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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG·HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 
- in %-

J llhreazahlen 1) Vieneljahreazahlea tolonauozllhlt• (Staad: Monat.,...,d .. J 

Bueicha""l! 1953 
1954 ' 1954 I 1935 dagcgSI Zeit/ 1950 Zeit 6zw. 6 • ..,. 1955 Stand 1953 1935 Sept. 

1953154 1054/55 Juli AUf!· Sept. 1954 

.. 1111derun11 
je 1 000 Ein wohn er April-
(Mobili tltuiHer) • 53 • 42 • 32 Juni • 47 • 33 

Vertriebene2 1 Juli-

je 100 Einwohner • 95 I 1111i + 67 • 61 .10.6. • 72 + 64 • 59 

Schlier 
je 10 000 [iawolt.ur 
(St•d jaweila 1.5.) • 20" + 23 • 20 

Stindil! Besclllrtigte in 
der Ludwirtec:haEt 31 

je 1 000 Eiawoiloer - 26~ - 10c - 5d 

Beechlftigle i.d.lnduat.rie21 Sept.- Juni- :-
je 1 000 Einwohner - 59 Au1. - 53 - 5 1 Aug. - 55 - 52 - 51 - 51 - 50 

lndaet.rie..Oeiter 
(mlanl. Fech•lteiter) 

Wochenarbeitezeit + 2,0° Mai • 4,7 + 3,2 • 3,2 
Brattoataadeavnienat - 5,5" . - 4,4 - 2,9 - 2,7 
Bruttowochnverdienat - 3,5• .. - + 0,3 + 0,3 

Heac:hlhigle ArbeitnehmeT 
je 1 000 Einwohaer 
(Stand jawaila 31.3.) - 19,4 • 16,6 - 16,0 - 15.8 

Arbeiteloae I) Vov.- Aug.-
je 100 Arbaitacllmer • 145 Okt. • 96 • 119 Okt. + 116 • 111 • 168 + 157 • 154 • 174 • 112 

DeuerarLeitaloae 
je 100 Arbaatula•er 
(Stand jewaila 31.8.) • 458 • 241 • 207 + 272 

Pkw und Lkw 
Bestand (jeweila -1.7.) 

I • je 1 000 Einwohner - 28 - 15 13 p - 10 

Zulaaaun11u 
4) 

Okt.- Juli- • je 1 000 [ia-hner - 34 Sept. . 13 - 15 . 17' Sept. - 15 - 9 - 16 - 20 - 12 . 16 - 0 

Spareinlagen 21 Okt.- Juli-
je •:in-laaer - 38 Sept. - 32 - 32 SepL - 33 - 31 - 32 - 32 - 32 - 32 - 31 

l. .. deaateuem5 1 Au&·· Mai-
je Einwohne - 49 lult - 44 - 46 Juli - 49 - 42 - 49 - 41 - 48 

Gewerbealeaar 
na<"h Eruaa .. d K.,ital I wli- April-
je Einwohner - 37 I IUit - 44 . 42 Juni - 42 - 43 - 47 

Um .. tuteuer61 Auf.• \Iai-
je F;inwob .. r - 34 I uli - 36 - 38 Juli - 38 - 38 - 39 - 33 - 40 

La der oH. Fllrao~e laafend 
unteratütz.te Perennen 7 I 
je 100 Einwohner • 29 • 45 • 55 31.3. + 42 + 48 . 55 

I) Kuraw~ollle11 • rollerille JoA,.uaMcn 2) tJ tlu an&c&ehenell Zeitraum.., 3 ) ciloaeltl. stäruli11 beachaftiakr 8dr.eha"•hbu 4) falmkneurr Faltr-
Z~&J«C! 5) Uflae/ol . Allteil du BUIItlttS on tl.r Einkommen• und I<(KpeTicltiJ{taUuer 6) ei11aeltL Umsououllletchstcuer 7) Buw.W ""' Enu Je• onf!e· 
&•htnen leitr,...".., 
a) 1951 b ) Slll.W: 22.5.1949 <} SorrunuhalbfGhr 1953 tl) So".merhalbfGhr 1954 e} lwu 1950 /J I. llalblohr 1955 
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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LE SWI G- HOLSTEIN 

Dezember 1 9 55 ~-----------7_._Ja_hr_ga_n_g_·_H_d_t_l2 

Gesamtüberblick 

VERLANGSAMTER 
BEVÖLKERUNGSRÜCKGANG 

Ende August 1955 hatte Schleswig· 
Holstein 2,287 Mio Einwohner, das 

sind 17 000 oder 0,7 %weniger als am Jahresanfang. 
Damit hat sich die Bevölkerungsabnahme gegenüber 
dem Vorjahr (- 1,1 %) weiter verlangsamt. Während 
der Geburtenüberschuss unverändert blieb, ging der 
Wanderungsverlust von 31 000 auf 22 000 zurück. Das 
ist vor allem eine Folge der geringeren Umsiedlung, 
die in den ersten neun Monaten mit 20 000 Umsiedlern 
nur 60 VO des vorjährigen Umfanges erreichte. 

f
t."'i'>J. BESCHÄFTIGUNG SCHWÄCHER 
W GESTIEGEN, ARBEITSLOSIGKEIT 

SCHWÄCHER GESUNKEN ALS IM BUND1) 

Die Zahl der Beschäftigten stieg vom 
30. 9. 1954 bis zum 30. 9. 1955 um 

32 000 ( 4,8 ~n auf 716 000. Die Zunahme war doppelt 
so hoch wie im Vorjahr, blieb jedoch hinter der Zu­
wachsrate im Bundesgebiet ( +5,8 %) zu'rück. 

Der Rückgong der Arbeitslosigkeit war in diesem 
Jahr in Schleswig-Holstein erstmalig schwächer als 
im Bundesgebiet. Während im Lande die Zahl der 
Arbeitslosen innerhalb eines Jahres bis zum 30.9.1955 
um 24 V0 auf 57 000 zurückging, sank sie im gesamten 
Bundesgebiet um 40 %, 

154 000 BESCHÄFTIGTE 
IN DER INDUSTRIE 2 > 

Die Beschäftigung in der lndus~rie er· 
reichte Ende September 1955 m1t rund 

154 000 Beschäftigten einen neuen Nochkriegshöchst· 
stand. Damit kommen auf 1 000 Einwohner 68 lndu-

striebeschäftigte; im Bund waren es zum gleichen 

Zeitpunkt 135. 

Der Schiffbau - die bedeutendste Industriegruppe im 
Lande - beschäftigte am 30.9.1955 fast 26 000 Per­
sonen, das sind 3 000 oder 14 % mehr als am 30.9. 
1954. 

Die industrielle Produktion nahm in den ersten neun 
Monaten des Jahres 1955 gegenüber dem Vorjahr um 
12 % zu. Sie erreichte im September mit einem Index 
von 177 ebenfalls einen neuen Höchststand. 

173 000 BESCHÄFTIGTE IM HANDWERK 

Am Ende des ersten Halbjahres 1955 waren im Hand­
werk 173 000 Personen beschäftigt, das sind um 4 % 
mehr als am 30. Juni 1954. Wesentlich günstiger als 
im gesamten Handwerk verlief die Entwicklung im 
Bauhandwerk. Hier stieg infolge der lebhaften Bau­
tätigkeit die Zahl der Beschäftigten um 10 % auf 

77 000. 

WEITER VOLLBESCHÄFTIGUNG 
IM BAUGEWERBE 

Bereits im April 1955 näherte sich die 
Beschäftigtenzahl im Baugewerbe der 

-- Saisonspitze des Vorjahres. Im August 
erreichte d1e Beschäftigung und die Zahl der gelei ste· 
ten Arbeitsstunden, im September der Umsatz den Jah· 
reshöchststond 1955. Einer weiteren Ausdehnung der 
Bautätigkeit in den Sommermonaten dürfte das fast 
völlig fehlende Angebot an Arbeitskräften entgegen­
gestanden hoben. 

I ) Qud/ .. : l . andescuber.namt Sch/eswil·llolstein 
2) Rctnebe mr.t im oUtcf'meUiea 10 und mehr ße.<c hfJ/IIIttt n, ohnf' 

[l <W.Il' ITU eh oft 
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WOHNUNGSBAULEISTUNG ZURÜCKGEGANGEN 

In den ersten neun Monaten 1955 wurden von den Bau· 
ömtem· 7 500 Wohnungen als fertiggestellt gemeldet, 
das ist rund ein Viertel weniger als im Vorjahr. Der 
oussergewöhnlich späte Beginn der diesjährigen Bau­
sei son und das gegenüber dem Vorjahr grössere zur 
Fertigstellung anstehende Bauvolumen Iossen jedoch 
erhoffen, dass der Rückstand unter günstigen Wetter· 
bedingungen zum überwiegenden Teil noch aufgeholt 
wird. Trotzdem dürfte das Bauergebnis 1955 um etwa 
5 - 10 % hinter den rund 20 000 Wohnungseinheiten 
des Jahres 1954 zurückbleiben. 

GESAMTERNTE UM 11% GRÖSSER 
ALS IM VORKRIEGSDURCHSCHNITT 

Die diesjährige Emte war die dritt· 
grösste noch dem Kriege. Mit insge­

samt 3,4 Mio t Getreidewert I iegt die Bruttoboden­
produktion noch vorläufigen Schätzungen um 11 % hö­
her als im Durchschnitt der letzten Vorkriegsjahre 
und um 6% über dem Ergebnis des Vorjahres. Hinter 
der bisher grössten Nachkriegsernte von 1953 bleibt 
sie allerdings um 9% zurück. 

1955 wurden besonders mehr Futtergetreide, Ölfrüch· 
te, Zuckerrüben und Gemüse geemtet ol s 1954. Die 
Brotgetreide- und die Kortoffelernte waren dagegen 
geringer. Auch Milch wurde weniger erzeugt als im 
Vorjahr. Die Schweinehaltung war die umfangreichste 
noch dem Kriege. 

UMSATZSTEIGERUNG 
DES EINZELHANDELS 
GERINGER ALS IM BUND 

Die Umsätze des Einzelhandels lagen 
bis zum September 1955 in ollen Monaten höher als in 
den entsprechenden Monaten des Vorjahres. Die Um­
s atzstei gerung war jedoch j ewei I s geringer ol s im 
Bundesgebiet. Insgesamt erhöhte sich der Umsatz 
des Einzelhandels in den Monaten Januar bis Septem­
ber gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres in 
Schleswig-Holstein um 6%, im Bundesgebiet um 10 %. 

LEICHT ANSTEIGENDE 
PREISTENDENZ 

Die annöhemd stabile Preislage im 
Jahre 1954 wurde 1955 von einer 

I eichten Aufwärtsbewegung der Preise abgelöst. Zwar 
fand kein allgemeiner Preisumschwung statt, ein gro­
sser Teil der Preise blieb konstant und teilweise 
konnten sich auch mehr oder minder starke Prei ssen· 
kungen durchsetzen; die Preissteigerungen auf be­
stimmten Teilgebieten führten jedoch zu einer Erhö­
hung s ömtl i eher für das Bundesgebiet berechneten 
Preisindexziffern. 

MEHR STRASSENVERKEHRSUNFÄLLE 
ALS 1954 

ln den ersten drei Vierteljahren 1955 
erhöhte sich die Zahl der Strossenver· 
kehrsunfi!!lle gegenüber dem gleichen 

Zeitraum des Jahres 1954 um 17% auf 15 140 Unfälle. 
Die entsprechende Zunahme 1954 gegenüber 1953 be­
trug nur 2 %. Die Gesamtzahl der Unfallopfer stieg 
1955 (Januar - September) im Vergleich zu 1954 (Ja­
nuar - September) um 12 %, die der tödlich Ver­
unglückten um 15% auf 287. 

WEITERE ZUNAHME DES 
GÜTERVERKEHRS ÜBER SEE 

Von Januar bis August 1955 wurden in 
den schleswig-holsteini sehen Häfen 
2,5 Mio t Güter empfangen und 0,9 Mio t 

versandt. Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres 
erhöhte sich der Empfang um 35 %, der Versand um 
25 %. Da der seewärtige Güterverkehr im Bundes 
biet relativ nicht so stark zunahm (Empfang: +30 %, 
Versand: + 10 %), ist der Anteil der Häfen des Landes 
am Güterverkehr über See auf 11 % bzw. 8 % gestie­
gen. 

LANDESSTEUERAUFKOMMEN 
JE EINWOHNER UM 46% UNTER 
DEM BUNDESDURCHSCHNITT 

Mit einem Landessteueraufkommen 
von 153 DM je Einwohner lag Schleswig-Holstein in 
der Zeit vom 1. 7. 1954 bis 30. 6. 1955 um 46 %unter 
dem Bundesdurchschnitt (282 DM je Einwohner}. 

Das Landessteueraufkommen betrug vom 1. 10. 1954 
bis zum 30. 9. 1955 rund 355 Mio DM, das sind nur 
3 Mio DM ( 1 %} mehr als im Vorjahr. Die verhältnis­
mässig geringe Zunahme ist vor allem eine Folge der 
ob 1. Januar 1955 wirksamen Steuerreform. 

Von dem Landessteueraufkommen wurden 114 Mio DM 
als Bundesanteil abgeführt, so dass dem Land in sge­
samt 242 Mio DM als Einnahme verblieben. 

SCHWÄa-tERE ZUNAHME 
DER SPAREINLAGEN 

Der Bestand an Sporeinlogen bei den 
schleswig-hol steini sehen Kreditinstitu· 
ten erhöhte sich gegenüber dem 30. 9. 

1954 um rund 120 Mio DM (26 %) auf 585 Mio DM. Die 
Zunahme hat sich damit im Vergleich zum Vorjahr 
( 170 Mio DM ) verringert. 

Auf jeden Einwohner kamen om 30. 9. 1955 in Schles· 
wig-Hol stein durchschnittlich 255 DM an Spareinlagen, 
das sind 55 DM mehr als 1954. Trotz dieser Zunahme 
hat sich der Abstand gegenüber dem Bundesdurch­
schnitt ( 373 DM je Einwohner) weiter vergrössert. 
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Schleswig~Holstein im Jahre 195 5 

Bevölkerung 

Verlangsamter Bevölkerungsrückgang 

Ende August 1955 hatte das Land Schleswig-Holstein eine 
Bevölkerungszahl von 2,287 Mio, das sind 17 000 Personen 
oder 0, 7 %weniger als zu Beginn des Jahres. Die Bevölke­
rungsabnnhme hat sich damit gegenüber dem Vorjahr weiter 
verlangsamt. Sie ergab sich aus einem Wanderungsverlust 
von 22 000 Personen, der um 9 000 niedriger ist als in den 
ersten 8 Monaten des Jahres 1954. Der Geburtenüberschuss 
war mit 5 000 in beiden Berichtszeiträumen gleich hoch. 

Tab. 1 Bevölkerungsentwicklung Januar bis Augu~t 

Stand 

Zeit 
I. Jan. 

1954 2 345 
1955 2 304 

D 1974 

Zugang 

• 

Gebur- Wande-
Veränderg. 

ten- 31. August Stand 
übe1-

rungs-
gegenüber 31. Aug. 

schoss 
verlust 1. Januar 

in I 000 in % in I 000 

+ 5 - 31 - 26 
+ 5 - 22 - 17 

DIE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG 
Januar bis August 1955 

1,1 2 319 
0,7 2 287 

Ablo 1 

Abgang 

6 

Am 31. 8. 1955 gehörten 27,5% (31. 12. 1954: 27,7 %) der 
Bevölkerung zum Personenkreis der Vertriebenen. Die nur 
geringe Verminderung erklilrt sich aus dem Rückgang der 
Umsiedlung. Der Anteil der Zugewanderten an der Gesamt­
bevölkerung hat sich leicht erhöht (Tabelle 2). 

Tab. 2 Wohnbevölkerung, Vertriebene, Zugewanderte 

~ohn- darunter 
bevöl-

Vertrie- Zugewan-
Zunahme 

kerung gegenüher 
Stand inagea. 

bene derte 
1939 

in in in% 
in 

in% in% 
1 000 I 000 1 000 

13. 9.1950 2 595 860 33,1 134 5,2 63 
31.12.1951 2 487 778 31,3 131 5,3 57 
31.12.1952 2 425 729 30,1 132 5,4 53 
31.12.1953 2 345 I 668 28,5 130 5,6 48 
31.12.1954 2 304 639 27,7 132 5,7 45 
31. 8.1955 2 287 628 27,5 133 5,8 44 

Die Abbildung 2 zeigt die Bevölkerungsveränderung in den 
Bundesliindt>m von 1939 - 1950 - 1955. Unter den Bundes--

01975 Abh2 

OIE BEVÖLKERUNGSVERANDERUNG IN DEN BUNDESlANDERN 
1939-1950-1955 

in% 

60 

. .. 
.,~ 

----------<i·<>.--
# 

<fi / 
-;..fl -~-----., .. 

+ 
~-=~~-=~~~~~~~++o-

----------'------.L..II.1Q 
1950 1955 

Iändern hatte bisher Schleswig-Holstein die grosste Bevöl­
kerungszunahme gegenüber 1939. Nach dem Stand vom 
30. 6. 1955 steht nunmehr Niedersachsen mit einer Zunahme 
von 44,3 % vor Schleswig-Holstein mit 44,1 % an erster 
Stelle. 

Die Wanderung über die Landesgrenzen war in den Monaten 
Janu• bis August 1955 sowohl bei den Zu- als auch bei 
den Fortz-~gen geringer als in der gleichen Zeit des VoJ­
j ahres. 

Die Zu- und Fortzüge über die Landesgrenzen 
Tab. 3 -Januar bis August-

1954 ~ ....... c~'l' 1955 
~ I~ 

Zu- Fort- Wande- Zu- Fort· 
Wande-

zöge züge 
rungl!t' züge züge rung&-
verlust verlust 

in 1 000 

Gesamt· 1 
bevöllterung 37,9 68,9 31,0 36,3 ' 58,4 22,1 

darunter 
u.o 1 24,0 Vertriebene 12,6 34,2 21,6 13,0 

Das Herkunft:<~- bzw. Zielland der über die Landesgrenze 
zu- und fortgezogenen Personen ergibt sich aus der Tabel­
le 4. N nch wie vor ist das Land Nordrhein-Westfalen das 
H suptaufnahmeland der aus Schleswig-11olstein Abwan­
dernden; an zweiter Stc•lle Rteht llamburg. 

Die Zahl der aus Niedersachsen, \\'est·Berlin und der so-
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Die Wanderungen über die Landesgrenzen 
nach den wichtigsten Herkunfts- bzw. Ziellindern 

Tab. • - Januu bis August 1955-

Herkunfts• bzw. 
Zielland 

Harnburg 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 

Bremen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 

Bayern 
Baden· Wiirttemberg 
Berlin-t\est 

sowj. bes. Zone 
(einschl. Berlin-Ost) 

Ausland 

Zuzüge Fortzüge 
nach aus 

Schleswig-Rol stein 

8,6 
5,8 
7,9 

0,4 
1,1 
0,8 

1,0 
1,9 
1,6 

4,7 
2,3 

in 1 000 

14,1 
5,6 

23,4 

0,8 
1,8 
1,7 

1,4 
4,0 
0,9 

1,0 
3,7 

Wande­
rungs­
saldo 

- 5,5 
+ 0,2 
- 15,5 

- 0,4 
- 0,7 
- 0,9 

- 0,4 
- 2,1 
t 0,7 

+ 3,7 
. 1,i 

wjetisch besetzten Zone (einseht. Ost-Berlin) nach 
Schleswig-Holstein Zugezogenen war grosser als die der 
in diese Linder Fortgezogenen. 

Der Landesteil Schi eswig halte am 31. 8. 1955 0,529 Mil­
lionen, der Landesteil Holstein 1,757 Millionen Einwohner. 
Gegenüber dem 31. August 1954 betrug die Abnahme im 
Landel';teil Schleswig 2" und im Landesteil Holstein 1,2 %. 

Geburtenüberschuss unverllndert 

Die natürliche Bevölkerungsbewegung wies in den Monaten 
J anuu bis September 1955 bei den Eheschliessungen eine 
geringe Zunahme auf, wihrend die Zahl der Lebendgebore­
nen und der Gestorbenen etwas niedriger war als im glei· 
chen Zeitraum des Vorjahres. 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr umgerechnet ergibt sich 
eine Eheschliessungsz.iffer von 7,5, eine Geburtenz:iffer 
von 14,2 und eine Sterbez:iHer von 10,7, Der Geburtenüber­
schuss war mit 3,5 auf 1 000 Einwohner und l Jahr der 
gleiche wie im Vorjahr • 

.-T•_b_._s ____ _,---=~~~-----D-ie __ n_a_tü_rrli_c_h_e~B-e7v_ö_l~k-e~ru~n-gs __ b_e_w_e_gu_rng __ J_an __ u~u~b-is~Se-p_t_e_m_b_e_r __ ,-~~----~--~-------, ~ 
Eheschliessun gen Lebendgeborene Gestorbene Geburtenüberschuss 'W" 

Zeit 
·--+-------~.--------1--------~---------+---------r--------~ 

auf 1 000 

1954 
1955 

absolut 

12 595 
12 845 

Einw. und 
1 Jahr 

7,2 
7,5 

Umsiedlung 

Umsiedlung stark zurückgegangen 

Bei wachsendem Bedarf an Arbeitslträften im eigenen Lan­
de und Verzögerungen im Wohnungsbau für Umsiedler in den 
Aufnahmelindern ist die Zahl der aus Schleswig-Holstein 
Umgesiedelten im abgelaufenen Jahr weiter zurückgegan­
gen. In der Zeit vom 1.1.1955 bis 30.9.1955 wurden mit 
insgesamt 20 000 Personen nur 60 % der Umsiedlungslei­
stung des Vorjahres erreicht. 

Die Struktur der Umgesiedelten hat sich in diesem Jahr 
gegenüber den Vorjahren nur wenig verändert. Der Anteil 
der Frauen an den Umgesiedelten liegt mit 54,1 'r. gering­
fügig über dem der Vorjahre. Der Anteil der Älteren an den 
Umgesiedelten ist ebenfalls leicht gestiegen. In den ersten 

Jahr 

1950 11 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 

Umgc!'liedelte 
insgesamt 

75 952 
45 186 
52 279 
81088 
42 ISS 

darunter 
1.1. - 30.9. 

52 382 
34 790 
33 196 
65 401 
33 376 
19 999 

1) ohne E•nzelum.nedler IJIId Anreclonu.n&•fälle 

drei Vierteljahren des Jahres 1955 gehörten knapp 28% zur 
Altersgruppe der über 4Sjährigen gegenüber etwa 25 % in 
den Jahren davor. 

Gesundheit 

Weniger Diphtherie- und Scharlacherkrankungen 

Die Neuerkrankungen an den ausgewählten meldepflichtigen 
Krankheiten sind, mit Ausnahme von Kinderllhmung und 
Unterleibstyphus, zum Teil erheblich zurückgegangen. 

Am 30. September 1955 standen der Bevölkerung des r. an­
des in den öffentlichen, privaten und freigemeinnützigen 
Krankenanstalten für allgemeine und ansteckende Krank· 
heiten 13 974 Betten zur Verfügung, das sind 183 Betten 
weniger als im Vorjahr. Auf 10 000 Einwohner kommen 
61 Betten. 

Ausserdem sind 4 261 Betten für Tbc-Kranke und 5 250 
Betten für Geisteskranke vorhanden. 

-400-

Neuerltrankungen an meldepO. Krankheiten 

Januar bis einschl. Oktober 
Ausgewählte 

1954 j_I955 1954 1955 meldepflichtige 
Krankheiten 

absolut 
je 10 000 Einw. 

und I Jahr 

Diphtherie 406 177 2,1 0,9 
Scharlach 2 625 2 115 13,5 1 1,1 
Keuchhusten 1 883 1 615 9,7 8,5 
K indcrlähmung 52 66 0,3 0,3 
Unterleibstyphus 201 2381 1,0 1,2 
Paratyphus 226 175 1,2 0,9 

~ 



• 

• 

Kriminalität 

Weniger Erwach~ene, mehr Jugendliche verurteilt 

Im 1. Holbjahr 1955 sind wegen Verbrechen und Vergehen 
gegen die Bestimmungen des Strafgesetzbuches an Erwach­
senen 15 % weniger, an Jugendlichen dagegen 10 % mehr 
verurteilt worden ols im 1. Halbjahr 1954. Der Anteil der 
F'rauen ist bei beiden Verurteiltengruppen zurikkgegnngen. 
Er betrug bei den Erwachsenen und Jugendlichen jeweils 
15 % gegenüber 19 bzw. 18 %im Vorjahr. Von den verurteil­
ten Erwachsenen standen 1 154 ... 28 % (Vorjahr: 25 ") im 

Alter von 18 - 25 Jahren. Wlhrend die Zahl der Verurtei­
lungen wegen Sittlichkeitsverbrechen und .Körperverletzun­
gen zunahm, ging die der Verurteilungen wegen Betrug und 
Untreue, einfachen Diebstahls, Unterschlagung und Abtrei­
bung stark zurück. 

201 Jugendliche, das ist fast die Hälfte aller jugendlichen 
Verurteilten, sind wegen einfachen Diebstahls straffällig ge­
worden, in 66 Fällen erfolgte eine Verurteilung wegen 
schweren Diebstahls. 

Verurteilte wegen Verbrechen und Vergehen gegen die Bestimmungen des Strafgesetzbuches 

Verurteilte 

Erwachsene 

Strafbare Hmdlungen darunter 
Jugendliche insgesamt im Alter von 

18 bis unter 25 Jahren 

I. Halbjahr 

1954 1955 1954 1955 1954 1955 

Meineid 14 13 1 2 - -
Sittlichkeitsdelikte 143 168 16 19 16 12 
Mord 1 3 1 - - -
Abtreibung 111 34 32 12 2 -
Körperverletzung 778 902 230 265 22 25 
Einfacher Diebstahl 689 514 229 252 212 201 

Schwerer Diebstahl 98 80 52 70 49 66 
Einlacher u. schwerer Diebstahl im Rückfoll 147 138 47 37 - -
Unterschi agung 291 210 76 51 11 7 

Raub, räuberischer Diebstahl, riuberische 
Erpressung 9 - 4 - 2 1 

Begünstigung und Hehlerei 166 112 27 25 6 15 
Betrug, Untreue auch im ßücldall 752 562 129 112 18 16 

Brandstiftung 68 48 7 9 3 2 
Sonstige Verbrechen und Vergehen 1 533 1 280 344 300 31 64 

insgesomt 4 800 4 064 1 19s•> 1 154 a) 372b) 409b) 
darunter: weibliche Verurteilte 901 622 206 179 65 63 

a) di7111Uer H ertlllwochende"" Alter 110n 18-21 Jahren, die noch dem all6emeinen Strafrecht verurteilt IAIUl'den: 1954 ., 383, 1955 • 365 
b) auuerdem wwden H eranwach•entk ( 18 bis unt«r 21} alar«n) noch dem J U6«nd6erichls6esetz I>« straft: 1954 = 253, 1955 = 341 

Bildungswesen 
Schülerzahl um 4 % gesunken Allgemeinbildende Schulen und ihre Schüler 

Am l. Mai 1955 wurden die ollgemeinbildenden Schulen im 
Lmde Schleswi~Bolstein von rund 353 000 Schülern be­
sucht gegenüber rund 368 000 zur gleichen Zeit des Vor­
jahres. Die Schülerzahl i!lt also um 15 000 oder 4 % zurück­
gegangen. Dieser Rückgang erklärt sich daraus, dass rela­
tiv schwache Jahrginge eingeschult wurden, während 
Schüler der stark besetzten Geburtsjahrginge (1939 und 
früher) die Schulen verliessen. Ein Rückgang ist bei allen 
Schulsystemen festzustellen, am stärkstf'n bei den Volk~­
und Minderheitsschulen. Bei den Volksschulen nahm die 
Schülerzahl um 13 000 oder 5 %ab und bei den \1inderheits· 
schulen um l 200 oder 14 %. An den öffentlichen Mittel­
und höheren Schulen hat sich die Zahl der Schüler nur 
wenig gelodert. 

Tab. 1 - Stand 1. Mai -

Schulen 

Schularten 1954 
1954 1955 

absolut 

Insgesamt 1 903 1 907 368 005 
darunter 
Volks-

schulen 1) I 628 1 625 267 155 
Minderheits-

schulen 88 88 8 855 
Mittel-

schulen 84 85 44 463 
Höhere 

Schulen2 ) 55 58 40066 

Schüler 

1955 ,. absolut 

100 353 263 

73 254 121 

2,4 7 649 

12 43 772 

11 39 904 

" 100 

72 

2,2 

12 

11 Die weitere Verbesserung der Schulverhältnisse im Lande 
Schleswi~Holstein zeigt sich besonders in der Zunahme 
der Zahl der Klssseniäume. Sie hatte, zusammen mit der 
Abnahme der Schülerzahl zur Folge, dass die· Zahl der 

1) darunter 2 private 2) dt7unter 2 privat« höhere Schul«n 
und3 lhnschaftsober•chul«n 
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Hauptamtliche Lehrkrlfte, Klas!'lenr'ltume, Schüler je Ldukraft und Klassenraum 
Tab. 2 - StRnd l. Mai -

Klassenriume 
Schüler je 

Hauptamtliche 
in eigener Klassenraum 

Lehrkrlfte h suptamtliche 
in eigener Schularten Schulanlage Lehrkraft 

Schulanlage 

1954 1955 1954 1955 1954 1955 1954 1955 

Insgesamt 11 135 10 953 7868 8 044 33,0 32,3 46,8 43,9 
darunter 
Vollesschulen 1) 6 967 6 650 5 683 5 716 38,3 38,2 47,0 44,5 
Minderheitsschulen 455 429 401 396 19,5 17,8 22,1 19,3 
Mittelschulen 1 567 1 587 724 783 28,4 27,6 61,4 55,9 
Höhere Schulen2) 1806 1 927 904 976 22,2 20,7 44,3 40,9 

1) donmter 2 pnvate 2) do.runter 2 pr&vate höhere Schuleta amd 3 raruchoftsober$chulera 

Schliler je Klassenraum in allen Schulsystemen zuriickging. 
Am stlrksten w• dies bei den Mittelschulen und höheren 
Schulen der Fall, da hier die Zahl der K·lassenriume am 
stArlcaten ( +8 %) zugenommen hat. Bei den Volksschulen 
dagegen crklirt sich der Rückgang der Klassenfrequenz in 
erster Linie aus der geringeren Scbülerzahl. Ihr Rückgang 
hatte bei den Volksschulen und den Minderbeilsschulen 
eine Verminderung der Zahl der hauptamtlichen LehrL-ifte 
zur Folge. Trotzdem ist die Zahl der Schüler je hauptamt­
liche Lehrkraft - wenn auch nur geringfügig - weiter ge­
sunken. Das trifft auch für die Mittel· und höheren Schulen 
zu. Bei den höheren Schulen ist die geringere Zahl der 
Schüler je hauptamtliebe Lehrhaft jedoch auch darauf 
zurückzuführen, dass bei der Erhebung an den allgemein­
bildenden Schulen 1955 die Studienreferendare als haupt· 

amtliche Lehrkrlfte gezählt wurden, wenn sie Lehrauftrlge 
mit 16 und mehr Wochenstunden hatten. Im Vorjahr waren 
diese Lehrhirte zum Teil als nebenamtlich beschi.ftigte 
Lehrkrähe gezählt worden. 
An der Christian-Albrecht&-Universität in Kiel waren im 
Sommersemester 1955 2 166 deutsche Studierende immatri­
kuliert. Gegenüber dem Sommersemester 1954 bedeutet das ,a. 
eine Zunahme um 5 %. Gleichzeitig stieg die Zahl der ~ 
Erstimmatrikulierten von 341 auf 491, das ist die höchste 
Zahl an Immatrikulationen seit dem Sommer- und Winter­
aemester 1952/53. Der Anteil der weiblichen Studierenden 
blieb mit 19 % fast anveri\ndert. Die Zahl der Auslinder 
unter den Studenten erhöhte sich von 89 im Sommersemester 
1954 auf 150. Davon studierten zwei Drittel aJlgemeine 
Medizin und Zahnmedizin. 

Arbeit 
Mehr Beachlftigte, weniger Arbeitslose 

Die seit Jahren beobachtete Zunahme der Besch'lftigtenzahl 
setzte sieb im verflossenen Jahr verstnrlct fort. Sie ist zu 
einem nicht unerheblichen Teil auf den Andrang neuer Ar­
beitsltr'lfte, die bisher noch nicht im Ecwerbalebflll standen, 
zurückzuführen. Das Tempo des Rückganges der Erwerb• 
losiglteit hat gegenüber dem Vorjahr wieder leicht zugenom­
men. Durch das Nachlassen der Abwanderung und durch den 
erwihnten Andrang neuer Arbeitslcrlfte ist die Arbeita1osi~ 
lteit jedoch nicht in dem Umfang vermindert worden, der 
durch die Verbesserung der allgemeinen Wirtschaftslage zu 
erw.-ten war. 

Tab. I Arbeitnehmer}) am 30. 9. -in 1 000 -

davon 
Verlnderung 

gegenüber Vorjahr 

Jahr In• . dawn 
gesant minn- weih- in• 

lieh lieh gesamt mlnn- weib-
lieh lieh 

1952 772,2 527,7 244,5 - 17,8 - 12,7 - 5,1 

1953 756,9 515,4 241,5 - 15,3 - 12,3 - 3,0 

1954 758,1 513,6 244,5 + 1,2 - 1,8 • 3,0 

1955 773,0 519,5 253,4 + 14,9 + 5,9 + 8,9 

Die vorstehende Übersicht zeigt, dass die Zahl der Arbeit­
nehmer in diesem Jahr eT!!Itmalig st1.rlcer zugenommen hat. 
Schon im vergangeneo Jahr war mit einer aehr geringen Zu-

nahme der Arbeitnehmerzahl gegenüber einer sehr bedeuten­
den Abnahme in den Vorjahren diese Entwicltlnng angedeu­
tet worden. Die Zunahme ist trotz anhaltender, wenn auch 
abgeschwlcbter Abwanderung eingetreten und war bei den 
Frauen stirker als bei den Mln.nern. 

T.t.. 2 Beschiftigte am 30. 9.- in 1 000 -

davon 
Verlnderung 

gegenüber Vorjahr 
Ine-

dawn 
Jahr mlnn· weib- in• gesamt 

lieh lieb gesamt mlnn· weib-
lieh lieb 

1952 653,3 448,6 204,7 + 20,3 + 13,9 + 6,3 

1953 661,0 456,8 210,2 + 13,7 + 8,2 + 5,5 

1954 683,1 468,2 214,9 + 16,1 + 11,4 + 4,7 

1955 715,6 489,1 226,5 + 32,5 + 20,9 + 11,6 

Die Zunahme der Beschäftigten bis zum 30. 9. ww in 
diesem Jahre mit 32 000 doppelt so hoch wie 1m Vorjahre • 
Die Beschiftigtenzahl bat sich danit gegenüber dem glei­
chen Zeitpunkt des Vorjahres um 4,8 % erhöht. Allerdings 
wurde mit dieser Wachstumsrate die Zunahme im gesamten 
Bundesgebiet (+ 5,8 %) noch nicht erreicht, wenn sie sich 
auch erstmalig der des Bundes stirker genähert hat. Im Bun­
desgebiet hat sich die Zahl der Beschlftigten in einem Jahr 
um 973 000 erhöht; das aind 36 %mehr als a 11 e bescbif­
tigten Arbeitnehmer Schleswi~Holsteins. 
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Abb.1 
01953 

DIE ENTWICKLUNG DER ARBEITSLOSIGKEIT IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 1951-1955 
- Vereintacht zur Darstellung der jahreszeitlichen Schwankungen -
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Jihrliche Zuwachsraten der Beschlftigtenzahl in " 01952 Ab02 

Tab· 3 (jeweils 30. 9.) VERÄNDERUNG DER ZAHL 
DER BESCHÄFTIGTEN ARBEITNEHMER 

Bund Schleswig-Holstein 

Zuwachsrate 

IN DEN WIRTSCHAHSABTEILUN6EH 1952 BIS 1955 IN SCHLESWIG·HOLSTEIH 
-IN TAUSEND-

Zuwachsrate des Bundes 
in% 

"'100 

1953 gegennber 1952 + 3,8 + 2,1 55 

1954 . 1953 + 4,9 + 2,4 49 

1955 • 1954 + 5,8 + 4,8 83 

Die Zahl der Arbeitslosen ist in Schleswig-Holstein 
vom 30. 9. 1954 bis zum 30. 9. 1955 um 17 700 oder um 
23,6 % zurückgegangen. Die entsprechende relative Abnah­
me im gesamten Bundesgebiet betrug dagegen, trotz der 
schon sehr niedrigen kbeitslosigkeit in der Mehrzahl der 
Bundesllnder, 39,8 "· Sie war um mehr als das Dreifache 
höher als in den Jahren zuvor. Es sei daranf hingewiesen, 
dass seit der Wlhrungweform die relative Abnahme der Ar­
beitslosiglceit in Schleswig-Holstein immer über der des 
Bundes lag. Eratmalig in diesem Jahre ist der Rüclcgang der 
Arbeitslosigkeit im Bundesgebiet stärleer als in unserem 
Lande. Der Rüclcgang der Arbeitslosigkeit war in Schleswig­
Holstein bei den Milnnem stlrlcer als bei den Frauen. 

Oie Zahl der Arbeitslosen erreicht jeweils Ende Januar oder 
Februar ihren Höhepunkt im Laufe eines Jahres und !iUlt 
dann bis zum Herbst ab. Von diesem herbstlichen Tiefstand 

'ltrklltrrwtttn ·8• 

5 4 
inM 
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Tab. 4 Arbeilslose am 30. 9. - in I 000 -

davon Verlndetung 
gegeoüber Vorjahr 

Jahr 
Ins· 

davon 
gesamt mlnn· weih- ins-

lieh lieh gesamt m'inn· weih-
lieh lieh 

1952 118,9 79,1 39,8 - 38,0 - 26,6 - 11,4 

1953 89,9 58,6 31,3 - 29,0 - 20,5 - 8,5 

1954 75,0 45,4 29,6 - 14,9 - 13,2 - 1, 7 

1955 57,3 30,4 27,0 - 17,7 - 15,0 - 2,6 

steigt sie diiJUI aber oft recht steil bis zum winterlichen 
Höbepunkt am Anfang des neuen Jahres. Von Ende Septem-

her 1954 bis zum 28. Februar 1955 nahm die Zahl der Ar­
beitslosen um mehr als 66 000 zu, das sind 88 " der Ar­
beitslosen am 30. 9. 1954. Wie aus der Abbildung 1 ersieht· 
lieh ist, haben diese saisonbedingten Schwankungen von 
Jahr zu Jahr zugenommen und auch in den letzten Jahren 
trotz des allgemein erhöhten BescbiHtigungsstandes einen 
edleblichen Umfang behalten. 

Wihrend die Zahl der Beschlftigten in der Landwirtschah 
- wenn auch nicht mehr im Umfange des Vorjahres - weiter 
zurückging, so sind in allen übrigen Wirtschaftsabteilungen 
die Beschlftigtenzahlen zum Teil recht beachtlich gewach· 
sen. In verschiedenen Wirtschaftsabteilungen bat sich die 
Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr verdoppelt. Im Bau, 
Ausbau· und Bauhilfsgewerbe ist die starke Zuwachsrate des 
Vorjahres von 6 600 auch in diesem Jahre wieder erreicht 
worden. 

Industrie 1> und Handwerk 

Industrie 

Neuer Beschlftigungshöchststand in der Industrie 

Die BeschUtigung in der Industrie hat im Laufe des 
Jahres 1955 weiter zugenommen. Mit 154 500 Beschlhigten 
wurde im September ein neuer Höchststand der Nachkriege-

zeit erreicht. Die absolute Zunahme von Januar bis Sep­
tember war mit 17 400 Personen grösser als je zuvor. Rel&-
tiv ist der Zuwachs in den letzten 3 Jahren etwa gleich 
geblieben (12 - 13 "). Auf 1 000 Einwohner entfielen 68 
lndustriebeschlhigte, das sind um 10 "mehr als im Vorjahr. e 

Die Zahl der von Januar bis September geleisteten Ar-

Tab. 1 Die Beschäftigten im Januar und September 

Januar 
September 

Veränderung 
September gegenüber Januar absolut 

in " 

1951 

110 658 
117 860 

7 202 
+ 7 

0 1955 ...,.., 

170 

160 

138 

12D 

BESCHÄFTIGTE UND UMSATZ IN DER INDUSTRIE• 
1954-1955 
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heiterstunden (215 Mio) war um nicht ganz 9 "grösser 
als im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres. 

1) ohne 8 Oli 

1952 

112 312 
123 967 

11655 
+ 10 

0 - ltS~ 

1953 

117 023 
132 232 

15 209 
+ 13 

1954 

127 516 
142 635 

15 119 
+ 12 
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195~ -1955 

1955 
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Die Summe der Löhne stieg um 15 % auf 352 Mio I.lll, die 
der Geh 11 ter um ebenfalls 15% auf 97 Mio D\1. 

Weiter steigende industrielle Produktion 

Auch im laufenden Jahre nahm die Produktion wiederum 
st'lrker zu als im vorhergegangenen. Das Produktions­
volumen war, gemessen am Produktionsindex, in jedem 
einzelnen Monat erheblich höher als im jeweiligen Vorjah­
resmonat. 

• 

Abb 3 

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
1954-1955 

r -, 
Alillrntonl ,,.,.u .•••. 
gutennduslnt 

~ 

O JfMAHJ J ASONOJFHAMll.J. 

1954 1955 
•> ohne 8au•illtathaft 

Die Entwicklung des Index der industriellen Produktion 
von Januar bis September 

Tab. 2 ( 1936 .. 100, arbeitstäglich) 

Index 
der gesamten Industrie Veränderung 

Zeit (ohne Bau) . "' ID ; • 

1954 1955 

Januar 130 144 + 10,3 
Februar 133 153 + 15,2 
M'llrz 139 153 + 10,4 

April 148 167 .. 12,2 

Mai 152 173 + 13,8 

Juni 156 174 + 11,6 

Juli 146 161 + 10,6 

August 158 176 + 10,9 

September 158 177 ~ 12,3 

Die relative Zunahme gegenüber der entsprechenden Vor­
j ahrcRproduktion schwankte in den ein zeinen Monaten 
zwischen 10 und 15 % und betrug im Durchschnitt der 
ersten 9 Monate 12 %. Unter der Voraussetzung, dass auch 

in den restlichen 3 Monaten des Jahres die Erzeugung sieb 
wie bisher weiterentwickelt, kann für das Jahr 1955 mit 
einem durchschnittlichen Index von 166 für die Cesamt­
industrie (ohne Bau) gerechnet werden 0954: 151). 

Gesamtumsatz gestiegen - Auslandsumsatz unverlndert 

Der Gesam turnsatz der Industrie erreichte in den 
ersten 9 Monaten des Jahres 1955 3,03 Mrd. DM; die im 
Januar jeden Jahres übliche Bereinigung des Kreises der 
berichtspflichtigen Firmen erlaubt jedoch einen unmittel­
baren und einwandfreien Vergleich dieser Summe mit den 
Vorjahresergebnissen (2,75 Mrd.) nicht. rlir das ganze Jahr 
1955 dürfte, soweit bisher zu überblicken ist, erstmalig mit 
einem Umsatz von über 4 Mrd. DM zu rechnen sein. 

Der Auslandsumsatz der Industrie wird voraussicht­
lich den des Vorjahres nicht oder nur unwesentlich über­
schreiten, also etwa bei 550 Mio DM liegen. Dies würde 
einer Exportquote von 14 % entsprechen (im Vorjahr 15 %). -
Von Januar bis einscbliesslicb September erzielte die 
Industrie einen Exporterlös von 403 Mio DM, das sind nur 
um 15 Mio DM mehr als im gleichen Zeitabschnitt des Vor­
j ahres. - Den grössten Anteil (209 Mio DM = 52 %) am 
Exportumsatz hatte in weitem Abstand vor den anderen 
Industriegruppen nach wie vor der Schiffbau. Auch der 
Maschinenbau trug mit seinen 53 ~io D~ noch 13 % zum 
gesamten Auslandsumsat:t bei. Der Rest verteilt s ich auf 
die Gruppen Steine und Erden (4 %), Hochofen-, Stahl- Walz­
werke (2 %), Nahrung~:t- und Genussmittelindustrien (4 %) 
und eine Vielzahl weiterer Industriegruppen mit jeweils 
noch kleineren Anteilen (zusammen 25 %). - ln den ange­
fOhrten lnduRtriegruppen war der Auslandsumsatz von Js­
nuar bis September 1955 beim Schiffbau um 6 Mio DM, bei 
den Steinen und Erden um 3 Mio DM und bei den weiteren 
Industriegruppen zusammen um 16 Mio DM höher, beim 
Maschinenbau um 10 Mio DM niedriger als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. 

M10~H 

AUSlANDSUMSATZE DER INDUSTRIE'" 
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Höhere Kohlebestände als im Vorjahr 

Der gesamte K o h 1 e verbrauch der Industrie hielt sich 
in der Zeit von Januar bis September ungeliihr auf der 
Höhe des Vorjahresverbrauchs; fast ein Drittel entfiel auf 
die Industriegruppe •Hochofen-, Stahl- und Wah:werlte•, 

deren Verbrauch gegen 1954 um I7 % stieg. - Die Kohle­
bestinde waren, mit Ausnahme der Monate Januar und 
Februar 1955, durchweg- zum Teil sogar emeblich -höher 
als in den entsprechenden Vorjahreamonaten. Dies dürfte 
daher kommen, dass man mit Rücksicht auf die allgemeine 

Tab. a 
Die wichtigsten Besch7lftigtenveränderungen seit dem 30. September 1954 1) 

(techniRche Einheiten) 

Besch ifti gte 
lndustriegruppen/ -zweige am 30. September 

19542) 1955 

Gesamte Industrie 143 317 154 459 
davon 
Allgemeine Industrie (ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie) 119 782 130 468 

darunter 
Schiffbau 20 735 23 550 
Maschinenbau 16 090 I7 983 
Industrie der Steine und Erden 8200 8 58I 
Elektrotechnische Industrie 6 012 6 885 

Chemische Industrie 4 807 5 154 
DruCkereien und Vervielf!ltigungsindustrie 4 617 4 840 
Eisen-, Stahl- und Tempergiesserei 3 969 4211 
Feinmechanische und optische Industrie 3 221 3938 

BI ech waren· und Fein blechpackun gsin dustri e 3700 3 856 
Stahlbou (einschl. Waggonbau) 2 777 3 405 
Feinkeramische Industrie 2 481 2 732 
Ledererzeugende Industrie 2 532 2 663 

Sigewcrke und Holzbearbeitung 2348 2 495 
Fahrzeughau (ohne Waggon- und Lok.-Bau) 1 872 2 385 
Holzschliff., Papiel'- und Pappenindustrie 2 185 2 32I 
Erdölgewinnung und Mineralölverarbeitung 2 I04 2 269 

Papierverarbeitende Industrie 1 452 1 995 
N &Metallhütten·, -halbzeugwerkc und -giesserei l 374 1 434 
Eisen-, Stahl- und \tetallwarcnindustrie3) 992 1 133 
Musikinstrumenten-, Spielwarenindustrie, Turn• und Sponger'lste, 

Schmuckwarenindustrie 872 775 

Glasindustrie 653 684 
Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke 721 682 
K outschuk- und Asbestindustrie 574 660 
Wll.schercien, F~bereien und chemische Reinigungsanstalten 679 652 

Torfindustrie 313 363 
Lederverarbeitende Industrie 276 302 

Nahrung~ und Genussmittelindustrie 23 535 23 991 
darunter 
Süsswarenindustrie (einschl. Dauerbackwaren) 4 032 4 I77 
Fischverarbeitende Industrie 3 626 3 224 
Obst- und gemüseverarbeitende Industrie 2500 2 761 
Fleischwarenindnstrie, Talgschmelzen und Schmalzsiedereien 2 495 2 707 

Rrotindustrie (ohne Dauerbaclwarcn) I 230 l 329 
Tabakverarbci tendc Industrie 1 I09 l 271 
Mühlenindustrie 975 I 036 

Spiritusindustrie 878 938 
Brauereien 573 626 
Nllhnnittel- und Stärkeindustrie 345 405 
Zuck erin du stri e 629 344 
Margarineindustrie 380 330 

Mineralwasser- und Limonadenindustrie 227 301 
Essig-, Senf- und Gewürzindustrie 123 134 

Veränderungen 
gegenüber 

1954 

absolut in% 

+ 11 142 + 8 

.. 10 686 + 9 

+ 2 815 + 14 
+ 1 893 + 12 
+ 381 + 5 
+ 873 .. 15 

+ 347 + 7 
+ 223 .. 5 
+ 242 + 6 
+ 7I7 + 22 

+ 156 + 4 
+ 628 .. 23 
.. 251 .. 10 
+ 131 + 5 

+ I47 + 6 
+ 513 + 27 
+ 136 + 6 
+ I65 + 8 

+ 543 + 37 
+ 60 + 4 
+ 141 + I4 

- 97 - 11 

+ 31 + 5 
- 39 - 5 
+ 86 + 15 
- 27 - 4 

+ 50 + 16 
+ 26 + 9 

+ 456 + 2 

+ 145 .. 4 
- 402 - 11 
+ 261 .. 10 
+ 212 + 9 

+ 99 .. 8 
+ 162 + 15 
+ 61 .. 6 

+ 60 + 7 
+ 53 .. 9 
+ 60 + 17 
- 285 - 45 
- 50 - 13 

+ 74 + 33 
+ II + 9 

1) Betrieb"' mal am all~temeuoen 10 und ml!hr Rt'schafllglen (ohne Bau.wirtscha/t) 2) die durch die Firmenkreisbl!reinilfUng '"' Januar 
1955 bt!dangtcn unechten Veränd.erun1~n nnd berucks achtagt 3) ohne Blechwaren und Feinblechpackungsandu ~I.Tle 

-406-

• 



• 

• 

Wirtschaftsentwicklung eine Verknappuns der Brennstoffe 
befürchtete und daher für reichlichen Vorrat sorgte. 

Der Stromverbrauch ist im Zeitraum Januar bis Sep­
tember ebenR<> wie im Vorjahr abermals gestiegen, und zwar 
um (ast 15 ~ er betrug 506 Mio kWh (im ganzen Jahr 1954 
waren es 612 Mio kWh). 

26 000 Beschilhigte im Schiffbau 

Die nach wie vor wichtigste Industriegruppe-derSchi ff­
b a u - konnte auch im Jahre 1955 seine Spitzenstellung in 
der schleswig-holsteinischen Wirtschaft weiter festigen. 
GroS!'<e Aufträge, u. a. zum Beispiel ats Russland - sichern 
einzelnen Betrieben Beschäftigung für mehrere Jahre. Im 
September 1955 beschäftigte der Schiffbau (örtl. Einheiten) 
fast 26 000 Personen, das sind um 3 000 (14 %) mehr als im 
gleichen Monat des Vorjahres. Allein von Januar bis Sep­
tember 1955 betrug die Zunahme 2 865 Personen. - Die 
Entwicklung des Schiffbaues in den letzten Jahren spiegelt 
sich in der folgenden Reihe der jährlichen Produhion~t­
indizes (Johresdurchschnittswerte, 1936 = 100) wider: 

1949 
1950 
1951 
1952 

29 
54 
66 
79 

1953 95 
1954 98 
1955 (Sept.) 110 

1m Jahre 1955 dürfte der Index erstmalig auch im Jahre~ 
durchschnitt die 100 %-Grenze überschreiten. 

Der Schiffbauumsatz hat in den ersten 9 Monaten des Jah­
res 1955 mit 422 Mio DM den entsprechenden Wert des Vor­
jahres ungerähr erreicht. Wie er sich in den restlichen 
3 Monaten des Jahres entwickeln wird, lässt sich nur mit 
starken Vorbehalten voraussagen, da man nicht weiss, wie 
viele Objekte noch vor Jahresschluss abgeliefert werden. 
Wahrscheinlich wird der Umsatz des Jahres 1955 nur unwe­
sentlich liber dem des Vorjahres liegen, also etwa 550 Mio 
DM betragen. - Auch was den Auslandsumsatz anbelangt, 
haben sich die VerblUtnisse gegenüber dem Vorjahr nicht 
verändert. Der von Januar bis September erzielte Au!'t­
landsumsatzliegt mit ro9 Mio DM lcnapp unter dem des Vor­
j ahreR, was eine Exportquote von 49 % (ebenfalls wie im 
Vorjahr) ergibt. Für das Gesamtjohr 1955 dürfte mit etwa 
300 Mio DM zu rechnen sein • 

Handwerk 

Günstige Entwicklung des Bauhandwerks 

Das Handwerk bat Rieb in den beiden ersten Q.Jartalen 
des J ohres 1955 (die Ergebnisse für das 3. Quartal liegen 
noch nicht vor) insgesamt etwas günstiger entwickelt als 
im Vorjahr, was in der Hauptsache auf die lebhafte Bau-

tätigkeit, die ja im Rahmen des Gesamthandwerks eine aus­
schlaggebende Rolle spielt, zurückzuführen ist. Im Handwerk 
woren am Ende des 1. Halbjahres 1955 173 000 Personen 
beschäftigt, was einer Zunahme um 4 % gegenüber dem glei­
chen Zeitpunkt des Vorjahres entspricht. Im Bauhandwerk 
hingegen nahm die Beschäftigung um 10 % auf 77 000 zu. 

Auch die Entwicklung des Umsatz~q wies für das Gesamt­
handwerk in dem betrachteten Zeitraum eine geringere 
Steigerung auf ( + 8 % auf 900 Mio) als die Gruppe Bau 
( + 15 % auf 240 Mio). Hierbei ist noch zu berücksichtigen, 
dass es sieb nicht um den fakturierten Umsatz handelt, 
sondern um tatsächliche Geldeinglnge. Da zudem im Bau­
handwerk üblicherweise erst nach Beendigung der Bausai­
son die Hauptrechnungsbeträge eingehen, ist für die zweite 
HlUfte des Jahres 1955 noch mit einer weiteren Umsatz­
steigerung bei der Handwerksgruppe Bau zu rechnen. 

Nicht ganz so günstig wie diese Gruppe haben sieb die 
Metallhandwerke entwickelt, die aber auch an der durch die 
lebhafte Bautätigkeit verursachten Umsatzsteigerung teil­
nahmen. 

Unter den entsprechenden Vorjahreswerten liegen die 
Ergebnisse der Gruppen Holz und Bekleidung. 

D 1956 

BESCHÄFTIGTE UND UMSATZ IM HANDWERK 
INDEX (1949 •100) 

100 +------t-1-+--m--.---li-4--1-+--n-+--m-J.100 

1954 1955 

Für das ganze Jahr 1954 betrug der Umsatz für das gesamte 
Handwerk 1 952 Mio DM. Soweit sich bis jetzt überblicken 
lä!'<st, dürfte im Jahre 1955 die 2-Milliarden-Grenze über­
schritten werden. 

Bau wi rtsch aft 

Bauhauptgewerbe 

Vollbeschäftigung im Baugewerbe 

Die Saison 1955 hat in der schleswig-holsteinischen Bau­
wirtschaft abermals Rekordergebnisse gebracht, sowohl 
was die Beschäftigtenzahlen als auch was die geleisteten 
Arbeitsstunden und den baugewerblichen Umsatz cmbelangt. 

Nachdem sich das J\usklin,;en der Bausaison 1954 bereits 
im Oktober bemerkbar gemacht hatte, sanken in den folgen­
den Monaten bis einschliesslich Januar die Kurve der Be-

schi\!tigtenzahl und der geleisteten Arbeitsstunden jäh ab. 
Allein im Januar wurden wegen des Einsetzens einer 
Frostperiode -die zur Einstellung fast aller Aussenarbei­
ten zwang - 47 % aller Beschäftigten entlassen. Dies war 
die stärlt ste Entlassungswelle innerhalb eines Monats, die 
jemals im Baugewerbe des Landes beobachtet \\1Jrde. Die 
geleisteten Arbeitsstunden gingen um 57 % zurück. Obwohl 
auch im Februar weitere Entlassungen vorgenommen wur­
den, war die Zahl der Beschäftigten Ende des Monats noch 
erheblich griisser als zur gleichen Zeit des Vorjahre!'". Dies 
dürfte zu einem Teil daher kommen, dass die Bauuntemeh-
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Tab. 1 Beschäftigte, Umsatz, Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe (Ergebnisse der Juli-Totalerhebungen) 

Geleistete 
Beschäftigte am 

Baugewerblieber 
Inlandsumsatz Arbeitsstunden 

Zeit (in Mio DM) in 1000 

31.1. 31.7. Verinderung Jan. bis im ganzen 
Juli in% Juli Jahr 

1953 24 134 47 805 + 98 189 387 8924 
1954 21105 53 394 + 153 208 434 9 822 
1955 21563 58 547 + 172 244 s 490 10 999 

Verinderung in % 
1954 geg. 1953 - 13 + 12 X + 10 + 12 +10 
1955 • 1954 + 2 + lO X + 17 + 13 + 12 

Tab. 2 Bestand an ausgew~lten wichtigen Baumaschinen (Ergebnisse der Juli-Totalerhebungen) 

Zeit Beton· 
miseher 

1953 1 861 
1954 2066 
1955 2 345 

Verinderung in % 
1954 geg. 1953 +11 
1955 .. 1954 + 14 

0·1~50 

OIE MONATLICHE ENTWICKLUNG 
IN DER BAUWIRTSCHAFT 

Bau-
aufzüge 

751 
838 
935 

+ 12 
+ 12 

( 8~1rlme ko &tuhl<>pfg...,~s. dit om )l 7 d<r Wirt )ewdil II .. l!llhr 8oscNJ~Jgle h•ll"l ) 

1952- 19SS 

BESCH.tifTIGTE AM MONATSENDE 

BAUGEWERBLICHER UMSATZ 

~ ...... . ......... -....... 
----l-~~ 

---1-----1-fi-
_ j_ ___ ~~~ 

Jln. !tbr Mlrt Apr. H1l Juni Juli Aug ~ep\ Okl Hov. Dn 

500 

251 

200 

!50 

so 

Lastkraft· Förder-
Bagger Pumpen Strassen-

wagen hinder walzen 

833 372 158 1 302 166 
960 461 213 1 351 198 

1113 571 280 1471 218 

+ 15 + 24 + 35 + 4 + 19 
+ 16 + 24 + 31 + 9 +10 

mer -mit Rücksicht auf die Erfahrungen des Vorjahres und 
in Erwartung der Arbeitsmruktentwicklung während der 
bevorstehenden Bausaison - versuchten, einen möglichst 
gro ssen Teil der Stammbelegschaft auch ü her die tote J ah­
reszeit hinweg zu halten. 

Ende März entfaltete sieb dann mh dem Eintritt milder 
Witterung die Bautätigkeit sehr rasch, und bereits im April 
näherte sieb die Beschähigtenzahl der Saisonspitze des 
Vorjahres. Im August erreichte die Beschäftigung und die 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden, im September der 
Umsatz den Jahreshöchststand. Einer weiteren Ausdehnung 
der Bautätigkeit dürhe in den Sommermonaten u. a. auch 
das fast völlig fehlende Angebot von Arbeitskräften ent­
gegengestanden haben. 

Der baugewerbliche Umsatz für die Zeit von Januar bis 
Juli war mit 244 Mio DM um 17 % höher als im gleichen 
Zeitabschnitt des Vorj abres. rur das ganze Jahr 1955 wird 
er nicht viel unter 500 Mio DM liegen, was einer Zunahme 8. 
um 13 %gegenüber dem Vorjahre entsprechen würde. W 
Oie Zahl der eingeselzten Baumaschinen (vor allem 
Förderbinder und Bagger) hat erheblieb zugenommen. 

Die Prozentanteile von Industrie und Handwerk. an den ge­
leisteten Arbeitsstunden (Tabelle 3) haben sich gegenüber 
dem Vorjahr nicht wesentlich verschoben. Auch die Gliede­
rung der Stunden nach Bauarten hat keine bemerkenswerte 
V er in derung erfahren. 

Geleistete Arbeitsstunden in Bau-Handwerk und -Industrie 
Tab. 3 Juli 1955 

Handwerk Industrie 
Bauarten in 1000 in 1 000 

Stunden in% 
Stunden in % 

Öfftl.u. Verkehrsbauten 1 349 19 2 867 75 
Gewerbliche und indu-

strielle Bauten 692 10 364 10 
Landwirtsch. Bauten 728 10 208 5 
Wohnungsbauten 4 414 61 377 10 

insgesamt 7 183 100 3 816 100 
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Bautätigkeit 

Bauergebnis des Vorjahres 
wird voraussichtlich nicht ganz erreicht 

In den ersten neun Monaten des Jahres sind von den Bau­
lmtem des Landes rund 7 500 Wohnungen als fertiggestellt 
gemeldet worden. Gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres bedeutet dies einen Rückgang der Wohnungsbau­
leistung um etwa ein Viertel. Da edahrungsgem7lss der über­
wiegende Teil der Baufertigstellungen erst in dem letzten 
Vierteljahr anfAllt, ist hieraus noch nicht auf eine gleich 
grosse Minderung des Jahresergebnisses zu schliessen. Der 
durch Jiie langanhaltende Frostperiode bedingte ausserge­
wöhnlich späte Beginn der diesjihrigen Bausaison einer­
seits und das, verglichen mit dem Vorjahr grössere zur Fer­
tigstellung anstehende Bauvolumen lässt erhoffen, dass der 
ROckstand zum überwiegenden Teil noch aufgeholt wird. 
Inwieweit dies geschehen wird, hängt U• a. wesentlich vom 
Wetter bis zum Jahresende ab. Aber auch unter günstigsten 
Bedingungen dürfte das Bauergebnis 1955 etwa um 5 - 10 ~ 
hinter den rund 20 000 Wohnungseinheiten des Jahres 1954 
zurückbleiben. Der Bauüberhang - d. h· die Zahl der am 
J ab resende noch nicht fertiggestellten, aber bereits begon­
nenen Wohnungsbauten - wird dafiir unter Umstinden 
grosser sein als im Vorjahr • 

Die folgende Übersicht gibt die wichtigsten, auf die Bevöl­
lternngseinheit bezogenen Zahlen des Wohnungsbaues wie­
der. Den Angaben liegen die Ergebnisse der Bautätigkeit• 
statistik und der Statistik des sozialen Wohnungsbaues in 
den Monaten Januar bis September zugrunde. 

1954 1955 

Fertiggestellte Wohnungen je l 000 Ein-
wohn er 4,2 3,3 

Zum Bau genehmigte Wohnungen je 
1 000 Einwohner 6,1 7,4 

Bewilligte Wohnungen des sozialen Wob-
nungsbaues je 1 000 Einwohner 3,3 3,8 

Veranschlagte Bausumme im sozialen Wob-
nungsbuu in DM je Einwohner 54 62 

darunter 
finanziert aus öffentlichen Mitteln 24 26 
aus Kapitalmarletmitteln 15 18 

Auaser dem bereits erwihnten Rückgang der relativen Bau­
leistung weisen alle anderen wohnungspolitisch bedeutsa­
men Angaben eine Zunahme auf. Diese Entwicklung ist aber 
nicht nur von dem Baugeschehen, sondern zu einem nicht 
geringen Teil auch von der Bevölkerungsabnahme verursacht. 

Dem verstilrkten Bauwillen, der sich in der Zahl der Bauge­
nehmigungen und der Bewilligungen im sozialen Wohnung&-

bau je 1 000 Einwohner ausdrückt, stehen auch relativ ver­
mehrte Finanzierungshilfen im sozialen Wohnungsbau so­
wohl aus öffentlichen Mitteln als auch aus Kapitalmarkt­
mitteln gegenüber. 

Über die Entwicklungstendenzen im Wohnungsbau geben die 
im Berichtszeitraum eingegangenen Baugenehmigungsmel­
dungen Aufschluss, da diese nicht in dem Masse wie die 
Bsfertigstellungen den Saisonschwankungen unterliegen. 
Das anstehende Bauvolumen ist sowohl nach der Zahl der 
Wohnungen als auch nach dem umbauten Raum und den ver­
anschlagten Baukosten gegenüber dem Vorjahr gestiegen, 
und zwar die Zahl der Wohnungen um 19 %, der umbaute Raum 
um 24 % und die veranschlagten Baukosten um 37 %. Auf 
eine Wohnung entfallen 316 cbm umbauter Raum und 15 200 
DM veranschlagte Baukosten gegenüber 304 cbm bzw. 
13 200 DM im Vorjahr. Einer Volumenerhöhung um 4 % steht 
demnach eine Kostenerhöhung um 15 % - jeweils bezogen 
auf die Wohnungseinheit - gegenüber. Hieraus resultiert 
eine Zunahme der Baukosten je cbm umbauten Raum um 
11 %. Die über das Bauvolumen hinausgehende Kostenstei­
gerung ist sowohl auf eine bessere Ausstattung der Woh­
nungen als auch auf Preisbewegungen zurückzuführen. 

Die prozentuale Beteiligung der einzelnen Bauherren­
gruppen an den Baugenehmigungen für Wohnungen blieb 
im allgemeinen unver'llndert. Zu erwihnen ist lediglich, 
dass die freien Wohnungsunternehmen ihren Anteil von 6 % 
auf über 10 % erhi5ben konnten, und zwar zu Ungunsten der 
privaten Bauherren und der gemeinnützigen Wohnungs- und 
ländlichen Siedlungsunternehmen. Nach den erteilten Bauge­
nehmigungen zu urteilen, ist eine Entwicltlung zu grösseren 
Wohnungsbauten zu erwarten. Wihrend 1954 im Durchschnitt 
auf ein Wohngehlude 1,8 Wnhnungen entfielen, waren 1955 
je Wohngehlude zwei Wohnungen vorgesehen. Die zunehmen­
de Bedeutung des Mehrfamilienhauses im Wohnungsbau ist 
bei allen Bauherrengruppen festzustellen, am stilrksten bei 
den Erwerb&- und Wirtschaftsunternehmen. Bei diesen er­
rechnen sich durchschnittlich je Wohngehlude 1954 vier und 
1955 fünf Wohnungen. 

Die Summe aller Finanzmittel im allgemeinen i5ffentlich ge­
förderten sozialen Wohnungsbau (reine Wohnbauten) erreich­
te in den ersten neun Monaten dieses Jahres 142 Mio ll\1. 
Gegenüber dem Vorjahr mit 126 Mio DM ist eine Steigemng 
um 13 % zu verzeichnen. Überdurchschnittlich stark zuge­
nommen haben die Kapitalmarktmittel, olmlieh um 24 %. Die 
öffentlichen Mittel nahmen an dem Zuwachs nicht in dem 
gleichen Masse teil. Der Umfang dieser Darlehen dehnte 
sieb nur um 7 % aus. Bemerkenswert ist ausserdem der ver­
stlrkte Einsatz von 7c-Mitteln.Ihr Volumen erhöhte sich auf 
über das Doppelte. Sie waren an den Bewilligungen in der 
Zeit von Januar bis September 1955 mit rund 12 Mio DM be­
teiligt. 

Landwirtschaft 

Gesamternte um 11 % grösser als im Vorlcriegsdorohschnitt 

Die diesjlhrige Fmte war die drittgrösste nach dem Kriege. 
Mit insgesamt 3,4 Mio t Getreidewert liegt die Bruttoboden­
produktion nach vorllufigen Schätzungen um 11 %höher als 
im Durchschnitt der letzten Vorkriegsjahre und um 6 %über 
dem Ergebnis des Wirtschahsjahres 1954/ SS. Sie bleibt 
allerdings hinter der Ernte 1953, die eine Bruttobodenpro­
duktion von 3,75 Mio t GW aufwies, um 9 % zurück. Es wur­
den 1955 be,.onders mehr Futtergetreide, Ölfrüchte, Zuckes­
rüben und Gemüse geerntet als 1954. Die Brotgetreide- und 
die Kortoffelernte waren dagegen geringer. Auch Milch wur­
de weniger erzeugt AIR im Vorjahr. Die Schweinehaltung war 

die umfangreichste nach dem Kriege. 

Die Zlill der Arbeitskilifte nahm weiterhin ab. Schlepper und 
Mihdrescher wurden in grösserem Umfang eingesetzt als je 
zu~'Or. Der Einsatz von Handelsdüngemitteln wurde erneut 
gesteigert. 

Weniger Arbeitslcräfte - steigende Technisierung 

Die Zahl der für die Landwirtschaft verfügbaren Arbeitsltrif­
te hat sich erneut gegenüber dem Vorjahr vermindert. Ins­
gesamt waren im Herbst dieses Jahres 90 000 1 andwirt­
schaftliche Lohnarbeitskrllfte (Erwerbst'ltige und Arbeits-
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lose) vorhanden. Ein Jahr vorher waren ea noch 94 500 ge­
wesen, so dass mit einer Abwanderung von rund 4 500 Per­
sonen gerechnet werden muss. ln 71hnlichem Umfang dür-fte 
sich auch die Zahl der ständig beschäftigten Familien~ 
beitsluähe vennindert haben. In den vergleichbaren Ab­
schnitten der beiden vorhergehenden Jahre waren jeweils 
rund 7 000 familienfremde Arbeitaluäfte abgewandert. 

Mit 85 500 Personen waren am 30. September 2 100 Perso­
nen weniger beschäftigt als zur gleichen Zeit des Vorjah· 

DIE LOHNARBEITSKRÄFTE IN DER LANDWIRTSCHAFT 
1950-1955 

in Tsd. 

D·191t6 ~t 

ARBEITSPfEilDE· UND SCHLEPPERBESTÄNDE 
1948-1955 

128 

110 

100 

80 

----<f---+ 10 

-1---+--4 8 

6 

2 

OL--+--~~--+---~---4----+---~---+--L 
19~ 1949 1950 11'51 1152 1m ~ 1955 

res. Die Zahl der Arbeitslosen venninderte sich zwischen 
den gleichen Stichtagen um etwa 2 400 auf knapp 4 500 Per­
sonen. Bei den jetzt zu den Hauptarbeitszeiten der Land­
wirtschaft noch ID'beitslosen Lohnarbeitsltr1hen handelt es 
sich nach den Erfahrungen der Arbeitsverwaltung grössten· 
teils um nur bedingt arbeitsf1hige Personen. Der Anteil der 
Vertriebenen an den Arbeitslosen beträgt rund 55%. 

Wie in den vergangeneo Jahren hat die Verwendung von 
Schleppern in der L~mdwirtschaft weiterhin stark zugenom­
men. Mitte des Jahres waren rund 21 300 Schlepper einge­
setzt gegenüber 19 500 am Jahresende 1954. Wird untel" 
stellt, dass die Zugkraft emes Schleppers etwa der von 
4 - 5 Arbeitspferden entspricht, so ist in Schleswig-Hol­
stein heute bereits mehr motorische als tierische Zuglaaft 
vorh~mden. 

Zur Getreideernte wurden in diesem Jahr rund 800 M1hdre­
scber eingesetzt gegenüber 490 im Vorjahr und 242 im Jah­
re 1953. Nach Sch1tzungen 2 > dürften etwa 15 - 20 % der 
Getreideernte durch diese Maschinen geborgen worden sein. 

Versti.ricte • Anwendung von Handelsäungemitteln 

Der Aufw~md der schleswig-holsteinischen L~mdwirtschaft 
an Stickstoff·, Phosphat- und Kalidüngemitteln ist im ahge- • 
Iauleuen Wirtschaftsjahr erneut gesteigert worden. Beson-
ders wurden grössere Phosphatmengen eingesetzt. Zurück­
gegangen ist dagegen der V erbrauch von Düngekalk.. Durch 
die grosse Nisse im Herbst und durch den sp1ten Früh­
jahrsbeginn war die Ausbringnng dieses für den Fruchtbar­
keitszustand vieler Böden so wichtigen Düngemittels sehr 
erschwert. 

D·W.7 

DUNGEQVEQBRAUCH in kg QEINNÄHRSTOFF 
je ha landwlrtschl!ftllcher Nutzfläche k9 Je t.a 

,oor--~====~--------------,~ 

71 

60 

50 

21 

10 

Stickstoff Pllosphorsäurt Kali Dungekalk 

Je Hektar landwirtschaftliche NutzflAche wurden im Wirt· 
schaftsjahr 1954/ 55 um 54 ~mehr Stickstoff, um 36 %mehr 
Phosphorslure und um 39 % mehr Kali verbraucht als im 
letzten Wirtschaftsjahr vor dem Kriege. Der Kalkverbrauch 
war dagegen um die Hälfte geringer. Bei Stickstoff, Phospha­
ten und Kali wurden in steigendem Masse arbeitssparende 
Mehm1hrstoHdünger eingesetzt. 

• 

V 5 Jahre alt~ urld llte.-. l'ru;le; Shcldag ~ 12. 
~_'_:!IQ::.u•:::li::.:• ;~H::.::In:::l•:.:lul:.:;u::.::m:...f::.::ur:...E::.:m.::.li::.:hr.::ung~, ll.::n.::.d::.::wi.:.:.r!W>a:..::..: ___ ft ___ u::.::nd::..__:For---ric,;,::":"n :..:' Sl;_lchl_:.:.l:...9 _:~1_12;_. __ ___:..,.-' 2) der Landwirtschaftskammer Sch le $Wig-H ol ste in 
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Schwierige HerbstbesteUung -ungünstiges Frühjahr-
gutes Erntewetter 

Im Gegensatz zu 1953 war das Wetter in den Herbstmonaten 
des Jahres 1954 für die Bestellung der Wintersaaten ausge­
sprochen ungünstig. Schon die anhaltenden Regenfllle in 
den Sommermonaten hatten den Boden überall aufgeweicht. 
Dadurch war eine Bearbeitung namentlich der schweren 
Böden ausserordentlich schwierig. Die auch in den Herbst· 
monaten nur selten unterbrochenen Regenperioden brachten 
darüber hinaus in grossen Landesteilen die Bestellungs­
arbeiten fast völlig zum Erliegen. Infolgedessen sind erheb­
lich weniger F1lchen mit Wintergetreide bestellt worden als 
im vorhergehenden Jahr, in dem wegen des ausgesprochen 
trockenen Herbstes alle für den Wintergetreideanbau vorge­
sehenen Flächen auch bestellt werden konnten. Da es sich 
beim Wintergetreide in erster Linie um Brotgetreide handelt, 
ist durch die Bestellungsschwierigkeiten ein starker Rück­
gang des Brotgetreideanbaues eingetreten. Der splte Früh­
jahrsbeginn in diesem Jahr erschwerte den Ausgleich durch 
eine Bestellung mit Sommerbrotgetreide. Der Winter war 
strenger als der des Jahres 1953/54. Um die J ohreswende 
setzten Frost und Schnee11lle ein. Mit nur kurzen Untel"' 
breahungen durch milderes Wetter gab es bis Mlrz einige 
heftige Frostperioden, überwiegend bei geschlossener 
Schneedecke. Di~ durch den ungünstigen Herbst ohnehin 
nur schwach entwickelten Wintersaaten litten besonders un­
ter dem wechselhaften Mhzwetter, welches bis in die letz· 
ten Tage des Monats noch Schneef1lle brachte. So mussten 
im Frühjahr grossere F1ächen als im Vorjahr wegen starker 
Auswinterungssch1.den oder mangelhafter Entwicklung 
umgebrochen werden. Wegen des lang anhaltenden Frostes 
konnte die Bearbeitung des Bodens für die Frübjahrsbestel· 
lung erst im April voll einsetzen: Die Getreideaussaat zog 
sich bis zum Monatsende bin. Der April brachte nur wenige 
Frühlingstage, so dass die Vegetation nur sehr zögernd 
einsetzte. Auch der Mai brachte nicht die erwarteten Fort­
schritte in der Vegetation. Besonders zu Beginn der 2. 
Monatshllfte herrschte stürmisches, kaltes Wetter vor. 
Grobkörniger Hagel zerstörte vielfach die Knospen und die 
nur zögernd aufbrechende Blüte des Obstes. Der Graswuchs 
auf den Weiden blieb nur splrlich, so dass die Kühe, die 
wegen der schlechten Futterernte des Vorjahres bereits 

im Winter schlechter als in den vergangeneu Jahren mit 
Futter versorgt worden waren, geringere Milchleistungen 
brachten als im Mai 1954. Gegen Monatsende war die Vege­
tation etwa 2 - 3 Wochen hinter der normalen Entwicklung 
zurück. Da auch der Juni überwiegend kühl und regnerisch 
blieb, konnte der Rückstand in diesem Monat nur zu einem 
geringen Teil aufgeholt werden. Anfang Juli setzte dnnn rler 
Umschwung zu einer lang anhaltenden Periode hocheommel"' 
liehen Wetters ein. Somit zeigte die Witterung in den Vel"' 

gleichbaren Monaten der Jahre 1954 und 1955 genau ent­
gegengesetzten Charakter, denn 1954 setzte im Juli nach 
einer Periode grosserer Trockenheit gerade die I sng anhal­
tende Regenperiode mit all ihren Schwierigkeiten ein. Durch 
das in diesem Jahr sommerliche Juliwetter kam die Vege­
tation nunmehr rasch voran. Da die hochsommerliche 
Trockenperiode auch im August noch anhielt - örtlich 
allerdings unterbrochen durch einige heftige Gewitterregen­
konnte die Getreideernte gut und in verhl1ltnism1lssig kurzer 
Zeit geborgen werden. Ende August waren rund 80 !\ 3) der 
Getreideernte eingebracht. Lediglich in den nördlichen 
Landesteilen, wo die Ernte etwas spiter einsetzte, standen 
zu diesem Zeitpunkt noch grössere Getreidemengen auf den 
Feldern. Das überwiegend niederschlagsarme Wetter hielt 
dann bis weit in den Herbst binein an, so dass auch die 
Kartoffel- und Rübenernte ohne grö!'lsere Schwierigkeilen 
geborgen werden konnten. Die Böden konnten für die neue 
Bestellung gut vorbereitet werrlen. Die Herbstbestellung 
machte im Gegensatz zum Vorjahr keine Schwierigkeiten. 

Weniger Brotgetreide -mehr Futtergetreide 

Die Gesamtgetreidefllcbe war in diesem Jahr witterunge­
hedingt mit 386 000 ha um 6 000 ha kleiner als 1954. Mit 
179 000 ha wurde etwa eine gleich grossc Fli\che mit Brot· 
getreide bestellt wie im Durchschnitt der letzten Vorkriegs­
jahre. Gegenüber dem Vorjahr ergibt sich ein Rückgang um 
15 %. Futtergetreide wurde dagegen um 14 % mehr angebaut 
als 1954. Der Vorkriegsstand wurde jedoch nicht ganz Cl"' 
reicht. Durch diese Verschiebung überwog in diesem "ie in_ 
den früheren Jahren wieder die Futtergetroi defl äche gegen­
über der Brotgetreidefll'lcbe, wlhrend es 1954 umgekehrt 
gewesen war. 

Tab. 1 Getreideanbau und -ernte 

Anbau in 1 000 ha Ernte in 1 000 t 

Getreidearten ß ~ 
1935/39 1950/ 53 

a.otgetreide 178 169 

darunter 
Roggen 114 112 

Weizen 61 56 

Futtergetreide 215 190 
davon 
Gerste 38 30 

Hafer 126 83 
Sommermenggetreide 50 76 

Getreide inl'lgesamt 393 358 

Die Getreideertr1lge waren durchweg gut. Besonders hohe 
Fl1lchenertri\ge erbrachten die Sommergetreidearten. ~it 
insgesamt 1,065 Mio t wurde von einer um 1,5 % kleineren 
Anbaufl11che um 4 % mehr Getreide geerntet als 1954. Einer 
um 11 % geringeren Brotgetreideernte stand eine um 23 % 
gri5ssere Futtergetreitleernte gegenüber. Die Qualität des 
geborgenen Getreides wiU' gut. Im Gegensatz zum Vorjahr 
sind keine Auswuchsschiden aufgetreten. 

1954 1955 
ß ~ 1954 1955 

1935/ 39 1950/ 53 

210 179 390 437 5·18 485 

136 120 212 254 310 273 

74 59 172 182 238 212 

182 207 503 495 472 580 

33 36 98 92 105 125 

65 77 294 216 166 211 

8·1 93 111 187 201 I 244 

392 386 893 932 I 020 I 065 

Kartoffelernte unterdurchschnittlich 

Mit Ausnahme von Bayern war die Kartoffl'!cmte im gnnzen 
Bundesgebiet, besonders aber in Baden-Württemberg, 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen, in diesem Jahr ge­
ringer als 1954. Wahrend im vorigen Jahr in Westdeutsch· 
I nnd fast 27 Mio t Kartoffeln geerntet wurden, waren es in 

3) Schlitzun~ten dtr l.andwirtschaftsltammer Schltw.>.-Holst. 
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diesem Jahr nur knapp 23 ~io t. In Schleswig·llolstein 
wurden bei einer Gesamtanbaufliehe von 54 000 ha in die­
sem Jahr um 1 700 ha weniger mit Kartoffeln bepflanzt als 
1954. Dabei fand eine Verschiebung von den späten zu den 
mittelfrühen Sorten statt. Die Spätkartoffelfläche war um 
3 800 ha kleiner als im Vorjahr, w'llhrend die der mittelfrü­
hen Sorten um 2 000 ha zugenommen hat. Insgesamt wurden 
1,04 Mio t l<nrtorfeln geerntet. Das ist rund ein runftel 
weniger als 1954. Ein grosser Teil der Kartoffelernte wird 
ji\hrlich für die Schweinemast benötigt. In diesem J nhr steht 
der relativ geringen Kartorfelernte ein ausscrordentlich 
grosser Schweinebestand gegenüber. 

Erstmalig nach dem Kriege ging der Zuckerrübenanbau 
leicht zurück. Hieraus spricht jedoch keine Tendenz zur 
Anbaueinschränltung. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
um rund 300 ha ist vielmehr auf den sp'lhen Vegetation~t­
beginn und die ungünstige ~itterung w'llhrend der ersten 
Entwicklungszeit der Rüben zurückzuführen. Hierdurch 
mussten stellenweise bereits bestellte Felder wieder umge­
brochen werden. Insgesamt wurden rund 13 200 ha mit 
Zuckerrüben bebaut. Oie Flächenerträge warcn allgemein 
wesentlich besser als im Vorjahr. Lediglich auf den leich­
ten Böden fehlten die Niederschlilge zur Erzielung einer 
guten Ernte. Insgesamt wurden rund 391 000 t Zucker­
rüben geerntet, das sind bei einer um 2 % kleineren Anbau­
fläche um fast 14% mehr als im Vorjahr. Gleichzeitig wurde 
die bisher grösste Zuclcerrübenernte, nämlich die des Jahres 
1953 4>, übertroffen. Letzteres ist jedoch nur auf die gegen· 
über 1953 wesentlich grossere Anbaufläche zurückzuführen. 
Die Flllchenerträge blieben erbeblich hinter denen des 
Jahres 1953 zurück. 

Oie Anbaufläche von ßandelsgew'Achsen - hierin sind vor 
allem die Ölfrüchte enthalten - wurde erstmalig seit 1951 
wieder ausgedehnt. Bei einer diesjährigen Anbaufliehe von 
12 000 habeträgt die Zunahme gegenüber dem Vorjahr 39 %. 
Der Anbau von Raps und Rübsen war seit 1951 infolge der 
Unsicherheit auf den Märkten laufend zurückgegangen. Der 

diesjährige Anbau zeigt nun die infolge der Marletstabilisie­
rung erwartete Anbauausdehnung. Dabei ist zu berücksich­
tigen, dass rund ein Fünftel der im letzten Jahr mit Winter­
raps und -rübsen bestellten F1ichen ausgewintert ist bzw. 
auf Grund schlechter Entwicklung umgepOügt werden mus9-
te. Die Erträge der Ölfrüchte waren durchweg befriedigend, 
so dass von fast 6 500 ba Anbaufliehe rund 10 500 t Öl­
früchte geerntet wurden. 

Tab. 2 Anbau von Handelsgewllchsen 

~ fJ 1954 1955 
1935/39 1950/53 

ha 

Raps 4 307 9 460 3 665 4 895 

Rübsen 2 118 802 340 650 

Flachs 799 975 554 912 

Tabale - 265 422 454 

Nach der vorj'ährigen sprunghaften Ausdehnung des Tabak­
anbaues wurde die Anbaufliehe in diesem Jahr nur noch 
mässig vergrossert. Immerbin ist der Anbau nunmehr um 
71 % grosser als im Durchschnitt der Jahre 1950 - 1953. 
Oie Flachsanbaufilche hat noch der starken Anbanein­
schrinltung im Vorjahr mit 912 ha fast den Durchschnitt~t­
stand der Jahre 1950 - 1953 wieder erreicht. 

Reichlich Gemüse - wenig Obst 

Oie durch die Anbaueinschrink.ung und die allgemein relativ 
geringen Filebenerträge hervorgerufene günstige vorjährige 
Absatzlage für Gemüse hatte in diesem Jahr eine starke 
Ausweitung des Gemüseanbaues zur Folge. Mit insgesamt 
10 380 ha sind rund 2 500 ha mehr mit Gemüse bebaut wor­
den als im Vorjahr. Damit wor die Anbaufliehe wieder 
grosser als im Dorchschnitt der Jahre 1950- 1953. 

Tab. 3 Anbau und Ernte wichtiger Gemüsearten 

Anbaufliehe in ha 

Gemüsearten 0 fJ 
1937/ 39 1950/53 

Weü•skohl 3 770 2 729 
Rotkohl 1 854 I 443 
Wirsingkohl 736 734 

Grüne Pflückerbsen 800 1 047 
&schbohnen 237 671 
~ei semöhren 319 369 

brige Gemüsearten I) 1 570 2 034 

insgesamt I> 9286 9 027 

Die Flllchenertr1ige worc.n allgemein befriedigend, zum Teil 
sogar eeh.r gut. Mit 270 000 t war die Ge amternte um 63 :,\ 
grosser als die allerdings recht geringe Vorjahrsernte. Da 
auch in den anderen Teilen der Bundesrepublik reichlich 
Gemüse gewachsen ist, gab es für einige Gemüseruten, eo 
besonders für Kohl, erbebliche Absatzschwieri gk.eiten. 

1954 1955 

1928 2 604 
929 1 314 
476 542 

1 432 2225 
1 136 1 427 

377 461 
1 574 1 755 

7 852 10 328 

Tab. 4 

Obstarten 

Äpfel 
Birnen 
Siisskirschen 
Sauerkirschen 

Ernte in 1 000 t 

fJ 0 
1954 1937/39 1950/53 

193 134 79 
56 49 24 
20 22 12 

4 10 12 
2 6 10 

12 11 8 
16 34 20 

302 266 166 

Erträge wichtiger Obfltarten 

fJ fJ 1954 
1935/44 1950/53 

kJ{je Baum/Strauch 
24,5 31,8 36,6 
23,8 27,0 28,1 
12,3 16,4 23,4 
9,5 10,8 14,3 

Die diesfAhrige Obsternte war nur gering. Mit 58 000 t blieb 
die Gesamternte um die Hllfte hinter der des Vorjahres 
zurück. Wihrend der Blütezeit der meisten Obstarten 
herrschte überwiegend knltes Wetter mit zum Teil heftigen 
Niederschillgen und - in vielen Lande teilen - grobkörni­
gen Hagelschauern. Der Insektenflug wor entsprechend 

Pflaumen, Zwetschen 11,1 20,4 18,6 
Johannisbeeren 3,7a) 3,2 3,0 
Stachelbeeren 3,3a) 3,0 3,0 
Himbeeren -kg/ qm - 1,0a) 1,3 1,2 

4)364 0()() I 
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1955 

130 
46 
16 

20 
16 
14 
28 

270 

1955 

18,8 
8,8 

12,0 
8,2 

5,8 
2,6 
2,9 
1,0 

• 



• 

gering. In den Sommennonaten hat gebietsweise die Trocken­
heit zu Schäden geführt. Gemessen an den Ertr'ägen aus 
den Jahren 1950 - 1954 waren die Erträge aller Obstarten 
unterdurchschnittlich. Seit 1949 hat es nicht so geringe 
Apfelertr'äge und seit J ehrzehnten nicht so geringe Birnen­
erträge gegeben wie in diesem Jahr. 

Bruttobodenproduktion um 6 %höher als im Vorjahr 

Bei Umrechnung aller Einzelernten auf den gemeinsamen 
Nenner Getreidewert (GW) llsst sich die Gesamternte in 
einer Zahl zusammenfassen (Bruttobodenproduktion), Da­
nach war die diesjährige Ernte mit insgesamt 3,407 'dio t 

Tab. S 
Die Ernten Schleswig-Holsteins 1) 

( Brutto-Bodenpro duktion) 

Erntemenge in 1 000 t Getreidewert 
Produkt 

" 1935/362) 1955/56 3> 
bis 1938/39 

1953/54 1954/55 

Brotgetreide 382,8 489,1 547,8 485,0 
Futtergetreide einschl. Mais 511,8 543,1 471,9 580,0 
Hül!'lenfrllchte 59,6 45,3 30,2 35,4 
Ölfrüchte 29,2 24,8 16,0 20,0 

Kartoffeln 152,8 345,2 331,4 252,5 
Zuckerrüben 9,7 90,9 86,0 93,2 
Gemüse (einseht. in Hausgärten 4 )) 97,6 107,3 59,3 82,0 
Obst 28,7 47,8 54,6 30,5 

Flachsstroh 1,6 2,4 1,5 3,3 
Hanfstroh 0,0 0,1 0,0 0,0 
Getreide- und ßnlsenfruchtstroh 147,5 189,6 180,0 194,2 
Futterhackfrüchte 244,8 326,3 215,5 241,0 

Rübenblatt 43,0 80,1 55,2 61,4 
Klee und Luzerne in Heu 147,6 171,1 138,5 172,2 
Wiesen und Weiden in Heu 1 039,4 1 224,3 980,2 1 127,8 
Sonstige Futterpflanzen 58,0 63,2 36,5 28,7 

Insgesamt 3 066,3a) 3 750,6 3 204,6 3 407,2 

Bruttobodenproduktion je ha Iandwirt-
schaftlieber Nutzfläche in dz GW 25,0 31,4 26,8 28,7 

I) Quelle: Ministerium für EmlJhrun1, Landwirtschafe und Forsten 2) Die Zoklen für 1935 und 1936 buiehen eich =f dos c~ 
b&e.t der Lantksbourmschoft Schleswi~llolstein ohne ll-"ur1, ober einschliesshch du oldenbur1ischen Landesteils Lübeclc und 
du l.andes l.übeclc 3) vorliWfi6e, zum Teü 6t!Sch4t:ue Zahlen 4) Für die llous61Jrten sind 6esch1Jute Produlrtionszif· 
f•n zu~ndt! 6t:le6t ..-tkn o) einschliesslich eines Zuschlo6e• von 112 200 t CW für EmteiUitersch&zun6 

GW S) um fast 203 000 t GW grösser als im vorigen Jahr. 
Von einem Hektar landwirtschaftlicher Nutzfl'äche wurden 
in diesem Jahr 28,7 dz GW geerntet, 1954 WBJ'en es dagegen 
26,8 dz GW. 1953 gab es in Schleswig-Holstein mit 31,4 d:~; 
GW je ha landwirtschaftliche Nutzfliehe die bisher gtösste 
Ernte. Demgegenüber war die Ernte 1955 um 9% geringer. 

e Weniger Kühe 

war im Dezember mit rund 1,2 Mio um 37 % über den ver­
gleichbaren Stand aus dem Durchschnitt der Jahre 1934/39 
gestiegen. Auch in diesem Jahr hielt die Ausdehnung der 
Schweinehaltung zunächst noch an. Die Bestandszahl klet­
terte im März auf 151 % des Vorlcriegsbestandes. Eine noch 
grössere Zahl von Zuchtsauen als zu Beginn dieses Jahres 
hat es in Schleswig-Holstein seit dem 1. Weltkriege ledig­
lich in den Jahren 1930/31 gegeben. Im weiteren Verlauf 
des Jahres ist dann die Ausdehnung der Schweinehaltung 
aumindest zum Stillstand gekommen. Im September war zwar 
die Zahl der Zuchtsauen gegenüber dem recht hohen Vo~ 
j ab resstand nur ganz gering vennindert. Es waren jedoch 
erheblich weniger Sauen trächtig. Im Vergleich zum Vo~ 
kriegsdurchschnitt waren um je 35 % mehr Ferkel und 
Jungschweine, dagegen nur um 12·% mehr Schlachtschweine 
(über ~ Jahr alt) vorhanden. Hierbei ist zu berücksichtigen, 
dBSs der Markt heute fleischige, d. h. leichtere Tiere als 
früher verlangt. Daraus ergibt sich, dass mehr Schweine als 
früher vorhanden sein müssen, um die enH•prechende 
Fleischmenge bereitstellen zu können. 

Die Gesamtzahl der Rinder hat sich seit 1953 nur unwesent­
lich verändert. Ende letzten Jahres waren mit 1,06 Mio 
Tieren genau soviele Rinder vorhanden wie im Durchschnitt 
der letzten Vorkriegsjahre. Im Juni dieses J abres wurden 
rund 1,1-i Mio Rinder gezählt. Innerhalb des Bestandes e~ 
gaben sich Verschiebungen vom Milchvieh zum Mastvieh. 
Bereits im Juni vorigen Jahres hatte die Zahl der Kühe 
gegenüber der vergleichbBJ'en Vorjahrszeit um 2 000 abge­
nommen. Im Dezember betrug der entsprechende Abstand 
fast 11 000 Tiere, und im Juni dieses Jahres waren mit 
insgesamt 434 000 Stück sogar um über 15 000 Kühe weni­
ger vorhanden als im Juni 1954. Dieser Rückgang ist zum 
Teil eine Folge der verstärkten Thc-Tilgungsmassnahmen, 
zum Teil aber wohl auch auf die ungünstige Relation des 
Milchpreises zu den Preisen anderer Produltle zurückzufüh­
ren. Der Schlachtrinderbestand WBT demgegenüber Mitte des 
Jahres um fast ein Zehntel grösser als im Juni 1954. 

Grosser Schweinebestand 

Das Jahr 1954 hatte in der Schweinehaltung einen kr'äftigen 
Produktionsanstieg gebracht. Die Gesamtzahl der Schweine 

Sinkende Milcherzeugung 

lnfolge der schlechten Futterernte des Jahres 1954 war die 
Futterversorgung des Viehes in den Stallhaltungsmonaten 
nicht so gut wie im vorangegangenen Winter. Die Milch­
erträge waren in allen Wintermonaten geringer als die 
allerdings recht hohen Ertrilge in den Wintennonaten 

5) vorläufige Zahl 
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1953/ 54. Da ähnlich wie 1954 das Frühjahr lange kühl 
blieb, koDllten sich die Weiden anfangs nur schlecht ent· 
wickeln. Die Leistungen der Kühe blieben mit wenigen 
Ausnahmen auch in den Weidemonaten unter den ohnehin 
schon gedruckten Leistungen in den entsprechenden Vo!'­
j ahrsmonaten. 

Tab. 6 Milcherzeugung und -verwendung 

" ß 1954 195511 
1937/ 39 1950/ 53 

Kuhzahl in 1 000 
Stück (JD) 441 445 453 444 

Milchleistung in leg 
je Kuh und Jahr 3 066 3 584 3 634 3 512 

Milcherzeugung 
in 1 000 t 1 351 1 596 1648 1 561 

An Meiereien,Händler 
u. V erbraueher abge-
setzt in 1 000 t 1 206 1411 1 456 1369 

mehr geschlachtet als 1954. Die Zahl der Rinderschlach­
tungen ging dagegen um ca. 4 000 Tiere zurück. Auch die 
Kälberauftriebe waren um ca. 14 000 Stück geringer. Allel'­
dings wird hierbei der übergebietliehe V erleehr mit Schlacht­
vieh nicht beriicksichtigt, so dass Schlüsse auf das gesam­
te Schlachtviehaufkommen nicht gezogen werden können. 

Tab. 7 Gewerbliche Schlachtungen in 1 000 Stüclc 

0 1950/ 53 1954 19551) 

Rinder 108 141 136 
Kälber 153 134 120 
Schweine 480 555 674 
Schafe 45 39 31 
Pferde 12 9 7 

I) vorläufiges Ergebnis; geschlitzt cwf Grund der Emwicklung 
von Januar bis Oktober. 

Der Gesamtfleischanfall betrug rund 99 000 t. Entsprechend 
der Auftriebsentwicklung war erheblich mehr Schweine­
fleisch, dagegen weniger Rindfleisch vorhanden als im 

1) 'IJOrliJufiges E:rgebnis; geschaut cwf Grund der E:mwicklung von vorigen Jahr. 
Januar bts Oktober 

Insgesamt wurden 1955 ca. 1,56 Mio t Milch erzeugt gegen­
über 1,65 Mio t im vorigen Jahr. Die Leistungen je Kuh 
waren mit durchschnittlich etwa 3 512 leg um 3 %niedriger 
als 1954. 

Hohe Schweineauftriebsziffern 

Die gewerblichen Schlachtungen aus der Inlandproduktion 
erbrachten um 7 % mehr Fleisch als im Vorjahr. Nach vor• 
läufigen Schiitzungen auf Grund der Entwicklung vom Jah­
resbeginn bis zum Herbst wurden etwa 119 000 Schweine 

Fleischanfall aus gewt'rblicben Schlachtungen 
Tab. 8 der Inlandsproduktion in 1 000 t 

F1eiscbarten ß 1950/ 53 1954 19551) 

Rindfleisch 25 32 30 
Kalbfleisch 4 5 5 
Schwein efl eis eh 46 53 61 
Schaffleisch 1 1 l 
Pferdefleisch 3 2 2 

Fleisch insgesamt 79 93 99 

I) vorläufige Zahlen; geschliUt a.J.f Grund der E:mwicklung von 
larwar bis Okto ber 

Handel 

Höhere Umsätze im Einzelhandel 

Bei im ganzen ziemlich stabilen Preisen lagen die Umsätze 
des Ein z e 1 h an d e 1 s in allen Monaten höher als in den 

entsprechenden Monaten des Vorjahres. Die grossen Untel'­
schiede des Zuwachses sind einmal auf die verltnderte La­
ge der Feiertage und zum anderen darauf zurückzu.iuhren, 

Tab. l Einzelhandelsumsätze 1955 -Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahrsmonat in %-

Gebiet Januar Februar März 

Schleswig-Holstein + l +11 + 6 
Bund + 3 + 13 + 12 

dass der Bekleidungsbedarf wegen der unterschiedlichen 
Witterung in den beiden Vergleichsjahren zu verschiedenen 
Terminen gedeckt wurde. In allen Monaten ist die Umsatz­
steigerung im Bundesgebiet grösser gewesen. Insgesamt el'­
höhte sich dort der Umsatz in den Monaten Januar bis Sep­
tember gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um 10 %, 
wihrend er in Schleswig-Holstein nur um 6 % zunahm. 

An Nahrungs• und Genussmitteln wurden 6 % mehr umge­
setzt. Im Bundesgebiet war der Zuwachs um die Hi1lfte 
grösser. Da auch die Preise etwas gestiegen sind, haben 
sich die preisbereinigten Werte nicht so sehr erhöht. 

Besonders gross sind die Unters chiede bei Bekleidung und 
Hausrat. Während in Schleswig-Holstein sich der Umsatz auf 
beiden Gebieten nur wenig erhöhte, stieg im Bundesgebiet 
der preisbereinigte Wert des Uekleidungsumsatzes um 8 % 
und der des Hausratumsatzes sogar um 11 %. 

Die grösste Umsatzsteigerung gab e s in der Gruppe •Son­
stige Waren •. Ihr preisbereinigter Wert erhöhte sich im Lan-

April Mai Juni Juli August September 

+ 1 + 10 + 1 +4 + 11 + 8 
+ 7 + 12 + 6 +8 +11 + 12 

Tab. 2 Zunahme der Umsatzsumme 
Januar bis September 1955 gegenüber 1954 in % 

Schleswig-
Bund Bolstein 

Warengruppen 
preis- preis-

Umsatz berei-
nigter 

Umsatz berei-
nigter 

Wert Wert 

insgesamt + 6 + 5 + 10 + 9 
davon 
Nahrungs- und 

Genussmittel + 6 + 4 + 9 + 7 
Bekleidung, 

Wäsche, Schuhe + 1 + 2 + 8 + 8 
Hausrat und 

Wohnbedarf + 3 + 2 + 13 + ll 
Sonst. Waren + 10 + 8 + 13 + 12 
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Tab.3 Die schleswig-holsteinische Ausfuhr 

Januar bis August 

Warengruppen 1954 1955 

in Mio ~ 

Emihrungswirtschaft 22 32 
darunter 
Lebende Tiere 1 4 
Nahrungsmittel tier. Ursprungs 16 17 
Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs 5 12 

Gewerbliche Wirtschaft 307 341 
davon 
Rohstoffe 8 11 
Halbwaren 31 34 
Fertigwaren 268 297 

davon 
Vorerzeugnisse 17 15 
Enderzeugnisse 251 281 

insgesamt 329 373 

beruht in erster Linie auf einem vermehrten Absatz an 
Enderzeugnissen ( + 30 Mio DM), und zwar vorwiegend an 
Wasserfahrzeugen. ln der Fertigwarenindustrie bat nach der 
Ausfuhr von Wasserfahrzeugen vor allem der Export von 
Kraftmaschinen, Maschinen für die Spinnstoff·, Leder- und 
Lederwarenindustrie sowie von elektrotechnischen, fein­
mechanischen und optischen Erzeugnissen stlrker zuge­
nommen. 

Tab. 4 
.__ ______________________ s:::.J Exportwerte der 8 wichtigsten Fertigwarengruppen 

de um 8 %. Aber auch hier war im Bundesdurchschnitt die 
Zunahme mil 12 % erheblich grösaer. 

Anhaltend steigende Tendenz in der Ausfuhr 

Die Aus fuhr Schleswig-Holsteins hat in den ersten acht 
Monaten dieses Jahres einen Ausfuhrwert von insgesamt 
373 Mio mt erzielt. Damit hielt die steigende Tendenz in 
der Ausfuhr weiter an. Die Zunahme der Ausfuhr um 13 % 
gegenüber dem Vorjahr 6) war jedoch geringer als in der 
entsprechenden Zeit von 1953/ 54 ( + 44 %). Da die Ausfuhr 
zudem im Verhältnis nicht so stark anstieg wie im Bunde&-

.... gebiet ( + 17 %), ist der schleswig-holsteinische Anteil an 
- der Gesamtausfuhr der Bundesrepublik von 2,4 % auf 2,3 % 

geringlügig zurückgegangen. Die Ausweitung seines Ex­
ports verdankt Schleswig-Holstein auch in diesem Jahr 
wieder überwiegend der gewerblichen Wirtschaft ( + 34 Mio 
DM = + 11 %), obschon im Sektor der Ernährungswirtschaft 
( + 10 Mio DM ., + 45 %) ein relativ stätk erer Anstieg ein· 
trat. 

Aus dem Bereich der Ernährungswirtschaft wurden in der 
Berichtszeit Erzeugnisse im Wert von insgesamt 32 Mio DM 
exportiert. Davon entfielen zwei Drittel auf tierische Nah­
rungsmittel einschliesslich lebender Tiere und ein Drittel 
auf Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs. 

Erzeugnisse aus dem Sektor der gewerblichen Wirtschaft 
wurden demgegenüber weit mehr, insgesamt im Werte von 
341 Mio DM, ausgelührt. Nicht ganz neun Zehntel der Au-s· 
fuhrsumme entfielen auf Fertigwaren und der Rest zu drei 
Vierteln auf lfalbwaren und zu einem Viertel auf Rohstoffe, 
Die hierbei gegenüber 1954 erzielte Ausfuhrsteigerung 

6) den Vcr~leicllen mit dem Vorjohr lieKenjeweils die entspreche~ 
den Mcmote zu~e"'nde 

Warengruppen 

Wasserfahrzeuge 
Kraftmaschinen 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
(auch elektr. Maschinen) 

Feinmech. u. opt. Erzeugnisse 
Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge 
Maschinen für die Spinnstoff-, 

Leder- u. Lederwarenindustrie 

Leder 
Pumpen, Druckluftmaschinen 

und dgl. 

1954 1955 

Monata-ß aus 8 Monaten 
(Januar bis August) 

in Mio DM 

16,3 19,7 
1,3 1,7 

1,4 1,6 

1,0 1,2 
1,2 1,2 

0,5 0,7 

0,9 0,7 

0,6 0,6 

Die Ausfuhr Schleswig-Holsteins erstreckte sich im Be­
richtszeitraum wieder über alle Erdteile. Gut die llälite des 
Ausfuhrwertes machten die Exporte nach den europlischeu 
Ländern aus, die damit den Ausfuhrerlös des Vorjahres um 
ein Fünhel übertrafen. Die Ausfuhr nach den übrigen Kon· 
tinenten war unterschiedlich und entwickelte sich unein· 
h eitlich. Obwohl die Ausfuhr nach dem afrikanischen Kon­
tinent gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 15 % auf 80 Mio 
DM zurückging, steht dieser nach Europa als Abnehmer 
schleswig-holsteinischer Exportwaren an erster Stelle. Von 
der Ausfuhr nach diesem Kontinent entfiel dabei der weit­
aus gtösste Teil (63 Mio DM) auf Lieferungen von Wasser­
fahrzeugen nach Liberia. An zweiter Stelle folgt mit 51 
Mio DM der Export nach As ien. Auch hier ist die gt"!gc>nüher 
dem Vorjahr fast verdoppelte Ausfuhrsumme nuf ('rhöhtc> 
Lieferungen von auf schlcswig-holsteinischcn Werften her-
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gestellten Schiffen - vor allem nach Indien und Israel -
zurückzuführen. Die Ausfuhr nach Amerika betrug 37 Mio DM 
und i t damit weiter zurückgegangen (- 2 %). Oie Ausfuhr 
nach Australien hat sich zwar wieder verdoppelt, ist aber 
mit 3,3 ~tio 0\1 immer noch recht klein. 

Oie bedeutendsten Abnehmerländer schleawig-holsteini­
scher Erzeugnisse im Jahre 1955 (Januar/ August) und die 
hierbei gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1954 eingeo 
tretenen Verschiebungen in der Ausfuhr zeigt die nach­
stehende Übersicht: 

Ausfuhr nach 

Europa 
Schweden 
Niederlande 
UdSSR 
Dänemark 
Norwegen 
Grossbritannien 
Schweiz 
Italien 
Belgien 
Türkei 

Übersee 
Liberia 
Indien 
Vereinigte Staaten 

von Amerika 
Israel 
Kanada 

Wert 

in Mio D\1 

43 
23 
23 
22 
15 
15 
10 
9 
9 
1 

63 
20 

16 
14 
6 

Verhderung 
gegenüber 

1954 

in % 

• 31 
• 37 

• 36 
- 48 
- 2 

• 9 
- 1 
+ 1 
- 86 

- 17 

+ 10 
.. 59 
• 71 

Gestiegener Umsatz im Handel mit West-Berlin 

Oie Bemühungen Schleswig-Holsteins, seinen Handel mit 
den Westsektoren Berlins weiter auszubauen, waren im 
Berichtszeitraum erfolgreich. Von Januar bis August 1955 
wurden Waren im Werte von rund 33 Mio DM mehr umgesetzt 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres: der Cesamtumsatz 
betrug damit in diesem Jahr bisher insgesamt 172 Mio DM. 
Der Warenaustausch zwischen beiden Gebieten ist aber trotz 
relativ stärkerer Zunahme der Warenbezüge aus Berlin 
( + 52 %) als der Lieferungen ( + 18 %) immer noch recht 
unausgeglichen. Der Wert der Warenlieferungen übersteigt 
nimlich den der Bezüge um das Dreifache. Die gröss ten 
Posten der aus West-Berlin empfangenen Waren sind: Er­
zeugnisse der Elektrotechnik (12 Mio DM), des Maschinen­
baues (7 Mio DM), des Mühlengewerbes (5 Mio DM), der 
Tabakverarbeitung ( l Mio DM), der Nichteisenmetallindu­
strie (I Mio DM) und der Fleischverarbeitung 7 ) (0,6 Mio 
D\1), Mit Ausnahme von Fleisch 7 > (- 30 %) und Tabalr. 

(- 6 %) wurde von die~en Waren 1955 bedeutend mehr bezo­
gen als im Vorjahr. 

Oie aus Schleswig-Bolstein nach West-Berlin gelieferten 
Waren setzen sich vorwiegen.d nus Erzeugnissen der 
Fleisch- und Fischverarbcitung71 (75 Mio DM) sowie anderer 
Nahrungsmittel (25 Mio DM), ferner aus Erzeugnissen der 
Textilindustrie (5 Mio DM), der Tabakverarbeitung (4 Mio 
DM), der Girtnereien und Baumschulen (3 Mio DM) und der 
Si\gewerke und Holzbearbeitung (1 Mio D\1) zusammen. Oie 
Lieferungen an Fleisch- und Fischwaren 7) sowie anderer 
Nahrungsmittel wurden dabei zum Teil ganz betriebtlieh 
erhöht, während Sägewerkserzeugnisse und Tabalr.waren 
erheblich weniger geliefert wurden. 

Tab. 5 
Warenverkehr mit den Westsektoren Berlin~ 

Bezüge Lieferungen 
Lieferungs-

Zeit 
Überschuss 

in Mio DM 

1954 
J an. bis Aug. 23 116 93 

1955 
J an. bis Aug. 34 137 103 

Interzonenhandel im ganzen gestiegen 

Im Warenaustausch mit der sowjetischen Besatzungszone 
und dem Ostsektor Berlins hat Schleswig-Holstein von 
Januar bis August 1955 Waren im Werte von 7,5 Mio V er­
rechnungseinheiten geliefert und für 1,4 Mio VE Waren be­
zogen. Damit wurde das entsprechende Vorjahresergebnis 
bei den Warenlieferungen um 68 % überschritten und bei den 
Warenbezügen um 37 % unterschritten. Schleswig-Bolstein 
lieferte vorwiegend landwirtschaftliche Erzeugnisse, ano~ 
ganische Chemilr.alien, Waren der Gruppe Fleisch- und Fisch­
verarbeitung 7) sowie Eisen und Stahl, während es von dort 
haupts!chlich Papiererzeugnisse, Textilien, Steine und 
Erden sowie Maschinen und Verbrauchszucker empfing. 

Interzonenhandel mit der sowjetischen Besatzungszone 
Tab. 6 und Ost-Berlin 

Zeit Bezüge Lieferungen 
Lieferungs--
Überschuss 

in Mio VE 

1954 
Jan. bis Aug. 2,2 4,5 2,2 

1955 
jan. bis Aug. 1,4 7,5 I 6,1 

Verkehr 
Verkehrsleistung der Bunde,:;bahn gestiegen 

Die Verkehrsleistung der Bundesbahn in Schleswig­
Holstein kann nicht gesondert behandelt werden, da sie 
in den Ergebnis ·en der Bundesbahndirektion Hamburg ent­
halten ist. Zu dem Bezirk der Bundesbahndirektion Harn­
burg gehören ausser Schleswig-Bolstein noch Hornburg und 

7) die W<Uengtuppe enthält au.sser Erzeugnissen der Fleisch- und 
Fuchver<Ubf'itun8 auch solch" der Milc ltverwertun8, Speiseöl­
und Speisf'/ettherstellun8 und Zuckennduatrie 

Teile von Niedersachsen. Oie nachstehenden Angaben be­
ziehen sich »omit nur zu einem Teil auf Schleswig-Hol­
stein. 

Von Januar bis Juli 1955 wurden im Bezirk der Bundesbahn­
direktion Harnburg im Monatsdurchschnitt 3,3 Mio Zugkilo­
meter zurüclr.gelegt/ das ist rund ~ Mio Zugkilometer mehr 
als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Im Gegen­
satz zum Vorjahr sind nicht nur Personen-, sondern auch 
Güterzüge verstiirkt eingesetzt worden. Im Expressgutve~ 
kehr wurden monatsdurchschnittlich rund 100 t Güter mehr 
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Tab. 1 

Verkehrsleistungen der Deutschen Bundesbahn 
- Bundesbahndirektion Harnburg -

Zeit ins-
gesamt 

1954 Januar - Juli 19 242 
1955 • .. 22 795 

Verinderuns in !!' 
(Januar- Juli) 
1955 gegen 1954 + 18,5 
1954 .. 1953 + 1,7 

beßrdert, insgesamt 3 660 t im Monat. Auch die Güterwa­
gengestellung, die im Vergleichszeitraum des Vorjahres 
zurüclr.gegangen war, hat wieder zugenommen. Die Zahl der 
bei der Bundesbahn in den ersten 8 Monaten angeforderten 
Güterwagen übertraf die im Vorjahreszeitraum im Monats­
durchschnitt um 2 600. Im ganzen wurden rund 68 700 
Wagen im Monat gestellt. 

13 %mehr Kraftfahrzeuge als vor einem Jahr 

Die Motorisierung in Schleswig-Holstein ist im Berichta­
zeitrsum, wie im Bundesgebiet allgemein, weiter fortge-

0 1989 

BESTAND AN KRAFTFAH~ZEUGEN 1> 
1938 UND 1952-1955 .n Tsd 

200 rr--.----,---~~r--.--

'180 

160 

--+---+--+---t----11---1211 

'" Tsd 
70 

50 

. r 
1.1. 17 l/ 

0 

1955 

1) Olllot O..hdlt ~ II. 11M 7)e;nsdll klwli.ell- U kiJIIbT .. IJGOSutf1.,19f11 3) ..,1iafogt [Jhtrn S 

Zugkilometer 

darunter 
ExpreRa-

gutverkehr Güterwagen-

Reise- I Güter- im gestellung 
Versand 

züge 

in 1 000 t in Stück 

13 361 5 823 24 874 462 655 
14 355 6371 25 619 481 175 

+ 7,4 + 9,4 + 3,0 + 4,0 
+ 4,6 - 3,7 + 2,1 - 2,6 

schritten. Vom 1. JSDuar bis 1. Juli hat sich der Bestand 
an Kraftfahrzeugen (ohne Kfz. der Bundesbahn und 
Bundespost) um fast 12 000 oder 7 !!' auf 188 000 Kfz. er­
habt. Gegenüber dem 1. Juli 1954 sind dies 21 000 oder 
13 !!' mebr Kfz., die bei den Zulassungsstellen registriert 
waren. tlberdurchschnittlich gross war dabei der Zugang 
an Personenkraftwagen ( + 20 %) und Zugmaschinen ( + 18 %). 
Dennoch hat der Bestand sowohl bei diesen wie bei allen 
anderen Fahrzeugarten nicht mehr so stark zugenommen 
wie in den Vorjahren. Auf 1 000 Einwohner kamen am 1. Juli 
1955 nach vorläufigen Berechnungen in Schleswig-Holstein 
82 Kfz. im Bundesgebiet dagegen 104. Damit hat sich in 
der Kraftfahrzeugdichte der Abstand zum Bundesdurch­
schnitt weiter verringert. Schleswlg-Holstein bleibt aber 
hierin auch jetzt noch hinter den anderen Bundeallodem 
mehr oder weniger stark zurück, und zwar in besonders 
sta!kem Masse bei den Krsftridem, wihrend es bei den 
Lkw und Zugmaschinen über dem Bundesdurchschnitt 
liegt. 

Tab.2 Kraftfahrzeugdichte 1) 

Am 1.7.1tamen auf 1 000 Einw • 

Gebiet • .. Kraftfahrzeuge 

1938 1952 1953 1954 19552) 

Schleswig-H ol stein 47 43 57 71 82 

Bund 47 69 83 95 104 

1) b~•chnet nach tkm Guamtb•stand dftr Krofifalaruu,e 
2) vorl &.fil• Zalalffn 

Günstige Entwiclr.lung 
bei den öffentlichen Strassenverltehrsunternehmen 

Der Fahrzeugpark der öffentlichen Strassenver• 
kehrsunt e rnehmen hat sich seit dem Vorjahr (30. 6.) 
nicht wesentlich erhöht. Obwohl auch die Betriebsleistun­
gen in der Berichtszeit (1. Halbjahr 1955) nicht nennens­
wert erhöht wurden, war die Beförderungsleistung auf allen 
Fahrzeugarten grösser als im I. Halbjahr 1954. So nahm die 
Zahl der auf Strassenbahnen und Obusse je Wagenkilometer 
zugestiegeneo Fahrgäste um 6 " bzw. 11 " zu, die Zahl der 
auf Omnibusse zugestiegeneo Fahrgbte erhöhte sich je 
Wagenkilometer um 13 "· Die Erbahung der Beförderungs­
leistungen wurde fast ausschliesslich durch den Linien· 
verkehr bewirkt, der den grossten Teil des Gesamtverkehrs 
ausmacht. Die Leistungen im Gelegenbeitsve!kebr hielten 
sieb im Rahmen des Vorjahres. Die Einnahmen stiegen 
ebenfalls und lagen je Wagenkilometer bei der Strassenbahn 
um 7,0 %, bei den Obussen um 9,8 %und bei den Omnibus­
s en um 1,2 % über den entsprechenden Sitzen des Vor­
j ahres. 
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Gefahrene Wagen-lern, beförderte Personen und Einnahmen der öffentlichen Strassenverkehrsunternehmen 
Tab. 3 in Schleswig--Holstein 

Gefahrene Beförderte Personen Einnahmen 

Zeit Verkehrsmittel Wagen•lcm 
insges. insges. je 

je 
Wagen-lcm 

in 1 000 in 1 000 Wagen-km in 1000 DM DM 

1, Halbjahr 1954 Strassenbahn 6 495 30 952 4,8 6 525 1,00 
Obus 566 2 681 4,7 576 1,02 
Omnibus I) 20 891 34 297 1,6 16 951 0,81 

1. Halbjahr 1955 Strassenbahn 6 523 32 997 5,1 7 004 1,07 
Obus 556 2 878 5,2 625 1,12 
Omnibus1> 21 334 38 987 1,8 17 394 0,82 

Veriinderung in % Strassenbahn 
1955 geg. 1954 Obus 

Omnibus l} 

1) Linien. und CelegenAeUwerkehr 

Zu berücksichtigen ist dabei jedoch, dass bei der Strassen­
bahn die Einnahmesteigerung zu einem Teil auch durch 
Tariferhöhungen (Lübecker Strassenbahn) bedingt war. 

Erneuter Anstieg der Unfallziffer im Strassenverkehr 

Nachdem im vorigen Jahr das Anwachsen der Strassen· 
verkehrsunfälle sich etwas verlangsamt hatte, ist die Zahl 
der Unfälle im Laufe dieses Jahres erneut stärker ange­
stiegen. Von Januar bis September 1955 wurden mit 15 140 
Unfällen 17% mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres 
gezählt. Dabei ereigneten sich bis Ende Juni lediglich 
knapp 1 000 Unfälle ( + 13 %) mehr als im Vorjahr. Mit dem 
Einsetzen des guten Wetters schnellte die Unfall zahl in 
die Höhe. In den drei Monaten Juli bis September wurden 
über 1 200 Unfälle mehr gezählt als in den entsprechenden 
Monaten des Vorjahres; das ist ein Anstieg um 23 %. 

Als Lichtbliclc in der Entwicklung bleibt lediglich die 
Tatsache, dass die Zahl der Unfallopfer wesentlich schw'A­
cher, nämlich nur um 12 % gestiegen ist. Die Zahl der 
Getöteten erhöhte sich um 15 % auf 287, die der Schwer­
verletzten nahm um 8 % auf 3 351 zu. Da die Unfälle im 
Durchschnitt nicht mehr so schwer waren wie im Vorjahr, 
wuchs die Zahl der Leichtverletzten um 14 % auf 5 638 an. 
Erfreulich ist, dass die Zahl der verunglückten Jugendli­
chen unter 14 Jahren nur um 7 %auf 1 166 zunahm. 

Sämtliche Gruppen von Ve-kehrsteilnehmem mit Ausnahme 
der Radfahrer waren im genannten Zeitraum häufiger als im 
Vorjahr an Strassenverkehrsunfällen beteiligt, und zwar: 

Krafträder mit 4 534 Unfallbeteiligungen um 13 %häufiger 
darunter 
Kraftroller • 644 

Pkw •10 484 
Lkw • 5 204 
Fahrräder • 3 650 
Mopeds " 1 082 
Fussgänger • 2 079 

• .. 
.. 
• 
• 

.. 81% 

.. 26% 

.. 16% 

• 
• 
• 

• 2% weniger 
" 119 % hilufiger 
.. 12% .. 

Die Prozentsätze geben nicht nur das verlinderte Verhalten 
der Teilnehmergruppen an, sondern auch die Änderung ihrer 
Beteiligung am Verkehr. 

Von den Ursachen, die nach den vorläufigen Feststellungen 
zu den Unfällen führten, stieg in besonderem Masse die 
übermässige Geschwindigk:eit. Sie Wurde um 30 % häufiger 
genannt als im Vorjahr. Bei den Lastwagen stieg sie sogar 

+0,4 + 6,6 + 6,3 + 7,3 + 7,0 
-1,7 + 7,4 + 10,6 + 8,5 + 9,8 
+2,1 + 13,7 + 12,5 + 2,6 + 1,2 

um 54 %, obwohl die Zahl der an Unfilllen beteiligten Last­
wagen nur um 16 % anwuchs. Von den übri_t~en besonders 
wichtigen Ursachen erhöhte sich •falsches Uberholen oder 
Vorbeifahren• um 21 %, während •Nichtbeachten der Vor­
fahrt• und •falsches Einbiegen oder Wenden• unterdurch· A 
schnittlieh zunahmen ( + 9 bzw. + 7 %), Die Zahl der Fälle .. 
von Trunkenheit am Steuer stieg relativ stilri:er an, nämlich 
um 20 %auf 654. 

ßetrjchtliche Zunahme der Seeschiffehrt 

Im Güterverkehr über See wurden in den ersten 8 
Monaten 1955 in den Hilfen unseres Landes 2,5 Mio t Güter 
im Eingang und 0,9 Mio t im Ausgang umgeschlagen, das 
sind 35 % bzw. 25 % mehr als in der Vergleichszeit des 
Vorjahres. Da sich der seewilrtige Güterverkehr im Bundes­
gebiet jedoch verbilltnismilssig nicht so stark ausgedehnt 
hat (Eingang = + 30 %, Ausgang = + 10 %), vergtösserte 
sich der schleswig--holsteinische Anteil am Gliterverkehr 
über See auf 11 % bzw. 8 %. 

Gut acht Zehntel der über die Seegrenzen Schleswig--Bol­
steins transportierten Güter nahmen ihren Weg über die 
HMen an der Ostsee und nur knapp ein F"tinhel über die 
Nordseehäfen. In beiden Gebieten lag das Schwergewicht 
des Güterumschlags im Güterempfang, dessen Umfang in 
den Ostseehilfen mit rund 2,0 Mio t und in den Nordseehäfen e 
mit gut 0,5 Mio t die Werte im Vorjahreszeitraum wn gut ein 
Drittel bzw. um knapp ein Viertel übertraf, Den weitaus 
grössten Anteil haue Lübeck mit rund 1,3 Mio t, gefolgt 
von Kiel mit rund 380 000 t und Flensburg mit rund 
135 000 t, wobei der Anteil Lübecks um mehr als die Hälf· 
te und der der beiden anderen um etwa je ein Siebentel 
gestiegen ist. 

Im Güterversand, der gut ein Drittel des Güterempfangs 
ausmachte, hat sich der der Ostseehäfen mit rund 864 000 t 
um 24% und der der Nordseehäfen mit rund 63 000 t um 43 % 
erhöht. Die meisten Güter wurden in Lübeck (rund 571 000 t) 
umgeschlagen, und zwar fast ein Fünftel mehr als vor ei­
nem Jahr. In Flensburg stieg die Umschlagmenge im Ver­
sand um 71 % auf 121 000 t, während in Kiel mit rund 
21 000 t 15 % weniger als im entsprechenden Zeitabschnitt 
1954 umgeschlagen wurden. 

Höherer Güteromschlag in der Binnenschilfehrt 

In der Binnenschiffehrt sind von Januar bis August 
dieses Jahres rund 1,9 Mio t Güter umgeschlagen worden, 
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das sind 371 000 t oder ein Viertel mehr als vor einem 
Jahr. Davon wurden im Binnenverkehr ankommend 700 000 t 
und abgehend 1,2 Mio t umge~hlagen. Während Kiel mit 
20 000 t und die minder wichtigen Häfen mit 204 000 t in 
der ankommenden Schiffahrt um 17 " bzw. 2 % geringere 
Umschlagsmengen als vor einem Jahr aufwiesen, hatten 
Lübeck mit 198 000 t und ltzehoe mit 136 000 t ihren Um· 
schlag nahezu verdoppelt. Auch in den anderen drei wich· 
tigen Binnenhlfen RendRburg (60 000 t), Uetersen (47 000 t) 
und Elmshom (36 000 t) wurden mehr Güter ausgeladen als 
im Vorjahr. 

In der abgehendenSchiffahrt wurden in ltzehoe mit 173 000 t 
um 11 % und in Lübeck mit 49 000 t gut die B'ällte mehr 
umgeschlagen, während in Kiel mit 9 000 t nur die Hälfte 
der entsprechenden Vorjahresmenge erreicht worden ist. 
In den minder wichtigen Häfen hat sich der Güterumschlag 
mit einer Million t um gut ein Viertel erhöht. 

Neue Rekordergebnisse auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

Die bisherige Entwicklung des Schiffs· und Güterverkehrs 
auf dem Nord-0 stsee·K anal verspricht für das Jahr 
1955 neue Rekordergebnisse. Von Januar bis August die~s 
Jahres passierten bereits rund 4 600 Schiffe mehr den 
Kanal als in der entsprechenden Zeit im Jahre 1954. Die 
Cesamtzahl der SchHfe belief sich in dieser Zeit auf rund 
40 800. Dsrunter waren fast 90 % Handelsschiffe. Die 
durchgeschleuste Tonnage, die sich im Berichtszeitraum 
auf insgesamt rund 19,8 Mio NßT belief, stieg um 3,8 Mio 
NRT. Der mittlere Tonnageraum der Schiffe hat sich dabei 
um 42 NRT nuf 486 NRT vergrossert. Etwas mehr als sechs 
Zehntel der Schiffe mit 27 % der Gesamttonnage führten 
die deutsche Flagge. 

Mit der Steigerung der durchgeschleusten Tonnage wurde 
zugleich der Umfang des Güterverkehrs durch den Kanal 
betrl\chtlich erweitert. Die durchgefahrenen Schiffe hatten 
insgesamt 29,1 Mio t Güter geladen, das sind 5,3 Mio t mehr 
als im Vorjahr. Die Zunahme des Güterverkehrs war n der 
West-Ost-Richtung mit 3,6 Mio t gut doppelt so gross wie 
in der entgegengesetzten Richtung. 

Briefverkehr weiter gestiegen 
Höhere Umsätze der Postsparkassen 

Die Leistungen der Deutschen Bundespost in 
Schleswig-Hobtein haben sich von Januar bis August 1955 
in den einzelnen Oien!'ltzweigen uneinheitlich entwickelt. 
Im Beförderungsdienst stieg die Zahl der gewöhnlichen 
Briefsendungen um 5,7 Mio auf insgesamt 133 Mio 
Stück. Die hierin einbegriffene Zahl der Auslandsbrief. 
senrlungen, rlie im Berichtszeitraum des Vorjahres (Januar 
- August) rückläufig war(- 14 %), hat im Versand mit 3,7 
Mio und im Empfang mit 4,1 \tio Briefen um 7 % zugenom-
men. 

Ende August 1955 waren in Schleswig-Holstein 138 000 
Fem!'lprechstellen vorhanden, das sind 5 % mehr als zum 
gleichen Zeitpunkt de!! Vorjahres. 

Rundfunkgenehmigungen wurden im Berichtszeit· 
raum nur noch in geringerer An7.ahl erteilt. Ende Augu!'lt 
1955 betrug ihre Zahl 607 800, das sind etwa 2 % mehr als 
am 31. 8. 1954. 

Im Postsparkassenverkehr sind wieder höhere Um· 
si\tze erzielt worden; bis August 1955 standen 35,4 Mio D\f 
Einzahlungen 33,0 Mio DM Rückzahlungen gegenüber. Damit 
wurden im Vergleich zu 1954 (Januar - August) 16 %mehr 
Einzahlungen und 23 % mehr Rückzahlungen getAtigt. Die 
durchschnittlichen Einzahlungen waren mit 99 D\1 im Ve~ 
gleich zum Vorjahr um 4 DM kleiner, die Rückzahlungen 
dagegen mit 71 D\1 um 4 DM grösser. 

Lebhafter Reiseverkehr über die Grenzen zum Ausland 

In den ersten 8 Monaten dieses Jahres reisten über die 
Auslandsgrenzen Schleswig-Holsteins 2,2 Mio Perso­
nen ein und 2,3 Mio Personen aus, das sind in beiden ßieh· 
tungcn zusammen 1,1 Mio Personen oder 34 %mehr als im 
entsprechenden Zeitraum 1954. Der weitaus grösste Teil 
dieses Verkehrs ging über die deutsch·dini~che Festlands­
grenze, die in beiden Richtungen zusammen von rund 3,4 
Mio Reisenden passiert wurde. Der Reiseverkehr über diese 
Grenze war damit um ein Drittel grosser als im Vorjahr. Im 
kleinen Grenzverkehr ist dagegen die Cesamtzahl der Cren:z>­
übertritte mit rund 100 000 um ein Drittel zurückgegangen, 
was aber auch methodisch bedingt ist, da ein Teil der 
Grenzginger im kleinen Grenzverkehr nicht den für ihre 
stati!'ltiscbe Zuordnung massgeblichen Grenzausweis, son· 
dem den Reisepass benutzte und somit im grossen Reifle­
verkehr erfasst wurde. 

Relativ noch stärker als über die Festlandsgrenze nahm 
der Reiseverkehr über die Seegrenze Schleswig-Holsteins 
zu. In den Ostseehäfen kamen 523 000 Personen aus dem 
Ausland an und fuhren 551 000 Personen dorthin ab, in den 
Nordseehilfen waren es 2 900 bzw. 3 500 Personen. Es sind 
dies in den Ostseehlfen um die Hälfte und in den Nordsee­
hlfen um das Anderthalbfache mehr an Reisenden als 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Allein 404 000 Perflo· 
nen benutzten bei der Einreise und 433 000 Personen bei 
der Au~~reise die Fihrverbindung über den Hafen Grossen­
brode; damit übertraf der F'ährverkehr den des Vorjahres um 
gut die Hälfte bzw. um drei Viertel. 

Der Zonengrenzverkehr nur geringfügig gestiegen 

Der Reiseverkehr über die Zonengrenze hielt sich in 
diesem Jahr bisher etwa im gleichen Rahmen wie in der 
entsprechenden Zeit des Vorjahres. Von Januar bis August 
1955 sind 652 000 Per~onen an den amtlich zugelassenen 
Zonengrenzübergangsstellen als Einreisende und 669 000 
Personen als Ausreisende gezählt worden. 

Wachsende Zahl der Kraftfahrzeuge 
im grenzüberschreitenden Reiseverkehr 

Die aufwärts gerichtete Entwicklung im grenzüberschrei· 
tenden Reiseverkehr spiegelt sich auch in der Zahl der 
Krallfahrzeuge wider, die an den Crenzübergllllgsstel­
len bei der Einfahrt gezählt wurden. Sie ,.;tieg in den ersten 
8 Monaten 1955 gegenüber der gleichen Zeit dea Vorjahres 
an der dänischen Grenze um 5 ~ auf 190 000, in den See­
häfen um 28 % auf 40 000 Fahrzeuge. Allein 36 000 Kraft· 
fahrzeuge kamen über den F'Ahrhafen Crossenbrode nach 
Schleswig-Holstein, das sind 30 %mehr als vor einem Jahr. 

-419-



Preise 

Leicht an !'I teigende Preistendenz im Jahre 1955 

Die aruü\hemd stabile Preislage des Jahres 1954 ~urde 1955 
von einer leichten Aufwärtsbewegung der Preise abgelöst. 
Zwar fand kein allgemeiner Preisumschwung statt; ein 
grosser Teil der Preise blieb konstant und es konnten sich 
teilweise auch noch mehr oder minder starke Preis enlmn­
gen durchsetzl'n. Jedoch führten Preissteigerungen auf Teil­
gebieten in Jahresfrist zu eineT Erhöhung sämtlich Cl' für das 

Bundesgebiet berechneten Pr e i s i n d e x z i ff er n • Dabei 
wurde das Letztverbrauchel'preisniveau von den Preissteige­
rungen in den Vorstufen allerdings nur verhil;l.tnismässig we­
nig beein flosst, wie aus der nachstehenden Ubersicht zu e!'­
sehen ist. 

Hauptsi\chlich waren es innerdeutsche Einflüsse, die diese 
Entwicklung verursachten. Das Preisniveau am ~eltmarkt 
hat sich im Durch!!chnitt kaum veTändert. Die Indices der 

Tab. 1 Preisindexziffern 

~eltmorkt Binnenmarkt (Dundesgebiet) . 
Ver-

Internationale Erzeugerpreise Preise \\oh· 
brauche!'-

Einkaufs- preise für 
Roh!!toffprei se 

preise flir 
Grund- Einzel- fiil' diP. nungs- sächliche Zeit stoff- handels- Lebens- bau• 

Ausland~ • 2) Iandwirt- industri· 
preise5 l haltung preise 

Betriebs-

Moody ll Reuter 1) 
güter 1) 

pretse c;chaftl. eUer mittel der 
Produkte3 Produkte4> 5) 6) Landwirt· 

schaft 

1938 = 100 1950= 100 1938 = 100 

1950 Jahres-.D 291 368 100 206 174 186 172 156 184 162 
1951 .. 341 434 128 250 201 221 188 168 213 191 
1952 .. 300 391 112 262 197 226 188 171 227 210 
1953 .. 287 355 103 251 195 220 180 168 220 209 
1954 " 294 350 103 252 202 217 179 169 221 208 

1954 Sept. 285 347 102 253 200 217 179 169 221 a) 207 8
) 

1955 Sept. 286 351 103 265 p 206 223 180 171 241•) 214 a) 

Veränderg. in % 
Sept. 1955 
gegenüber 

+9,ob> .. 3,4b> Sept. 1954 .. o,4 ·+1,2 + 1,0 +4,7 + 3,0 +2,8 +0,6 .. 1,2 

.~ 
1) Manatsdurchsclarutt~ 2) Pre&SstOitd am 7. 1eden Monats 3) Monatsdurchsclllutre: 1938139 = 100: 1/ll&rtsclaaftsTuhr )ul& bts )uru 
4) Pre"stand am 21. 1eden Monats 5) Pre•sstand um 15. Jeden Monats 6) Mittl- Verbraachrrquppe 
a) Aueast b) Aurust 19551erenuber August 1954 Qu~/1~: Statistuches BunJesanll 

internationalen Rohstoffpreise nach Moody und Reuter hiel· 
ten -von Schwwtkungen im Laufe des Jahres abgesehen -
etwa den Stand von September 1954 und nuch der Index der 
Einkaufspreise für Auslandsgüter hat sich nur unwesentlich 
erhöht und c;tieg nicht über den Durchschnitt der letzten 
beiden Jahre. 

Demgegenüber wiesen die Preise am Binnenmarkt -mit Aus­
nahme der Einzelhandel"Jlreise - einen stärkeren Anstieg 
auf. Der Index del' Grundstoffpreise hat sich um 5 % emöht 
und die von der Entwicklung der Grund!!toffpreise stark a~ 
hängigen Indices der Erzeugerpreise industrieller bzw. lan~ 
wirtschaftlicher Erzeugnisse sind um 3 % ge,:;tiegen. Ma,..s­
geblich dafür waren Preissteigerungen vornehmlich für Eisen 
und Stahl, ~&\1etalle, Schnittholz, Kautschuk, Kartoffeln, 
Obst, Milch und Eier; daneben wirkten sich auch Lohnerhö· 
hungen aus. Preisrückg'llnge für Wolle, Baumwolle und Ge­
müse schwächten die Aufwärtsbewegung etwas ab. 

\Hrksam wurde der Preisanstieg hauptsllchlich in der Grund­
stoffindustrie, in geringerem Ausmass auch in der Investi· 
tionsgüterindustrie. Auf dem Verbrauchsgütel'- und Nahrungs­
mittelsektor haben sich dagegen Preiserhöhungen und •Sen· 

kungen weitgehend ausgeglichen, so dass im Bereich des 
Einzelhandels nur eine verhältnismllssig geringe Erhöhung 
eingetreten ist. Die Lebenshaltung hat sich aber etwas 
stärker verteuert, weil hier auch Preiserhöhungen im Hand­
WCI'k (Bäcker, Friseure, Schuhmacher), für Wohnungsmieten 
u .a. mehr wirksam wurden. 

Eine Sonderstellung nimmt der Wohnungsbau ein. Durch die 
beMndCI's stark ins Gewicht fallenden Lohnsteigerungen für 
Bauarbeiter ist in Verbindung mit den gestiegenen !aterial­
preisen und einer spürbaren Erhöhung der Frachtlr.osten das 
Bauen innerhalb eines Jahres um fast ein Zehntel teurer 
geworden. • 

Auch der Landwirt hat für die zur Aufrechterhaltung !'!eines 
Betriebes benötigten sllchlichen Betriebsmittel gut 3 %mehr 
zu zahlen als vor einem Jahr. 

Bf'i den in Schleswig-Holstein erfassten Erzeuger- und 
Grossh andelspreisen für Agrarerzeugnisse hielten 
sich die im wesentlichen durch Angebot und Nachfrage be­
stimmten Preiserhöhungen und -senlcungen der Zahl nach 
etwa die Waage. Die Preise der wichtigsten Erzeugnisse 
entwickelten sich wie folgt. 

Wie im Vorjahre wurde Brotgetreide das ganze Jahr hindurch 
zu den nach dem Getreidepreisgesetz gestaffelten Mindest­
preisen gehandelt. Auch FuttergeTste lag mit einem guten 
Mittelpreis bis Mai 1955 auf etwa gleicher Preishöhe wie 
1954, erreichte dann aber infolge von Yerknappungserschei­
nungen im Juli eine über dem Höchstpreis liegende Preis­
spitze, um im August auf etwa den Höchstpreis zurückzuge­
hen, der auch im September gehalten wurde. Ähnlich verlief 
die Preisentwicklung für Futterhafer, der jedoch im Septem­
ber wieder auf einen Mittelpreis ab!':ank. 

Für Speisekartoffeln erhielt der Erzeuger auf Grund des 
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Tab. 2 
Messziffern ausgewählter Erzeuger- und Crosshandelspreise in Schleswig-Holstein 

1938 .::t 100 

Jahresdurchschnitt Sept. Dez. Mirz Juni Sept. 
Veränderg. 

in % 
Erzeugnisse Handelsstufe Sept. 1955 

1950 1953 1954 1955 gegenüber 
Sept. 1954 

Roggen l) Erzeugerpreis2) 141,7 212,7 216,8 209,0 216,6 220,8 220,8 209,0 -
Weizen .. 2) 145,5 207,4 207,2 200,5 207,4 211,3 211,3 200,6 + 0,0 
Futtergerste • 2) 147,0 208,9 208,4 206,2 206,2 209,7 216,1 221,8 + 7,6 

Futterhafer .. 2) 146,5 199,7 205,3 202,3 200,0 208,1 219,9 197,6 - 2,3 
Speisekartoffeln .. 2) 163,3 170,3 174,1 130,4 137,1 163,6 221,0 177,3 +36,0 

M IW'ktpreis 2) Kühe, Klasse B 169,1 169,2 187,0 196,1 175,6 201,9 214,8 198,1 + 1,0 

Schweine, Kl. c .. 2) 227,4 229,4 243,8 249,1 227,2 202,7 211,4 241,9 - 2,9 
Vollmilch Molkereiauszahlungspreis 169,2 185,0 187,4 194,1 221,8 213,4 184,2 
Eier F..rzeugerpreis 192,7 204,7 193,2 210,7 221,2 156,0 177,8 230,9 + 9,6 

Weisskohl 
}Grosshandelsverkaafspreis 2 154,7 102,8 208,1 240,0 209,7 423,0 633,9 82,4 -65,7 

~öhren 237,4 260,9 320,7 488,4 476,7 601,9 282,1 -42,2 
Roggenbackschrot Mühlenverkaufspreis 147,7 217,6 217,8 219,1 219,4 219,4 218,6 214,0 - 2,3 

Weizenmehl, 
Type 812 fM<hlem••~r..,~i• 137,4 188,2 189,7 189,9 189,4 188,1 186,4 184,2 - 3,0 

Weizenkleie 102,7 201,2 202,9 221,8 200,2 214,4 215,8 221,2 - 0,3 
M IW'ken butter Molkereiverkaufspreis 183,2 207,7 212,0 217,2 224,3 227,8 218,6 230,0 + 5,9 
K iise, Tilsiter, 

45 % Fett i. T. Molkereiverkaufspreis 166,7 183,1 180,8 184,7 193,6 200,2 200,0 199,7 + 8,1 

1) ~inschl. Ablieferun~spr/Jmie 2) Marktort Kiel 

grossen Angebots bis Mai 1955 niedrigere Preise als in den 
Vergleichsmonaten des Vorjahres. Mit Beginn der neuen, 
gegenüber dem Vorjahr kleineren Ernte lagen die Preise je­
doch dann in allen Monaten über dem Vorjahresl"tand, und 
zwar im September um gut ein Drittel. 

Nach einem geringen Preisabfall Ende vorigen Jahres stie­
gen die Schlachtrinderpreise von Monat zu Monat an und la­
gen bis Juni über den Vorjahrespreisen; saisonüblich san­
ken sie dann bis September wieder auf den Vorjahress tand 
ab. Schlachtschweine zeigten infolge starker Auftriebe etwa 
gleichlaufend mit der Entwicklung im Jahre 1952/ 53 eine fal­
lende Preistendenz mit einem Tiefstsud unter 100 DM je 
50 kg im April und Mai. Ab Mai zogen die Preise wieder an, 
blieben im September aber noch unter dem Vorj ahresstand, 
wie überhaupt die Notierungen in den Monaten Juli, Augus t 
und September dieses Jahres die niedrigsten gegenüber den 
gleichen Monaten der letzten fünf Jahre waren. 

Der absolute Molkereiauszahlungspreis für Vollmilch lag in 
allen Monaten des Berichtszeitraumes höher als der ent­
sprechende Vorjahrespreis. Hierfür dürfte z.T. die Herauf· 
setzung des Trinkmilchpreises um 2 Dpf je Liter ab 1. No­
vember 1954, zum andem aber auch der gegenüber 195-i hö­
here Butterpreis massgeblich gewesen sein. 

Bei im Durchschnitt gleic hem Preisniveau wie im Jahre 
1954 lag der Erzeugerpreis für inl&tdische Eier im Septem­
ber um rund 10 %höher als vor einem Jahr. 

Starke Preissenkungen ergaben sich für Gemüse. Die im 
Vorjahr infolge der schlechten Ernte überhöhten Preise ha­
ben sich damit wieder normalisiert. Obst war dagegen allge­
mein teurer als im Vorjahr, weil die Ernte in diesem Jahr 
geringer ausgefallen ist. 

Von den erfassten Erzeugnissen der N ahrunga- und Futter­
mittelindustrie waren die Mehlpreise leicht rücldilufig. Die 
Preise für Futtermittel entwic kelten sich je nach M~~rktl age 

unterschiedlich, jedoch überwogen im Vergleich zum Vor­
j ahr die Preiserhöhungen. Fleisch - mit Ausnahme von 
Schweinefleisch - war entsprechend der Preissituation an 
den Schlachtviehm'i\rltten im Crosshandel etwas teurer als 
vor einem Jahr. Auch die Preise für Markenbutter, K\\se und 
Tafelmargarine haben sieb erhöht, wlhrend der Weltmarkt­
preis für Schmalz um ein Drittel gefallen ist und auch Spei­
s eöl um ein Sechstel billiger wurde. 

Zum Teil recht lebhafte Preisbewegungen ergaben sich im 
Einzelhandel besonders für Nahrungsmittel. Im Ver­
gleich zum Oktober 1954 sind 42% der erfassten PreiseBl 
angestiegen, davon die Hilfte um über 2 ,_; gut ein Fünftel 
hat sich nicht verändert, während 37 % Preisrückg'änge auf­
wiesen, die in der Mehrzahl unter 2 % lagen • 

Abgesehen von Nahrungsmitteln, Gemüse und Obst, für die 
stärkere Preisschwankungen in beiden Richtungen zu ver­
zeichnen waren, traten Preiserhöhungen hauptsächlich für 
Hausrat, die in der Gruppe •Sonstige Waren • zusammenge­
fassten Waren sowie für Leistungen, Tarife und Gebühren 
ein, Preissenkungen dagegen im wesentlichen für Seitlei­
dung und Wäsche. 

Im Preisindex für die Lebenshaltung wirkten 
s ieb die einzelnen Preis'änderungen unterschiedlich aus, da 
sie hier ents prechend der Verbrauchsbedeutung der einzel­
nen Waren in Arbeitnehmerhaushaltungen berücksichtigt wer­
den. Am Anstieg des Gesamtindexes um ,1,9 " · der etwas 
geringer ist als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, waren 
mit Ausnahme der Gruppe •Getränke und Tabakwaren • alle 
Indexgruppen beteiligt• 

Gut ein Drittel dieser Steigerung entll\llt allein auf die Er­
höhung der Mieten auf Grund des ersten Bundesmietenge­
setzes. Mit einem fast gleich grossen Anteil folgt die Grup-

8) e r.nschl. d~n" in die Einzelhandelspreisstatistik einbuo1~nen Prei, 
se für vf!l"schiedme Handwerl<erleutunfen, Tarife u . Gebühren 
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Tab. 3 
Einzelhandelspreise (Landesdurcb schnitt) 

Veränderungen 15.10.1955 gegenüber 15.10.1954 1) 

Verteuerungen um Verbilligungen um 

Warengruppen über 5% 2,1 - 5 " bis 2% 
Gleiche 

bis 2% 2,1- 5 " über 5 % 
Preise 

bei ... Preisen bei ... Preisen 

N abrun gsmi ttel 10 7 17 9 11 6 8 
Gemüse, Obst und Kartoffeln 5 - - - - - 10 
Genussmittel - 1 - 1 1 - 1 
Bekleidung und Wäsche - - 15 9 39 3 -
Hausrat 4 8 17 13 11 2 -
Reinigungsmittel 2 - 3 10 - - -
Sonstige Waren 4 4 2 6 2 - -
Leistungen, Tarife und Gebühren 6 3 1 6 1 - -
insgesamt 31 23 55 54 65 11 19 

Tab. 4 Preisindex für die Lebenshaltnng1) 

Basis Umbasiert auf Veränderung 

Wägungs-
1950 = 100 1938 = 100 Olct. 1955 

Bedarfsgruppen gegenüber 
ziffern Oktober Okt. 1954 

1953 1954 1955 1953 1954 1955 in % 

Lebenshaltung insgesamt 100 107,4 109,8 p 111,9 165,0 168,7 p 171,9 • 1,9 
Ernährung 46,1 111,3 115,8 117,5 173,9 180,9 183,6 + 1,5 
Getriinlce und Tabakwaren 7,1 85,0 85,8 84,8 227,9 230,0 227,3 - 1,2 
Wohnung 10,2 107,2 107,2 p 115,2 115,5 115,5 p 124,1 + 7,5 
Heizung und Beleuchtung 5,2 126,0 131,8 134,0 164,9 172,5 175,4 + 1,7 
Bausrat 5,0 101,0 100,0 101,1 169,7 168,1 169,9 + 1,1 
Bekleidung 13,0 97,8 96,7 97,4 182,5 180,4 181,7 + 0,7 
Reinigung u. Körperpflege 4,3 103,3 105,1 108,9 157,7 160,5 166,3 + 3,6 
BildWig und Unterhaltung 6,4 109,6 110,8 112,8 150,5 152,2 154,9 + 1,8 
Verkehr 2,8 122,5 123,5 123,9 163,1 164,4 165,0 + 0,3 

I) für 4-Personen-ArbeitnehmerhausholtUttg; mittlere Verbrauchergruppe mil monatlich rund 300 DM LebenshaltUttgsousgaben bzw. 
360 DM HaushaltiUlgseinkommen p) vorlibJ.fige Zolal (IL'f!!gen einer bevorstehenden Reform der Crt.{lpenindexberechnung für f>ohllung) 

pe Ernährung. Hier fielen insbesondere Preiserhöhungen für 
tierische Nahrungsmittel ins Gewicht. Eier waren teurer als 
im Oktober 1954. Der Milchpreis ...,'Urde ab 1. November 1954 
um 2 Dpf je Liter heraufgesetzt. Infolge emer geringeren 
Milcherzeugung stiegen Markenbutter und Käse im Preis. 
Die erhöhten Rinderpreise verursachten einen Preisanstieg 
ffir Rindfleisch. Daneben hatten auch Preissteigerungen für 
Kartoffeln und Obst infolge der geringeren Ernte sowie für 
Brot und Backwaren, die mit gestiegenen Kosten begründet 
wurden, Bedeutung. 

Merklich billiger wurden dagegen das in diesem Jahr reich­
lieb vorhandene Gemüse, ferner Reis, Südfrüchte, Speiseöl, 
Schmalz und Blocltschokolade, bei denen die Weltmarktprei­
se gesunken sind, Schweinebauch und Speck auf Grund der 
niedrigen Schweinepreise, Frischfisch infolge günstiger An­
landungen sowie Weizenmehl, Kokosfett und Margarine (Spit­
zensorte), deren Preise von der Industrie gesenkt wurden. 
Diese Preisrückgänge konnten jedoch die oben genannten 
Verteuerungen nicht ausgleichen. 

Der Anstieg in der Groppe Heizung und Beleuchtung ist im 
wesentlichen auf die Angleichung der in Schleswig-Ilolstein 
hauptsäeblich im Handel befindlichen mitteldeutschen (so­
wjetische Zone) Briketts an die Preise der rheinischen Bri­
ketts im Januar wie auch durch eine grundsätzliebe Neuord­
nung der Preise für Hausbrandkohle im Mai zurückzuführen. 

Vom Hausrat haben sich Möbel, Metallwaren und Reparatu­
ren am Bausrat auf Grund der gestiegenen Materialpreise 

und Löhne verteuert, Bauswäsche, Gardinen usw. dagegen 
weiterhin leicht verbilligt. In der Gruppe Belcleidung WUJ"den 
die noch anhaltenden, vielfach aber kaum nennenswerten 
Preisnachlässe für einen grossen Teil der einbezogenen Wa­
ren durch Preiserhöhungen für Damenschneidel" und Schuh­
rn acherarbeiten überdeckt. 

Einzelne Preiserhöhungen fiir Schuhcreme, Rasierklingen, 
Fieberthermometer, Friseurleistungen, Papierwaren, Tages­
zeitungen, Kinoeintritt und Fahrradbereifung verursachten 
die Erhöhungen der übrigen Gruppenindexziffem, während 
der Rückgang der Indexziffer für Getränke und Tabakwaren 
fast ausschliesslich auf Preisnachlisse für Kaffee infolge 
eines Preisrückganges am Weltmarkt zurückzuführen ist. 

Starke Preiserhöhungen waren - wie eingangs schon er­
wähnt - auf dem Bausektor zu verzeichnen. Mit Aus­
nahme von Zement, der geringfügig billiger wurde, sind 
sämtliche im Landesdurchschnitt ermittelten Preise für Bau­
stoffe frei Bau und Handwerkerleistungen gestiegen, und 
zwar gut die Hälfte um mehr als 5 %. Den grössten Preis­
anstieg, der das ganze Jahr über andauerte, sich in letzter 
Zeit aber abschwächte, wies Schnittholz au{. Merklich 
teurer wurden auch Ziegelei-Erzeugnisse, Sand, Kies und 
Kalk, bei denen, da es sieb um Preise frei Bau handelt, 
neben Lohnerhöhungen vor allem auch die gestiegenen 
Frachtkosten zu Buche schlugen. Die Verteuerungen der 
Ziegelei-Erzeugnisse wurden im übrigen auch zum Teil mit 
der Verwendung der teureren amerikanischen Kohle begrün-
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Preise wichtiger Baustoffe und Bauarbeiten im Wohnungsbau (Landesdurchschnittspreise aus 10 Berichtagerneinden) 
Tab. S Verinderungen 15. 8. 1955 gegenüber 15. 8. 1954 

Verteuerungen um Verbilligungen um 

WarengJ:uppen über 5% 2,1- 5" bis 2% 
Gleiche bis 2 % 2,1-5% über 5 % 
Preise 

bei ... Preisen bei ... Preisen 

Ziegeleierzeugnisse 6 10 
Kallr., Zement, Sand usw. 5 7 
Schnittholz 10 -
Baueisen - 2 

Klempner- und Installationsarbeiten 8 4 
Tischlerarbeiten 3 -
Malerarbeiten 6 -
Sonstige Handwerkerarbeiten - 4 

insgesamt 38 27 

det. Baueisen ist durch eine Erhöhung des Zuschlages für 
ge«chnittenes Ei~en und den Wegfall des \fonne~ Rabattes 
Ende vorigen Jahres, sowie durch eine weitere Preisherauf­
setzung ab 1. 6. 1955 um 4 % teurer geworden. 

Von den einzelnen Handwerkerarbeiten stiegen besonders 
die Tisch!~, Maler- und Klempnerarbeiten im Preis. Auch 
hier spielten hauptsikhlieh Lohnerhöhungen und die gestie­
genen Materialpreise eine Rolle. 

Das gleiche Preisbild spiegelt sieb im Preisindex für 
d e n Wo h n u n g s bau wider. Die Aufwilrtsbewegung wurde 
hier noch verstltrlr.t durch die Heraufsetzung der Bauarbeiter­
stundenlöhne ab 1. 4. 1955 um 7,7 % sowie durch den ab 
1. Juli vom Arbeitgeber zu zahlenden Ausgleich von 
DM 0,04 je Arbeitsstunde für witterungsbedingte Arbeits­
ausfälle in den Wintermonaten. 

Von den sichliehen Betriebsmitteln der Land· 
w i rt s eh a ft sind gut zwei Drittel im Preise gestiegen; für 
rund ein Fünftel sind Preissenkungen eingetreten, die 
ü herwiegend aber nur gering waren. Starlee Belastungen 
für den Landwirt ergaben sich durch die gestiegenen Ban­
prei~e für die Unterhaltung der Gebinde und für Neubauten. 
Ferner !Jind fast slhntliche Kleineisenwaren, ein grosser 
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Preise für sächliche Betrieb!'lmittel der Landwirtschaft 
Tab. 6 Veränderungen 15. 8. 1955 gegenüber 15. 8. 1954 

Verteuerungen um Verbilligungen um 

Warengruppen iiber 51\ 2,1-5" bis 2 ~ 
Gleiche bis 2 % 2,1-5" über 5% 
Preise 

bei ... Preisen bei ... Preisen 

Handelsdünger - 2 
Zukauffuttermittel 4 -
Orennsto ffe 2 4 

Unterhaltung der Gebäude 17 3 
Unterhaltung v. Maschinen u. Geräten - 5 
Landwirtsch. Textilien u. Lederwaren 3 1 

Kleineisenwaren 20 6 
Grössere landw. Maschinen 5 7 

insgesamt 51 28 

Teil der lsndwirtschaftlichen Maschinen und Geräte, wie 
auch die Reparaturen an diesen in folge der gestiegenen 
Löhne, Stahl-, Eisen· und Kaut8chukpreise teurer gewor­
den. Auch Hanfwaren haben auf Grund gestiegener Roh­
stoffpreise im Preis angezogen. Lediglich bei den nur noch 
wenig benötigten londwirtschaftlichen Lederwaren ist durch 
ein:~;elnf' Preissenkungen eine geringe Entlastung eingetre­
ten. 

3 3 5 - -
1 - - 3 1 
2 2 - - -
1 - - - -
5 1 1 - -
4 - 2 5 2 

1 3 1 1 I 
10 6 8 2 1 

27 15 17 11 5 

Unbedeutende Preisschwankungen in beiden Richtungen 
wies Handelsdünger auf, mit Ausnahme von Düngelcalk, der 
um 3 bzw, 5 %im Preise anzog. Bei den Futtermitteln erga­
ben sich starke Preisausschllge in beiden Richtungen, die 
im wesentlichen durch die Marletlage bedingt waren. N en­
nenswert sind hier starke Preiserh3hungen für Troclten­
schnitzel, Fischmehl und Kokoskuchen sowie ein stärkerer 
Preisrückgang für Sojaschrot. Die Preiserhöhung für Kohle 
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macht sich auch in der Landwirt!~cbaft bemerkbar. Ins Ge­
wicht fällt ausserdem die Verteuerung von Dieselkraftstoff 
um fast ein Drittel, die sich in der Landwirtschaft jedoch 
nur etwa zur Hälfte auswirkt, weil gleichzeitig die Be-

triebsheihilfe, die der Landwirtschaft für eine bestimmte 
Menge gewmrrt wird, erhöht wurde. Ein geringer Preisan­
!';tieg ergab sich auch für Schmieröle und -fette. 

Löhne 
Weiterer Anstieg der Stundenverdienste 

Seit ungefihr zwei Jahren ist die Arbeitszeit der Industrie­
arbeiter im grosAen und ganzen nicht mehr angestiegen, 
sondern auf dem bis 1953 erreichten hohen Stand geblieben. 
Das gilt auch für die einzelnen Arbeitergruppen (Geschlecht 
und Leistungsgruppe). Die Tabelle weist zwar im Vergleich 
zum gleichen Erhebungsmonat vor einem Jahr einen gering--

{Ggigen Rückgang der Arbeit~zeit noch, doch ist dieser 
Rückgang mehr dadurch bedingt, dass der Jahreshöhepunkt 
1954 erst im Erhebungsmonat August lag, wihrend er sonst, 
so auch 1955, bereits im Mai erreicht wird. 

Die durchschnittlichen Stundenverdienste der einzelnen 
Arbeitergruppen wie auch der Arbeiter insgesamt sind im 
letzten Jahr noch etwas stärker gestiegen als im Jahr 

T.b.l Durchschnittliebe Arbeitszeit, Stunden- und Wochenverdienste der Industriearbeiter 

Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 

Leistungsgruppen August 
Verlnderung 

August 
Verinderung 

August 
Ver'Anderung 

gegenüber gegenOber gegenüber 
1955 

August 1954 
1955 

August 1954 
1955 

August 1954 

in Std. in " in DM in " in DM in % 

Minnliche Facharbeiter 51,3 - 0,6 2,04 + 7,0 104,59 + 6,4 .. angelernte Arbeiter 51,2 - 0,6 1,82 + 6,8 93,40 + 6,2 .. Hilfsarbeiter 49,7 - 0,6 1,74 + 11,2 86,52 + 10,3 
Alle minnlichen Arbeiter 50,8 - 0,8 1,91 + 7,7 97,03 + 7,0 

Weibliche Fach- u. angelerote Arbeiter 46,7 - 1,19 + 6,3 55,64 + 6,2 .. Hilf aarbei ter 47,4 - 1,3 1,11 + 9,4 52,81 + 8,2 
Alle weiblichen Arbeiter 47,0 - 0,6 1,15 + 8,0 54,24 + 7,3 

zuvor. Damals waren sie um 4 " im Gesamtdurchschnitt 
gestiegen, jetzt um 8 %. Alle Arbeitergruppen haben an der 
Steigerung der Stundenverdienste teilgenommen, die Frauen 
geringfügig stirlcer als die Minner, und die Hilfsarbeiter 
jeweils in st'Ar!terem Masse als die angelernten und Fach­
arbeiter. Hierin drückt sich eine Tendenz zur Nivellierung 
der Einkommensunterschiede aus, die auf dem Sektor der 
Industriearbeit in der fraglichen Zeit u. a. einen neuen 
Impuls durch jenes bekannte arbeitsrechtliche Urteil bekam, 
dns sich mit der Frage des prozentualen Lohnabschlags für 

Frauen besch'Aftigte und feststellte, dass alle Tarifldau­
seln, die für gleichwenige Arbeit verschiedene Löhne nur 
wegen des verschiedenen Geschlechts festlegten, nichtig 
seien, da sie gegen den Gleichheitsgrundsatz (Art. 3 GG) 
verstossen. -Die minnlichen Facharbeiter haben mit ihrem 
durchschnittlichen Stundenverdienst im Mai 1955 die 
2-0M-Grenze überschritten. 

Tab. 2 

Gewerbegruppen 

Giesserei-lndu~trie 
Metallverarbeitende Industrie 
Chemische Industrie 

Industrie d. Steine u. Erden 
Baugewerbe 
Säge-Industrie 

Holzverarbeitende Industrie 
Papiererzeugende Industrie 
Buchdruckgewerbe 

Texti 1-lndustri e 
Ledererzeugende Industrie 
N ahrungs-u. Genussmittel-Ind. 

Als Ergebnis der Entwicltlung von Arbeitszeit und Stunden­
verdienst im vergangeneo Jahr sind die Wochenverdienste 

Bruttostundenverdienste in ausgewihlten Gewerbegruppen 

Mlnnliche 
Alle Mlnner 

~eibliche 
A11e Frauen 

Alle 
Facharbeiter Hilfsarbeiter Arbeiter 

Verin- Verin· Ver in· Verln- Ver in· 
Aug. derung Aug. derung Aug. derung Aug. derung derung 
1955 gegenüber 1955 gegenüber 1955 gegenüber 1955 gegenüber gegenüber 

Aug. 1954 Aug. 1954 Aug. 1954 Aug. 1954 Aug. 1954 

DM in % DM 
1--

in% DM in % DM in % in % 

2,08 + 3,9 1,89 ... 5,2 . + 5,2 
1,98 + 5,7 1,90 + 5,0 1,24 + 4,7 1,28 .. 5,2 + 5,1 
1,83 + 4,2 1,66 + 1,8 1,12 + 16,8 1,14 + 5,9 + 2,9 

1,99 + 9,6 1,90 + 12,6 1,16 . 1,48 - 4,8 + 12,0 
2,15 + 8,9 1,99 + 9,3 . . ... 9,3 
1,61 + 11,4 1,49 + 9,8 1,13 + 13,3 1,13 + 13,3 + 9,1 

1,87 + 10,7 1,67 + 11,4 0,89 + 6,1 0,92 + 7,6 + 9,7 
2,33 ... 17,2 1,92 + 10,9 1,29 + 14,0 1,34 + 6,3 + 10,6 
2,42 + 5,5 2,36 + 5,5 1,10 + 12,6 I, 18 + 8,4 + 6,2 

2,17 + 6,0 1,89 + 7,6 0,89 - 2,4 1,14 + 8,2 + 7,8 
1,85 + 4,1 1,80 + 5,3 1,21 + 2,5 1,25 .. 2,7 + 3,9 
1,75 + 6,1 1,63 + 5,5 1,11 .. 11,3 1,11 + 10,3 + 7,3 
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ebenfalls nennenswert angestiegen, und zwar um gut 
7 ~ im Durchschnitt aller Arbeite!'- und Gewerbegrup­
pen. Der etwas unterschiedliche Anteil der einzelnen 
Arbeitergruppen an dieser Steigerung entspricht den beim 
Stundenverdienst geschilderten Verhältnissen. 

Gemessen am jeweiligen Durchschnittsverdienst aller A!'­
beiter hat die Industrie der Steine und Erden mit 12 % die 
grosste Verdienststeigerung seit August 1954 erreicht, 
obwohl die - an Zahl allerdings geringen - Arbeiterinnen 
dieser Gewerbegruppe einen Verdienstrückgang im Durch­
schnitt von fast 5 % zu verzeichnen hatten. Auch die pa­
piererzeugende Industrie hat ihre Verdienste um fast 11 % 
steigern können. Sie setzte damit die auch schon im Vor-

jahr bestehende Bewegung fort. Besonders die Facharbei­
ter, aber auch die Bil fsarbeiterinnen, tragen hier vor allem 
die Verdienststeigerung. Einen noch stärleeren Anstieg des 
Stundenverdienstes erfuhren im letzten Jahr die Hilfsarbei­
terinnen in der chemischen Industrie { + 17 %); trotzdem 
verzeichnet diese Gewerbeguppe im Mittel aller Arbeitel'­
gruppen mit nur 3 % die geringste Verdicnstanhebung. Die 
Sllge-Industrie hat bei den Frauenverdiensten wie vor einem 
Jahr wieder die stärkste Aufbesserung erzielen können; die 
durchschnittlichen Stundenverdienste aller Arbeiterinnen 
liegen damit in der Säge-Industrie um 39 %, im Mittel der 
gesamten Industrie dagegen nur um 12 % höher als im Au­
gust 1953, also ver 2 Jahren. 

Sozialleistungen 

Versicherung 

Mehr Angestellten-, weniger Invalidenversicherte 

Die gesetzliche Rentenversicherung zählte im 
September 1955 insgesamt 290 000 in Schleswig-Holstein 
lebende und von der L VA in Lübeck bzw. der BfA in Berlin 
betreute Alter~ und Invalidenrentner. 158 000 davon waren 

Empfänger einer eigentlichen Invalidenrente oder eines 
Ruhegeldes aus der Angestelltenversicherung. Weitere 
76 000 F'lille betrafen Witwen bzw. Witwer und die restlichen 
56 000 waren Waisenrenten. Die jeweilige Aufteilung auf 
Invaliden· und Angestelltenversicherung ist der Tabelle 1 
zu entnehmen. 

Tab. 1 Die gesetzliche Rentenversicherung 

Augestelltenversicherung Invalidenversicherung 

davon davon 
~· ·- ..-----

Zeit ins-
Ange-

Witwen-
Waisen- ins- lnvali-

Witwen-
gesamt und und 

Waisen-
stellten- einzel-

gesamt 
den- einzel-Witwer• Witwe!'-

reuten reuten renten reuten renten renten 

Rentenfälle 

September 1954 74 281 

I 
34 065 I 25 0361 15 180 I 220 513 1 123 Oll I 50 354 

I 
47 148 

September 1955 75 429 35 705 25 672 14 052 214 650 122 292 50 774 41 584 

Rentensummen in 1 000 DM 

1954 Januar - Sept. 56 008 I 36 770 

I 13 8851 5353 11213371 85 454 I 21 775 

I 
14 109 

1955 • .. 61826 41 325 15 548 4 953 128 410 91847 24 080 12 483 

Die Gesamtzahl der Invalidenrenten hat weiter abgenommen 
und damit die Bewegung der letzten Jahre fortgesetzt. Wie­
der waren es vornehmlich die Waisenein zelrenten, die die­
sen Rückgang verursachten. Die Angeste11tenrenten hoben 
nach dem leichten Rückgang im vongen Jahr etwas zuge­
nommen, so dass etwa der Stand vom September 1953 wieder 
erreicht wurde. Eine Aboahme der Fälle trat nur bei den 
Waiseneinzelrenten ein, während sich die Zahl der Ruhe­
gelder sowie der Witwen- und Witwerrenten erhöhte. 

Die für diel'<e Renten ausgezahhen Beträge beliefen sich 
in den ersten 9 Monaten des Jahres 1955 auf insgesamt 
190 Mio DM, das sind rund 13 Mio DM mehr als im entspre­
chenden Zeitraum des Jahres 1954. 

Weniger Mitglieder in der Krankenversicherung 

In der sozialen Krankenversicherung {nur ge­
getzliche Pflichtkrankenk.O!~sen) waren am 1. Oktober 1955 
534 000 Mitglieder versichert. Ihre Zahl ist gegenüber dem 
Vorjahr um knapp 13 000 geringer geworden. Der stllndige 
Rückgang der Versichertenzahl hat sieb damit, wenn auch 
abgeschwächt, fortgesetzt. Ein Drittel aller Mitglieder sind 
Frauen, 86 % versicherungspflichtig 9) und 14 % versiche­
rungsberechtigtlO), 

Am 1. Oktober 1955 waren 2, 74 % aller Mitglieder arbeits­
unfähig gemeldet. Diese Zahl lag, wie immer, bei den Frau­
en geringfügig höher als bei den Männern, und bei den Ver­
sicherungspflichtigen fast viermal so hoch wie bei den Ver­
sicherungsberechtigten (siebe Tabelle 2). 

Aus der Statistik der Rechnungsführung der P flichtkranken· 
kassen können nur die Ergebnisse für das erste Halbjahr 
1955 vorgelegt werden, denen die entsprechenden Zahlen 
für 1954 gegenübergestellt wurden. 

Die Heinausgaben beliefen sich im ersten Halbjnhr 1955 auf 
fast 61 Mio DM, das sind 4 Mio mehr als im vorigen Jahr. 
Sie überstiegen damit die Reineinnahmen um 3,5 Mio DM, 
um welchen Betrag sich also das Vermögen der Pflichtkran­
kenkassen in diesem Zeitraum vermindert hat. Die Einnah-

9)das. si .. d hau.pcsächlich: Arbeiter ohne Rii.clr..<icht auf die Höhe 
des VerdiePJ.ste•; An1esteUte und f!U'Iige Selbständi6e mit 
}ahrcs~ini<Dmmen bis zu 6 OOQ DM: Arbe,ulose: L ehrlinlf!ö 
unstlindig Beschäftigte, bt':schäftigte Rentner 

10) das smd hauptsächlich: We,teMJersirherte, vorwie1end Anle­
<lellte und Selbstlindi1e, d~ die F;in/r.ommen<frenun der 
P flichtversu:heru.ng überschritten haben; Familienan,ehörile 
des Arbeit1ebt!Ts, die ohne Wertuni und En11elt mit<U"beiten; 
Gtwerbetreibende und Unternehmer, die höch&tens bis zu 2 
V er sicherunrspflichtile beschäftiren. 
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T.b. 2 
Die gesetzlichen Pflichtkrankenkassen 

-Mitglieder und Krankenstand -

Mitglieder!) Arbeitsunfähige Kranke 

davon 

- I 
davon 

Stichtag versicherungS" Mm~ner Frauen insges. vcrsicherungs-

\1&nner Frauen insges. pfl!ch-1 ber.ech-
pflich- berccb- ug t1gt 

tig tigt in % 
der entsprechenden Mitgliedergruppe 

1.10.1954 362 333 184 017 546 350 471 423 74 927 2,41 2,61 2,48 2,73 0,91 
1.10.1955 354 .'337 179 488 533 825 459 060 74 765 2,68 2,85 2,74 3,05 0,85 

I) ohne Versicherle der Kranlcenversicherun6 der Rentner, jedoch einschl. beschäftigler Rentner 

T*>.3 
Die gesetzlichen Pflichtkrankenkassen 

- Einnahmen und Ausgaben -

Reineinnahmen Reinausgaben 

darunter darunter für Überschuss 

Zeit Krankenbehandlung Arznei und 
der Ausgaben 

insges. Krankenhaus- Kran• über die 
insges. Bei- durch approbierte Heilmittel 

pflege und ken- Einnahmen 
träge Ärzte und (einschl. 

Zahnbehandlung Zahnersatz) 
Kuraufenthalt geld 

Jan.-Juru 1954 55 028 54 553 56 798 14 834 

J an.-Juni 1955 57 162 56 652 60 708 17 176 

meo st11mmen fast ausschliesslich aus den Beit.rigen. Unter 
den Ausgaben beanspruchen die Arzthonorare den grössten 
Anteil (28 "'); es folgen die Kosten für Krankenhauspflege 
und Kuraufenthalt (22 %) und die Aufwendungen für Arznei 
und Heilmittel (18 %). 

Die beiden Ausgabeposten, die in der Diskussion über die 
gesetzliebe Krankenversicherung besonders eine Rolle 
spielen, haben sich gegenläufig entwickelt . Von je 10 DM 
Reinausgaben waren 

1954: 2,61 DM für Arzthonorare und 
1,89 DM für Arznei und Heilmittel, 

1955: 2,83 DM für Arzthonorare und 
1,79 DM für Arznei und Heilmittel. 

Versorgung 

Gesunkene Versorgungslasten 

Der Kreis der VersorgungsberPchtigten ist trot7: 
nennenswerter Abnahme i~mer noc-h von betrlchtlichem 
Umfang. Gut ein Viertel von ihnen sind alB' Kriegsbeschä­
digte und knapp drei Viertel als Hinterbliebene eines Ge­
fallenen versorgungsberechtigt. Gerade diese Zahl hat aber 
die im ganzen bestimmende Abnahme erfahren. Gegenüber 
dem 30.9.1954 wurden 2 000 (oder 4 %) weniger KriegS" 

Tab. 4 Anerkannte Versorgungsberechtigte 

Versorgungsberechtigte 

Stichtag Kriegs- Hintel'- l) 
beschädigte bliehene 

30.9.195·1 55 762 159 689 

30.9.1955 53 757 149 533 

/)darin en11taJ1ene F.ltempume als 2 Per<onen /Cl!! Zählt 

in 1 000 DM 

10 760 13 306 7 336 1 770 

10 880 13 635 8 163 3 546 

beschädigte und über 10 000 (oder 6 %) weniger Hinterblie­
bene gezähh. 

Einen Überblick über die Grössenverh'liltnisse der Perso­
nPnkreise, die eine der hier besprochenen Sozialleistungen 
beziehen, soll die folgende Abbildung vcnnitteln. In ihr 

0·1PS1 

DIE EMPFÄNGER WICHTIGER SOZIAllEISTUNGEN 
UND DIE GESAMTBEVÖLKERUNG 

15'55 

IOIIAtRI"liiiA 
lnvohdtn•Vtrsod>trlt V 

Angosldltn VmlebtrfiV 

llflcgs~sd>lldogtt 

!I 11nsdi. Unltrlollt~ohlllccmplongor IJ. 
Qot!lon Yopo H1mb111g 'JatA Btrlln Veundtu1119loich>amt ~l•nd«w,btllsamt 
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sind ausserdem die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
und die Erwerbstätigen ihrer Gesamtzahl nach aufgeführt. 
Der Vergleich mit diesen beiden demographischen Daten 
ermöglicht eine bessere Einschätzung der Bedeutung der 
Sozialleistungsempfänger im Rahmen der Gesamtbevölke­
rung. 

Von den Lastenausgleichsleistungen soll hier 
nur die Kriegsschadenrente besprochen werden. 

Tab.S Kriegsschadenrente nach dem LAG 

Antrlge auf Kriegsschadenrente 
(gerundet) 

Zeit davon 
einge· 

bewil- "sonstwie" gangen uner-
ligt erledigt ledigt 

bis zum 30.6.1954 118 300 73 500 37 000 7 800 
.. .. 30.6.1955 119 900 68 900 47 600 3 400 

Die Zahl der eingegangenen Anträge hat sieb im vergange­
nen Jahr erwartungsgerniss nur noch geringfügig erhöht. 
Sie dürfte die 120 000-Grenze nur noch unwesentlich über­
schreiten. Die Zahl der •bewilligten• Antrl\ge bedeutet die 
Zahl der Empfänger von Kriegsschadenrente. Da aus die­
sem Kreis ständig Personen durch Tod oder Überschreiten 
der Einkommenshöchstgrenze ausscheiden, kann sich ihre 
Zahl vermindern, sofern diese Abginge die Zahl der Neu· 

bewilligungen überschreiten. Dieser Fall ist 1954/ 55 ein­
getreten. Der Anstieg in der Spalte der •sonstwie erledig­
ten • Anträge enthil t einesteils diese Abgänge von Kriegs­
schadenrentenempfingem, zum andem die Ablehnung oder 
Zurücknahme von Antriigen, die also im Berichtszeitraum 
erstmalig bearbeitet wurden und damit die Zahl der "uner­
ledigten" Antrlge vermindert haben. Wenn die Zahl von 
120 000 gestellten Antrlgen zwar ein Bild vom Aufgaben­
umfang der Ausgleichsimter vermittelt, so ist doch etwa 
70 000 die Zahl der derzeitigen und künftigen Empfänger 
von Kriegsschadenrente, die einen Eindruck vom Umfang 
der Leistungen des Lastenausgleichs gibt. 

Fürsorge 

Weiter gestiegener Fürsorgeaufwand 

Die öffentliche Fürsorge hat an finanziellem Ge­
wicht weiter zugenommen. Im Rechnung5jahr 1954 wurden 
- ohne Jugendaufbauwerk und Weihnachtsbeibillen an Alu­
und Alfu-Empfänger - fast 70 Mio DM aufgewendet, das 
sind gut 7 % mehr als im Rechnungsjahr 1953. Bemerkens­
werterweise ist der Teilaufwand für die Kriegsfolgenhilfe 
demgegenüber nur um 2 % gestiegen, also relativ kleiner 
geworden (von 59,4 % auf 56,3 "). Unter den Ausgabearten 
steht nach wie vor die offene Fürsorge an der Spitze. Ihr 
Aufwand lag aber um nur 5 % höher als im vergangeneo 
Rechnungsjabr, gegenüber einer Ausgabensteigerung bei 
der geschlossenen Fürsorge von 11 %. 

Tab. 6 Die öffentliche Fürsorge 1) 

In offener Fürsorge 
Aufwand in Mio DM 

laufend unterstützte 

Parteien 2) Personen 2) Öffentl. Fursorge davon 

Zeit darunter darunter darunter 0 ffene ~ursorge 

davon Gescblo&- Sonst. 
insges. Kriegs- insges. Kriegs- insges. Kriegs-

insges. lau· I ein-
sene Lei-

folgen• folgen- folgen- (ende malige Fürsorge stungen 
hilfe hiUe hilfe 

Unterstützungen 

Rj. 1953 42 426 24 376 68 895 39 837 65,0 38,6 38,7 28,6 10,1 22,9 3,4 

Rj. 1954 46 896 26 195 71 132 39 496 69,7 39,3 40,6 31,0 9,6 25,5 3,7 

I) ohne JA J und I' rilmachubeillilfen an Alü- und Al{ü- EmpfänBer. 1953 ohnt!, 1954 mit den im Rahmen der Tbc-Hilfe unu:r.stüuu:n Ren-
tenver.sidterten, und ZWOT am 1.4. 1954 4 142 Paruim mit 5 256 P ersonm 2) I errechnet aus 5 SticlllaBm 

Die Zahlen der von der offenen Fürsorge unterstützten Par­
teien und Personen entwickelten sieb unterschiedlich. 
Während die der Parteien um 11 % zunahm, stieg die der 
Personen nur um 3 %. Diese Zunahmen sind jedoch zum 
grö:o~sten Teil Folgen einer methodischen Veränderung (sie-

be Tabelle 6, Anmerkung 1). Die durchschnittliche Zahl 
der mitunterstützten Personen je Fürsorgefall ist von 1,6 
im Rechnungsjahr 1953 auf 1,5 im Rechnungsjahr 1954 
zurückgegangen. 

Öffentliche Finanzen 

Der Landeshaushalt 1954 Ustergebnis 11l des Ge­
samthaushaltes) schloss bei den Ausgaben mit 903 Mio DM 
ab, das sind 3 Mio DM weniger als im Rechnungsjahr 1953. 
Den Au~gaben stehen 922 Mio DM Einnahmen gegenüber, 
darunter 95 Mio D'\1 zweckgebundene Zuweisungen vom 
Bund und eine Schuldenaufnahme von 177 Mio DM (gegen­
über 189 Mio DM im Vorjahr). Oie Gebühren und Entgelte 

II) Quellt! wStatiscilr. der Staats{inanzen, RechnunBsjalir 1954 
(tJorlaufiBe s Er,ebni.~) bzw. l9Sr 

sind um 10 % auf 40 Mio DM angestiegen. Die Steuern und 
s teuerähnlichen Einnahmen (abzüglich der an den Bund 
abgeführten Anteile von 119 Mio DM) beliefen sich auf 254 
\tio DM. 

Landessteueraufkommen unverändert 
Da s Au {kommen an Landes- und Bunde s steu· 
ern in der Zeit vom 1. Oktober 1954 bis 30. September 
1955 betrug insgesamt 1 047 Mio DM. Es hat sieb gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um 6 % bzw. 61 Mio 

- l27 -



DM erhöht. Dieses Mehraufkommen entfällt überwiegend auf 
die Bundessteuern. 

Das Landessteueraufkommen ist dagegen mit 
einer Steigerung um nur 3 Mio DM (1 %) fast unverändert 
geblieben. Begründet ist dieser unveränderte Stand des 
Landessteueraullcommens bei allgemein steigender wirt· 
schafdieher Konjunktur durch das verminderte Aufkommen 
an Einkommen- und Körperschaftsteuem infolge der ab 
1. Januar 1955 wirksamen Steuerreform. Das Aullcommen an 
veranlagter Einkommensteuer verringerte sich um 2 %, das 
der Körperschaftsteuer sank um ein Viertel. Im l. Kalende!'­
vierteljahr 1955 belief sich das Aufkommen an Einkommen· 
steuernoch auf 41 Mio DM, die Steigerung betrug gegenüber 
dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres 7 %. Es sank 
im 2. Kalendervierteljahr auf 33 Mio DM und verminderte 
sich im 3. Kalendervierteljahr nochmals um 4 Mio DM auf 
einen seit 1951 nicht wieder erreichten Tiefpunkt. Bemer­
kenswert ist, dass erstmalig seit der Wiilirungsreform das 
vierteljährliche Aufkommen an veranlagter Einkommensteu· 
er unter dem der Lohnsteuer liegt. 

Tab. l Einnahmen aus Landes- und Bundessteuern 

davon 

Insgesamt Landes- Bundes-

Zeit 
steuern l) steuem 2l 

in 
Mio DM in 

in 
in 

in 
Mio 

% 
Mio 

% 
DM DM 

Rechnungsj. 19543) 1011 366 36 645 64 

1955 (Kalenderjahr) 
1. Vierteljahr 3) 261 98 37 163 63 
2. .. 241 76 32 165 68 
3. • 282 87 31 195 69 

1.10.1954- 30.9.1955 1 047 355 34 691 66 
dagegen 
1.10.1953- 30.9.1954 986 352 36 634 64 

1) einschl. der an den Bund abzuführenden Anteile aus der Ein· 
kommen- und Körperschaftsteuer 2) einschl. •Nowpft!r ß.,,.. 
I in •, aber ohne Abgabe auf Postsendungen .1) einschL der 
Nachbuchungen für das Rechnungsjahr 1954/55 

Infolge der Steuerreform ging auch das Lohnsteueraufkom­
men im 2. Kalendervierteljahr auf 22,5 Mio DM zurück, lag 
aber im Gegensalz zu dem Aufkommen aus der veranlagten 
Einkommensteuer immer noch höher als im entsprechenden 
Vierteljahr des Vorjahres. Es stieg -wiederum im Gegcn­
satx xur veranlagten Einkommensteuer - im 3. Vierteljahr 
auf 31,5 Mio DM. Die Auswirkungen der Steuerreform wurden 
also bei dem Aufkommen aus der Lohnsteuer durch die stei­
gende Zahl der Gehalts- und Lohnempfänger - die Zahl der 
Arbeitslosen erreichte im August 1955 ihren bisher nied­
rigsten Stand - sowie Lohn- und Gehaltserhöhungen aufge­
fangen. 

Ähnlich wie das veranlagte Einkommensteueraufkommen 
entwickelte sich das der Körperschaftsteuer. Es sank eben­
falJs im 2. Kalendervierteljahr auf ein seit 1950 nicht er­
reichtes Minimum. Mit 6,2 Mio DM war das Aufkommen nur 
halb so gross wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Im 
3. Kalendervierteljahr 1955 steigerte es sich nur unwesent­
lich ( + 2,1 Mio DM). 

Diese Entwicklung der einzelnen Landessteuern hatte zur 
Folge, dass das Landessteueraufkommen, nach einem 
Höchststand im 1. Kalendervierteljahr 1955 in Höhe von 
98 Mio DM, im 2. Kalendervierteljalir um 20,5 Mio DM auf 
76 Mio DM zurückging. In den vorhergehenden 11 Viertel-
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jahren war das Aufkommen stets -zum Teil beträchtHch -
höher gewesen, erst im 2. Kalendervierteljahr 1952 und da- A 
vor lag es noch niedriger. Im 3. Kalendervierteljahr 1955 ., 
stieg das Steueraullcommen auf 87 Mio DM an, lag aber noch 
um 1 % unter dem Aufkommen des entsprechenden Zeitrau-
mes im Jahre 1954. 

Von dem Landessteueraufkommen sind in der Zeit vom 
1. Oktober 1954 bis xum 30. September 1955 insgesamt 
114 Mio DM als Bundesanteil an den Bund abgeführt wor­
den, so dass dem Land insgesamt 242 Mio DM als Einnah­
me verblieben (1 %mehr als im Vorjahr). 

Tob. 2 Bundesanteil an den Landessteuern 

1. Okt. 1953 1. Okt. 1954 

Steuerarten bis bis 
30. Sept. 1954 30. Sept. 1955 

in 1000 DM 

Veranlagte Einlcommen-
steuer 53 926 52 706 

Lohnsteuer 36 841 43 219 
Körperschaftsteuer 21957 16 380 
Kapitalertragsteuer 788 1 217 
Steuer auf Aufsichts· 

r atsvergü tungen 263 181 
Nicht veranlagte 

Steuer vom Ertrag 16 16 

insgesamt 113 792 113 718 

Landessteueraullcommen je Einwohner 
46 % unter dem Bundesdurchschnitt 

Die Stellung Schleswig-Holsteins im Bund hinsichtlich des 
Steueraufkommens wird vor allem bestimmt durch die ver­
hältnismlissig geringe Industrialisierung, seine stark land­
wirtschaftlich orientierte Wirtschaftsstruktur und den hohen 
Anteil von Flüchtlingen an seiner Bevölkerung. Diese Fak­
toren bedingen das verhältnismässig geringe Steueraufkom­
men im Vergleich zu allen anderen Ländern des Bundes­
gebietes. So blieb Schleswig-Holstein im Rechnungsjahr 
1954 in seinem Landessteueraufkommen je Einwohner weit 
hinter dem Bundesdurchschnitt zurück, obwohl das absolute 
Aufkommen gegenüber dem Rechnungsjahr 1953 in Schles­
wig·Rolstein um 6 %, im gesamten Bundesgebiet dagegen 
nur um 5 % gestiegen ist. 

• 
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Insgesamt hat sich Schleswig-Holstein in den letzten Jah· 
ren dem Bundesdurchschnitt nur langsam angeoihert. Das 
Landessteueraufkommen je Einwohner erreichte im 

des Bundesdurchschnius. 

Die für das Bundesgebiet vorliegenden Ergebnisse des 
Steueraufkommens im 2. Kalendervierteljahr 1955 lassen 

R ecbnungsjahr 1950 
1951 
1952 
1953 
1954 

51 % erkennen, dass das auf den Einwohner bezogene Lohnsteu-
52% eraufkommen sich gegenüber dem 2. Quartal 1954 im Bund 
54 % wesentlich günstiger ( +19 %) entwickelt hat als in Schies-
54 % wig·Ilolstein ( +7 %), Das Lohnsteueraufkommen je Einwoh· 
57 % ner erreichte in diesem Vierteljahr in Schleswig-Holstein 

Steueraufkommen 1) in Schleawig·Bolstein und im Bund 
Tab. 3 -in DM je Einwohner-

davon 

Landes· Landessteuern 2) Bundessteuern 
Zeit 

und darunter darunter - Bunde9-Gebiet Veranlagte Körper- insges. steuern insges. Lohn- Umsatz· Tabak-
Einkommen· schaft· 

ateuer steuer steuer 
steuer steuer 

1.7.1954-30.6.1955 
Schleswig-H olstein 441 153 47 62 21 288 125 75 

Bund 633 282 80 93 61 351 201 47 

dagegen 
1.7.1953- 30.6.1954 

SchleRwig-Holstein 420 145 40 60 22 275 115 77 

Bund 586 264 70 90 58 322 181 46 

1) einschl. 'Wotc>p{er 8erli11 •, ober ohtle Ab1obe auf Postu11dU116C11 
2) eitl&chl. der an den 8U11d abzuführenden Anteile "" der Eutlcommt!n- und Klitperscha{Utt!Ut!r 

nur etwa die Hälfte des Bundesdurchschnitts. Damit liegt 
Schleswig·llolstein in der Zeit vom 1.7.1954 bis 30.6.1955 
bei dem Landessteueraufkommen um 46 " unter dem Bun· 
desdurchschnitt gegenüber 45 % im Vorjahr. 
o ,gn Allb.2 

6EME IN 0 E STEUER AUF KOMMEN 
OM IN SCHLESWIG·HOlSTEIN UND IM BUNDESGEBIET 
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ReCilnungsJahr 1 9 5 2 
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1 9 54 1955 
s 

Gemeindesteueraufkommen um 8 % gestiegen 

Das Gemeindesteueraufkommen hat sich in Scbleswig-Hol­
stein günstiger entwickelt als das der Landessteuem. 
Gegenüber dem Rechnungsjahr 1953 stieg es 1954 um 8 % 
auf 182 Mio DM, d. h. etwa im gleichen Verb11tnis wie das 
Gemeindesteueraufkommen im geRamten Bundesgebiet 
(+9"), Im 1. Rechnungshalbjahr 1955 erhöhte es sich gegen· 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um 2,7 Mio DM 
( 3 ") auf 89 Mio DM. 

Die weitaus wichtigste Steuer auf gemeindli eher Ebene ist 
die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital und nach der 
Lohn,..umme, deren Aufkommen in der Zeit vom 1.10.1954 
bis 30. 9.1955 98 Mio DM betrug. Gegenüber dem ent· 
sprechenden Vorjahr nahm es um 14 % zu. Die Grundsteuer 
A wie auch die Grundsteuer 8 haben ihr Aufkommen nur 
geringfügig erhöhen können. 

Die verh11tnismi\ssig günstigere Stellung Schleswig-llol· 
steins bei den Gemeindesteuern -gemessen am Durchschnitt 
aller Li\nder des Bundesgebietes - ist zum Teil dadurch 
begründet, dass die Steueranspannung in Schleswig-Holstein 
nach wie vor überdurchschnittlich hoch ist. Wie in den 
Vocjahren haben sich die Bebesätze im Rechnungsjahr 1954 
- wenn auch geringfügig -erhöht. 

Gewogene Durchschnittshebesitze (%) 

Rj. 1953 Rj. 1954 

Scbl.-Holst. Bund Schl.-Holst. 

Grundsteuer A 185 162 187 
Grundsteuer B 242 213 243 
Gewerbesteuern. 

F..rtrag u. Kapital 286 271 288 

Schleswig-Holstein nahm unter den Li\ndem des Bundes­
gebiets bezüglich der Höhe der Realsteuerhebesätze bei der 
Grundsteuer A die 3., bei der Grundsteuer B die 1. und bei 
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der Gewerbegteuer nach &1rag und Kapital die 4. Stelle 
ein. Hinsichtlich des gesamten Gemeindesteueraufkommens 
je Einwohner im Rechnungsjahr 1954 stand Schleswig-Hol­
stein wie im Vorjahr vor Bayern an vorletzter Stelle. 

Erhllhte kommunale Verschuldung 

Die nach dem 21.6.1948 entstandene Neuverschuldung der 
kommunalen Gebietskörperschaften (ohne Ämter und ohne 
Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern) beläuft sich 
nach dem Stand vom 30.9.1955 auf insgesamt 202 Mio DM. 

Die Verschuldung stieg domi t im Laufe des Jahres um 28 %. 
Besonders staz!t hat die Verschuldung der Gemeinden mit 
10 000 und mehr Einwohnern zugenommen (36 "'· am ge­
ringsten bei den Kreisverwaltungen mit nur einem Fünftel. 

Auffällig ist, dass die Verschuldung aus Kreditmlll'lttmitteln 
wie aus öffentlichen Sondennitteln (ERP und La~tenau&­
gleichsfonds) verhiltnismlssig stärleer gestiegen ist als die 
Verschuldung bei GebietRlcörperschaften (Bund und Land). 
Die Gesamtverschuldung (einschliesslich Altverschuldung, 
ausschliesslich Kassenkredite und Auslandver chuldung) 
aller kommunalen Gebietskörperschaften dürfte am 30.9.1955 
rund 272 Mio DM betragen. 

Tab. 4 Schul denstand 

Stand 31.3,1955 

davon 
Gebiets· 

Schulden 
lcörperschaften in&-

Kredit· öfftl. bei 
in&-

ges. marltt· Sonder· Gebiet&- ges. 

mittel mittel ltörper-
schaften 

in Mio DM 

Kreis&. Stidte 108,5 42,7 33,8 I 32,0 117,2 

Gemeinden mit 
10 000 und 
mehr Einw. 45,5 17,2 10,2 18,0 51,5 

Kreisverwaltg. 32,0 11,9 6,1 13,9 33,0 

insgesamt 186,0 71,9 50,2 63,9 201,7 

41 % der kommunalen Bauinvestitionen 
für Strassen· und Wegebau 

Die Ausgaben für kommunale Bauinves titionen sind merklich 
angestiegen. lm I. R echnungo;b albjahr 1954 wurden dafür 
insgesamt 34 Mio DM, im 1. Rcchnungshulbjahr 1955 dage­
gen 38 Mio DM von den Kreisen, Städten und Gemeinden 
über 10 000 Einwohner ausgegeben, das entspricht einer 
Steigerung um 13 %. 

Stand 30.9.1955 Zunahme in% 

davon davon 

Schulden 
Kredit- öfftl. bei in~ 

Schulden 

marlt t- Sonder- Gebiets· 
Kredit· öfft), bei 

ges. m aritt· Sonder- Gebiets-
mittel mittel lcörper- mittel mittel lcörper-

schalten schalten 

47,9 37,3 32,0 + 8 + 12 + 10 . 

20,6 11,5 19,3 + 13 + 20 + 13 + 7 

11,5 7,2 14,4 + 3 - 3 + 18 + 4 

80,0 56,0 65,7 + 8 + 11 + 12 + 3 

Da., Schwergewicht der Investitionen liegt in noch stärke­
rem Masse als im Vorjnhr beim Slrassen· und Wegebau, für 
den 41 % aller Investitionsausgaben verwmdet wurden 
(1. Rechnungshalbjahr 1954 : 37 %). Die Investitionen für 
den Schulbau gingen um 1,4 Mio DM auf 5,8 Mio DM zurück. 
Die Bauinvestitionsausgaben stiegen am stärlcsten bei den 
kreisfreien St'ldten, an geringsten bei den Gemeinden. 

Die Bauinvestitionen 
Tah. 5 - Halbjahresvergleich ( 1.4. - 30.9.) -

1. Rechnungshalbjahr 1954 

darunter für 
Gebiets· in9-

Wob- Straesen-, 
k örp ersch aften ges. Schul 

Brücken·, 
bau 

nung&-
bau Wegebau 

Kreis fr, Städte 14,3 4,0 1,7 3,0 

Gemeinden mit 
10 000 und mehr 
Einwohnern 9,8 1,8 0,6 2,5 

Kreisverwaltungen 10,0 1,4 0,3 7,1 

insgesamt 34,0 7,2 2,6 12,6 

Persönliche Ausgaben der kommunalen 
Gebietskörperschaften um 8 % gestiegen 

Wirt"ch. 
ins-

Unter-
ges. 

nehmen 

in Mio D\f 

0,4 17,5 

1,5 10,0 

0,3 10,7 

2,1 38,3 

1. Rechnungshalbjahr 1955 

darunter für 
Verin-
derung 

Woh· S1rassen·, Wirtsch. 
Schul-

Brücken·, Unter- in % 
bau 

nungs-
bau Wegebau nehmen 

3,1 1,0 4,6 0,3 + 22 

1,9 0,6 2,9 1,3 + 2 

0,9 0,3 8,2 0,0 + 7 

5,8 2,0 15,7 1,6 + 13 

Die persönlichen Ausgaben aller kommunalen Gebietskör­
perschaften beliefen sich in der Zeit vom 1.4. - 30.9.1954 

auf rund 70 !'dio DM, in der Zeit vom 1.4. - 30.9.1955 auf 
76 Mio DM ( + 8 %). An der Steigerung waren die Beamten­
gehälter ( + 3 %) ebenso beteiligt wie die Angestellten­
vergütungen ( + 5 %) und die Arbeiterlöhne ( + 12 %). 
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Tab.6 Kassenstatistik der persönlichen Ausgabcn (ohne Sparkassen und wirtschaftliche Unternehmen) 

1. Rechnungshalbjahr 1955 (1.4. - 30.9.) dagegen Verlinderung 
Ausgaben für Ausgaben in% 

Berichtsstellen Ange-
im l. RE-Chnung!r 

ßeamten- stellten- Arbeiter-
Versor- Ausgaben 1. Rechnungs- halbjahr 1955 

geh älter vergii- löhne 
gungr+- insgesamt halbjahr gegenüber 

tungen 
bezüge 1954 l. Rechnung&-

halbjahr 195·~ 
in Mio DM 

Kreisfreie Städte 10,7 15,0 7,2 5,4 38,4 34,3 + 12 

Gemeinden mit 
10 000 und mehr Einw. 2,1 6,2 2,6 1,4 12,3 12,7 - 3 

5 000 bis unter 10 000 E. 0,8 2,0 1,0 0,4 4,3 3,8 + 13 

unter 5 000 Einw.l) 
und Ämter 0,6 3,2 0,6 0,3 4,6 4,1 + 12 

Kreisverwaltungen 3,1 9,8 2,0 1,4 16,4 15,1 + 9 

insgesamt 1i,4 36,3 13,5 8,9 76,0 70,1 + 8 

l) F.rfaut .. ~·d~n c~meand«< mit 2 000 bis unter 5 000 F.inuohnern, I:? amufrei~ Gemeandm mit 1 000 bis UIUer 2 000 Einwohnern, 
I Stodl 1111ter 1 000 Eanwolan" 

Geld und Kredit 

Weiter gestiegenes Kreditvolumen 

Entsprechend der anhaltenden Wirtschaftskonjunktur und 
dem dadurch bedingten erhöhten Geldbedarf, hat Bich das 
Kreditvolumen auch in diesem J nhr weiter ausgedehnt. Die 
am 4. August dieses Jahres beschlossene Erhöhung des 
Diskontsatzes um 0,5 % und der Mindestreservesätze um 1 % 
konnte sich bis zum Berichtszeitpunkt nur unwesentlich au& 
wirken. Die Gesamtkredite an Wirtschaftsunternehmen und 
Private sowie an die öffentliche Band erhöhten sich vom 
1. Oktober 1954 bis 30. September 1955 von 1,6 Mrd DM um 
30 % auf 2,1 Mrd DM. Die Zuwachsrate des Vorjahres betrug 
demgegenüber nur 22 %. 

Bundeftgebietes zeigt, dass die Entwicltlung dort mit einer 
Zunahme der Kurzkredite um 16 % und der li\ngerfristigen 
um 34 % im grossen und ganzen wie in Schleswig-Holstein 
verlief. 

Die Anteile der kurzfristigen Kredite an den Gesamtkrediten, 
die Wirtschaftsuntemehmen, Privaten und öffentlich-recht­
lichen Körperschaften eingeriumt wurden, entwickelten sich 
wie folgt: 

30. September 
1952 
1953 
1954 
1955 

Scbleswig-Holstein 

50% 
48% 
43% 
40" 

Bund 

60% 
55% 
46% 
43% 

Wilhrend ~ich die Kurzkredite gegenüber dem gleichen Zeit­
punkt des Vorjahres um 21 r. erhöhten, nahmen die mittel­
und langfristigen Ausleibungen um 37 'JI. zu. Damit setzte 
sich die s tärkere Ausnehnung der längerfristigen gegenüber Die kurzfristigen Kredite wurden - wie auch im Vorjahr -
den kurzfristigen Krediten, die auch schon für die vorherge- zu 99 % von Wirtschaftsunternehmen und Privaten in An­
henden Jahre festgestellt werden konnte, 1955 weiter fort. spruch genommen. Demgegenüber waren 13 %, Ende Sep-. Ein Vergleich mit den entsprechenden Verbältnissen des tomher des Vorjahres 12 %, der llblgerfristigen Ausleihun-

Tab. 1 Die Kreditgewrutnmg1) in Schleswig-IIolstein 

davon 
r-

Kredite Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite 2
) 

in9> davon an davon an 
gesamt 

Stand: insgesamt 
Wirtschafts- ö Hent- ins- Wirtschafts- iHfent-

Entle unternehmen liehe gesamt unternehmen liehe 

Septembf!r unn Private Hand und Private Hand 

Mio DM Mio DM 
% der Mio DM 

%der Mio D\1 Mio D\1 Mio D\1 
'JI. der Mio DM 

Sp. 1 Sp. 2 Sp. 7 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1952 1 021 506 50 496 98 10 515 452 88 63 

1953 1 343 647 48 636 98 1 1 695 608 87 87 

195-1 1 636 710 43 700 99 10 926 814 88 112 

1955 2 125 861 40 854 99 7 1 265 1 096 87 169 

1) an NichtbtJIIkt:n 2) einschl. durchlanfentlt:r K~dite 
Qu~lle: Monot:snochu·~&SWlll der Lmdeuentrolbonk Schle:su·ilf·Ht>l<tt!in 

-431-



." .. 
ENTWICKLUNG DES KREDITVOLUMENS y 

IN SCHLESWIG·HOLSTEIN UNO DER BUNDESREPUBLIK 
1952 -1955 

1n Ho0 DM 

~-r ~~·· ,.. 

0·11'61 

ln Hoo 011 
1511 

1:1011 

ttDI 

OIE EINLAGEN 
BEl DEN SCHLESWIG· HOLSTEINISCHEH KREDITINSTITUTEN 

1952 -1955 
in MooOM 

1SID 

in% 11tt0 

" .. 
Ulft 1101 

!01 

l I I I 1 111~ l ,. l t 
~-1--1955 

') Kttdit. 1n N•clltb•nktn ~ernsdll Ubftngion•lcr Jnshtult 11111 SondcriUfgabtn 
Yer~ dordll•ultndor Kml•l• \!. 

gen öffentlich-rechtlieben Körperschaften eingeräumt. Ins­
gesamt entfielen auf die öffentliche Hand 176 Mio D~, das 
sind 8 "der lang- und kurzfristigen Kredite an Nichthaoken. 

Je Einwohner 255 DM gespart 

Die Ein lagen bei sch1eswig-holAteinischen Kreditinstituten 
steigen seit Jahren ständig an. Am 30. 9. 1955 betrugen sie 
gut 1,4 Mrd DM und lagen damit um 22 % über dem Vorjah­
resergebnis. Die Zuwachsrate, die für den entsprechenden 
Zeitraum 1953/54 20 % betrug, ist damit 1954/ 55 ebenfalls 
gestiegen. Im Bundesgebiet nahm der Einlagenbestand im 
gleichen Vem1.ltnis zu wie in Schleswig-Holstein. 

Die Sicht· und Termineinlagen von Wirtschahsunternehmen 
und Privaten erreichten am 30.9.1955 mit rund 500 Mio DM 
ihren bisherigen Höchststand, während die der öffentlich· 
rechtlichen Körperschaften um 23 % zurückgingen. 

Die Erhöhung der Einlagen ist vor allem auf die günstige 
Entwicklung der Spareinlagen, die in Schleswig-Holstein 
etwa 42 % aller Einlagen ausmachen, zurückzuführen. Sie 
erhöhten sich gegenüber September 1954 um rund 120 Mio 
DM, d. h. um 26 %. auf 585 Mio DM. Damit il'<t der Zuwachs 
in seiner absoluten Höhe gegenüber 1953/ 54 (170 'dio DM) 
erheblich zurückgegangen. 

Einen gewissen Einfluss auf die Abnahme des Zuwachses 
dürfte der allmähliche Abbau der Sparguthaben Vertriebener 
und noch nicht freigegebener Entschädigungsguth abe.n aus­
üben. Der Bestand derartiger Konten hat sich von September 
1953 bis September 1955 um 18 Mio DM verringert, so dnss 
er mit rund 0,6 Mio DM kaum noch von Bedeutung Ist. 

Die Einlagen für das Primien- und Gewinnsparen haben 
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dagegen an Bedeutung gewonnen. Ende September 1955 
machten sie, nachdem ibr Zuwachs sich in einem Jahr ver­
dreifachte, etwa 1 % aller Spareinlagen aus. 

Die mit Wirkung vom 1. Januar 1955 in Kraft getretenen 
ungünstigeren Bedingungen für das steuerbegünstigte Spa­
ren hatten zur Folge, dass im Dezember 1954 der Bestand 
an steuerbegünstigten Spareinlogen um gut 21 Mio DM 
anschwoll, während im Dezember 1953 die Zunahme nur 

BESTAND AN SPAREINLAGEN 
JE EINWOHNER IN DM 

1953 - 1955 

A J 
195} 

,. l 

1954 
,. J 

1955 
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15 Mio DM au,;machte. In der Zeit vom Januar bis Sep-­
tember 1955 betrug der Zuwachs nur rund 3,4 Mio DM, 
während er im gleichen Zeitraum 1954 5,1 Mio DM betra­
gen hatte. 

Auf jeden Einwohner kamen in Schleswi~Holstein am 
30.9.1955 durchschnittlich 255 DM an Spareinlagen, das 
sind 55 DM mehr als zum gleichen Stichtag des vergange­
nen Jahres. Trotz der Zunahme der Spareinlagen hat s ich 
der Abstand gegenüber dem Bundesdurchschnitt mit 373 DM 
je Einwohner weiter vergrössert. Während er 1954 91 DM 
beb'ug, machte er am 30.9.1955 117 DM aus. 

Umlauf an Schuldverschreibungen 
auf mehr als das Doppelte gestiegen 

Die von den 4 Kreditinstituten in Schleswi~Holstein in 
Umlauf gesetzten DM-Schuldverschreibungen erreichten am 
31. August 1955 einen Bes tand von 183 Mio D\1. Dieser 
liegt um 126 % höher als am 31. August 1954. Auf den 
Einwohner entfielen somit 80 D\1, gegenüber 170 DM im 
Bundesgebiet. An den gesamten Inhaberschuldverschreibun­
gen in Schleswi~Bolstein waren die Hypothekenpfandbriefe 
mit 47 % beteiligt, die Schiffspfandbriefe mit 25 % und die 
Kommunalobligationen mit 28 %. 

- Die gegen hinterlegte Namensschuldverschreibungen bei 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau, der Landwirtschaftli­
chen Rentenbank und anderen Kreditinstituten sowie !'lon­
stigen Stellen aufgenommenen Kreditmittel s tellten sich 
Ende August 1955 in Schleswi~Holstein auf 158 Mio DM, 
das sind 12 %mehr als vor 12 Monaten. 

Tab. 2 Umlauf an DM-Schuldverschreibungen 

Bestand am -- Verän-
Art der 31. 8. 31. 8. 

derung 
Schuldverschreibungen 1954 1955 

in % 
in Mio DM 

Hypothekenpfandbriefe 41 85 • 106 
Schiffspfandbriefe 17 45 + 164 
Kommunalobligationen 22 52 .. 135 

Schuldver:=;chreibun gen 
- 1----· 

insgesamt 81 183 • 126 

ausserdem 
I. Hinterlegte Namens-

schuldverschreibungen 141 158 + 12 
11. Aufgenommene Darle-

hen gegen sonstige 
Sicherheiten 24 27 .. 13 

Tab. 3 Bestand an DM·Darleben 
bei den schle swig-holsteinischen Realkreditinstituten l) 

darunter 

Hypo-
Gesamt- theken 

Kommu- Son-
auslei- auf 

nal-
Schiff~ 

stige 
Stand hungen Woh-

dar-
hypo- Dill" 

nungs-
Iehen 

theken 
Iehen 

neu-
bauten 

in Mio DM 

31. 8. l95·l 529 44 87 124 247 

31. 8. 1955 730 50 111 194 340 

Zunahme in % 38 11 28 57 37 

I) ein •chl. Treuhtllldkredite 

Insgesamt wurden im Berichtszeitraum 202 Mio DM neu 
ausgeliehen. Dadurch steigerte sich der Darlehnsbestand 
- ein"lchliesslich durchlaufender Mittel - um 38 % auf 
730 Mio DM (im Bundesgebiet um 50 %auf 15 648 Mio 0'.!). 

Relativ am stärksten nahmen die als Schiffshypotheken 
gewährten Kredite ( + 57 %) zu. Das Volumen an Kommunal­
darlehen und Hypotheken auf Wolmungsneubauten dehnte 
sich um 28 % bzw. 11 % aus. 

Nahezu die Hälfte der Sonstigen Darlehen, nämlich 168 Mio 
DM, wurde als Darlehen für Siedlungszwecke - allerdings 
fast ausschlies slich treuhänderiech - gewährt. Die Zu­
wachsrate der Sonstigen Darlehen betrug 37 %, die der Da!" 
Iehen für Siedlungszwecke 45 %. 

Anhaltend rückläufige Tendenz 
der Konkurse und Vergleichsverfahren 

In den ersten 9 Monaten des Jahres 1955 ging die Zahl der 
Konkurse gegenüber dem vergleichbaren Zeitraum des Vol" 
jahres um 20 %, die der Vergleichsverfahren um etwa ein 
Drittel zurück. Damit setzte sich die mit dem Jahre 1951 
beginnende rückläufige Tendenz der lnsolvenzen weiter 
fort. Die Entwicklung verläuft also abweichend von der des 
Bundesgebietes, wo die Zahl der Konkurse ber«:its seit 
1952 langsam ansteigt. ln Schleswig-Holstein nahm sie 
1955 erstmalig im 3. Vierteljahr sowohl gegenüber dem 
vomergehenden als auch gegenüber dem 3. Vierteljahr 1954 
wieder zu (Tabelle 4). 

Tab. 4 Konkurse und Vergleichsverfahren 1952- 1955 

Konkurse 

davon im 
Vergleichs 

Zeit verfahren 
ins- LI 2. 1 3. insgesamt 

gesamt 
Vierteljahr 

1.-3. Vierteljahr 
1952 216 84 67 65 49 
1953 188 76 50 62 51 
1954 180 77 64 39 36 
1955 144 50 45 49 23 

Die meiste n ln"!!lvenzen wurden - wie schon in den Vor· 
jahren-im Einzelhandel gemeldet. 

Zahl der Wechselproteste höher, 
Durchschnittsbetrag niedriger als im Vorjahr 

Die Zahl der Wechselproteste und die der Anträge auf 
Erlass eines Zahlungsbefehls ergänzen die Angaben über 
eröffnete Konkurse und Vergleichsverfahren zu einem 
Überblick über die in der Wirtschalt auftretenden Zahlungs­
schwierigkeiten. 

Von September 1954 bis August 1955 gingen rund 15 000 
Wechsel über insgesamt 7,4 \fio D\1 zu Protest; das sind 
der Anzahl nach 11 % und wertmässig 3 % mehr nls in der 
entsprechenden Zeit des Vorjahres. Die monatliche Summe 
der protes tierten Wechsel beh'ug 1954/ 55 durchschnittlich 
619 000 DM gegenüber 599 000 DM im Berichtsuitraum 
1953/ 54. Der Durchschnittsbeb'ag je protestierten Wechsel 
ist dagegen seit 1952/53 laufend kleiner geworden; er 
betrug 1954/ 55 490 DM. 

In der Zeit vom 1. Oktober 1954 bis zum 30, September 1955 
wurden rund 149 000 Anb'äge auf Erlass eines Zahlungs­
befehls gestellt, das sind absolut 5 000 bzw. 4 %mehr als 
im Vorjahr. Tm Monatsdurchschnitt betrug die Zahl der 
Anträge 1954 /55 rund 12 400. 
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TABELLENTEIL 
SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEl 

a) Mon.rtJ· und Viuttltahrcszahlcn 

Kta,- b~w. Vj,-• 
1954 

Art der Ancabe Einbdt Durchachni t t 

1950 1954 Aug. I Sept. 

BEVÖLKERUNG 1 Bevölkerungaatand 
2 }191 Wohnbevalkerung insgaeaat 1000 2 611 2 325 2 }15 

darunter 1 ) Vertriebene 
absolut 1000 856a) 653 6481 645 
in ~ der Wohnbevolkerung }},0 28,1 27,9 27,9 

Zugewanderte 2 ) 
absolut 1000 1 '5a) 1 }2 1}2 1}2 
in ~ der Wohnbevölkerung 5,2 5,7 5.7 5.7 

Natürliche Bevölkeru~abewegung 
Eheschließungen 3 

14C absolut 2 078 1 42} 2 156 1 
je 1000 Einw, und 1 Jahr 9,6 7,} 10,9 6,c 

Lobendgeborene4 ) 
absolut 3 447 2 721 2 646 2 68C 
je 1000 Einw. und 1 Jahr 

Coetorbane5) (ohne Totgeborene) 
15,8 14,0 1},41 14,1 

absolut 2 059 2 101 1 701 1 751 
je 1000 Einw. und 1 Jlillr 9.5 10,8 8,6 9,2 

llahr (+) oder weniger (-) geboren 
ala gestorben 

1955 

Okt. Juli lng. Sept. 

2 }11 2 289 2 287 2 284 

64} 629 628 626 
27,a 27,5 27,5 27,4 

1}2 
1 '' 

1,3,3 13} 
5.7 5,8 5,8 5,8 

1 596 1 745 2 567 997 
8,1 9,0 13,2 5,} 

2 521 2 620 2 658 2 600 
12,8 1,3,5 1 },7 1,3,8 

1 995 1 914 1 819 1 694 
9,9 9.4 9,0 

abaolnt + 1 368 + 620 + 945 + 929 + 566 .. 

•.• 1 

7o6 + 8}9 + 906 
je 1000 Einw. und 1 Jahr .. 6,4 + 3,2 + 4,8 + 4.9 + 2,9 + },6 .. 4,3 + 4,8 

IIIUlderuneen 
ZuzUgg über die Lnndesgrenze 5 32} 4 675 4 921 4 605 5 025 4 588 4 624 4 143 

darunter 
Vertriebene 2 17} 1 536 1 616 1 484 1 b72 1 313 1 442 1 444 
Zugewanderte 843 940 894 869 8,7 982 878 

FortzUge über die Landeegren .. e 14 284 8 729 SI 245 9 776 9 479 7 104 7 459 1 776 
darunter 
Vertriebene 9 662 4 215 4 7o6 4 771 4 }}1 ) 17·1 } }42 } 180 
Zue;~w .. nderte 914 , 044 1 037 1 021 725 759 9271 

Wanderuneagewinn(+) bzw. -verluat(•) - 8 961 - 4 054 - 4 324 - 5 171 - 4 454 - 2 516 - 2 8}5 - 'on 
darunter 
Vortriebene - 7 489 - 2 679 - } 150 - 3 287 - 2 659 - 1 801 - 1 900 - 1 7}6 
Zugewo.nderte . - 71 - 104 - 143 - 157 + 112 + 22,5 - 49 

Uuüee innerhalb des Landu6) 11 614 10 766 9 0}2 9 215 12 241 8 ~15 1 122 e 52} 
do.runtar 
Vertriebene 4 786 ' 485 3 104 ' 082 .3 B}~ 2 619 2 ,40 2 

5901 Zusewnnderte . 617 579 507 747 528 478 526 
Wanderungafille6 ) 

inageaaat 
absolut 

und 1 Jahr7) 
,, 221 24 170 2} 198 2} 596 26 7~~ 19 905 19 805 21 042 

je 1000 Einw. 200 18} 163 172 198 145 142 1571 darunter 
lllllaiedler 6 .529b ' 51' 5 247 ' 698 2 802 1 774 3 525 1 906 2 

davon nach 
Nordrhein-•eatfalen 511 2 4}5 ' 968 2 505 1 665 1 128 2 577 1 044 1 
Baden-WUrttemborg 2 602 514 682 49~ 444 144 }81 12} 
Rheinlnnd-Pfalz 2 928 80 96 36 144 21 107 58 
Hessen 238 60 84 6;~ }6 10 }8 40 
llamburg 41 405 400 491 471 418 637 
Bremon 9 19 17 9 22 - 4 41 

ARBEITSLAGE 
Arbe1 tneluoer8 ) 

I 
Buchäftigte 1000 624• 8 653* 68} . 7161 

davon 
4891 llanner 1000 429• 8 446* 46~ . . 

Frauen 1000 194• 8 207* 215 . 226 
lrbei tsloee 1000 210 104 78 75 78 62 55 

571 darunter 
Männer 1000 146 10 49 45 47 54 29 }0 
Vertriebene ) 1000 119c 4} }} }1 }2 24 21 22 
Dauerarboitaloae9 1000 . }5 . 26 

1 .~1 Arboihloao jo 100 Arbaitnehm!r 25,2 1},7 10,} 9.9 10,3 8,2 7 • .5 

LANDWIRTSCHAFT 
Bestand an SChweinen 1000 St 942d) . 1 187 1 2011 

Cio.runtor 
Zuchtoauen 1000 St 104d) . 119 . 117 

Oltt. 

... 

... ... 

... ... 

... ... 

... ... 

... ... 

... ... 

... 

... ... 

... 

... ... 

... 

... ... 

... 

... ... 

... ... 
510 

849 
172 

41 
32 

411 
5 

. 

. 
62 

'' . . 
e,o 

. 

. 
1) Vortriebene aind Personen, die aa 1, September 19}9 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltune atehond n Cieutachen Ootg~­
bicten (Cebiataatand vom }1.12,1937) oder i• Aueland gewohnt haben, e1nschl. ihrer nach 1939 gvcoronen Kinder, Jedoch ohne 
Aueländer und Stöatenloae 2) ZUgewandorte sind P raonen, die am 1, Septamber 19}9 in Berlin, der aowjetiochen B&Bat~ungs-
zone oder im Sa~<rgobiet gewohnt haben, oinachl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, Jodach ohne huuländer und Staötenloue 
3) nach dem traigniaort 4) nach der Wohnijv=ainde der Nuttor 5) nach der Wohngemginde Ci e Varatorb non 6) ohne 
UmzUge innerhalb dar Gemeinden 7) unter BerUckaiohtigung dea gasamten Ianderungevolumens (Zu- und For~zUge innerhalb dea 
Landes und uber die L&ndaagrenze) 8) Arbeiter, Angeatellto und Bwamta 9) Uber 52 Wochen in dor Altu Unterstutzte 
a) w. 1}. 9. 1950 (VZ) b) ohno Anrechnungsfälle c) Vertriobane und Zugewbnderte d) Soptembor 1950 
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noch a) Mc>natt· und Vicrtdjahrcruhlcn 

llb.- b:r:w. VJ.-• 1954 1955 
Ar~ der Anßabe Einheit Durchschnitt 

1950 1 1954 AUg. tiept. Qkt. Juli AU&• Sept. Oltt. 

noch: LANDWIRTSCHAFT 
Schlachtungen Yon Inlandtieren 

6 961 Bindar (ohne Kalber) Stück 7 429 12 092 11 661 15 07} 21 412 12 499 1' 147,19 910 
Schweine Stuck <:5 169 62 ,97 47 052 46 096 49 454 52 596 6o oa' 57 846 64 595 

darunter 
Uauaachlachtungen "tück 35 150e ,, 541f} 610 994 5 047 666 740 1 o69 5 5'0 

Fleiachan!all10) aua sewerblichen 
468 6 917 6 569 10 260 ~chlachtungan von Inlandtieren t 4 999 7 7}3 7 8 258 10 074 B 734 

darunter 
Rindfleisch (ohne Kalbfleiach) t 1 609 2 665 2 475 } 304 4 935 1 882 2 774 2 612 4 21' 
Sohweinetl•iech t 2 64} 4 }80 4 456 4 }75 4 ;52 4 672 5 519 5 281 5 434 

I 

Y1lcherzeu~ng (Kuhmilch) 
insgcoWDt 1000 t 1 }0 ," 146 114 92 171 144 105 92 
je Kuh und To.t,; kg 9.9 10,0 10,6 8,4 6,6 12,7 10,7 6,0 6,8 

INDUSTRIE 111 
Beechättigte 1000 109 1}6 141 14} ... 150 154 154 ... 

darunter 
weibliche Baeehäftigta 12 ) 1000 }1 40 42 44 ... 44 46 47 ... 
Arbeiter und Arbeiterinnen 1000 91 114 119 121 ... 1261 1}0 1}0 . .. 

Celeietetc Arbeiteretundon1}) IUo 16,1 22,6 2},1 24,2 ... 23,7 25,5 26,5 ... 
Löhne (Bruttoeumce) IUo Dll 20,4 }5,} }6, 1 :n,2 ... 40,6 42,6 43,6 ... 
Cehälter (Bruttoeu=me) IUo ll~ 5,6 9,6 9,6 9,8 ... 11,1 11 ,0 11,2 ... 
Brennatottvorbr&Uch 1000 SlCE 4 l 61 76 74 17 ... 75 75 75 ... 
Caeverbrauch 1000 ~'•' 6 466 8 662 6 246 ... 10 607 9 925 10 616 . .. 
Hei:o!llverbrauch 1000 t 1} 14 15 ... 21 21 22 ... 
Stro111Vurbr1111ch IUo k'l'h .50 51 52 5} ... 58 60 6o ... 
Induatrieuaaata15) IUo Lll 201 ~12 }48 }}7 ... }41 }72 }61 . .. 

darunter 
Aualandsuaaau llio Illl 10 46 45 48 ... 60 46 44 ... 

Index der 1ndua~r1ellen Prod11ktion 
Ceaamtinduatrie mit Energie-
erzoußung (ohne B&u) 19}6-100 100 151 156 156 ... 161 176 177 ... 

da.runter 
Erdölgewinnung und Mineral- I 

tllver .. rbeitung 315 840 675 7}6 ... 1 0}3 1 0}9 1 082 . .. 
Industrie der Ste1ne und Erden 119 164 198 210 .. . 251 241 255 ... 
Eiaenachaftende Industrie 100 125 125 1 }1 ... 11' 136 139 ... 
liE-Iletalle 70 106 108j 1o6 ... 115 115 115 ... 
Sägewerke und llolzbearbei tuns 79 56 59 55 ... 71 68 71 . .. 
Papier- und Pappeerzeu~ng 122 282 291 260 ... }41 }.57 350 . .. 
Guaoiverarbeitung 104 1}5 171 115 ... 156 102 186 . .. 
Schiffbau 54 98 96 1 101 ... 102 10.5 110 ... 
ltaechinenbau 109 177 170 17} ... 194 192 200 ... 
Fahn.eugbau 158 165 169 103 ... 190 1.51 128 ... 
Elektroindustrie 4}6 726 62} 62} ... 746 916 976 ... 
Fein:~~echanisobe und 
optiache Induatrie 66 204 196 217 ... 21,

1 
2}1 256 ... 

Eisen-, Blech- u. Metallwaren 107 146 144 158 ... 140 155 157 ... 
Ledererzeugende Industrie 52 45 46 50 ... 46 48 55 . .. 
Schuhi ndu a t r 1e 443 716 '"I 787 ... 507 661 799 ... 
Textilindustrie 126 122 144 15} ... 121 147 146 ... 
Bekleidungainduutrle .}66 46} 532 563 ... 415 58} 571 ... 
Fleischwarenindustrie 49 86 8} 92 ... 96 102 102 ... 
Fiachverurbeitende Ind11atrie 56 93 120 141 ... 77 111 1 }4 . .. 
llilchverwertung 140 161 176 1?2 ... 190 140 104 ... 
Tabakverarbeitende lndl!atrie 4 440 4 061 •1 011 4 146 ... 5 420 5 719 6 579 . .. 

ENERGIEVERSORGUNG 
Stro11orzeugung der tl1!&ntlichen 

Kraitwerl<e 16) IUo klh 61 09 89 94 ... 82 78 e6 . .. 
Stromverbrauch 17) IUo l<.lrh 70 100 96 103 ... 97 104 109 . .. 
Caearzeucung (brutto) der of!ent-

llio NQ.5 liehen Werke 16) 11 15 15 14 ... 14 16 16 ... 

BAI..tiAUPTGEWERBE191 

Beochliftigta 1000 2},2 }2,.5 39,4 40,4 ... 44,6 44,6 4},9 ... 
Löhne und ~ehlilter (Bruttoe~e) ltio Dll 5.9 11 '1 1 ,,9 14,4 ... 17,6 16,4 17,6 . .. 
Celeiatete Arbeitaatunden Mio Std 4,2 :,,e 7.5 7.7 ... 8,5 6,9 8,4 ... 

darunter 
für Wohnbauten IUo Std 1,9 2,2 2,7 2,6 ... 3,0 },} 3,2 . .. 

Baugewerblicher Umsetz lliollll 14,9 28,5 36,7 .H ,61 ... 45,0 49.9 52,0 ... 
10) Geuamtechlnohtgewicht einachl. Schlachtfette aller nach den meldU060n der Schlachttiar- und Fleieobbeeol~ &U ,.werblichen 
Schlachtungen angelieferten Tiere; ohne Ziegen 11) nact den Ergabnieaen der monktlichen Induatrieberiahter&tattu~ (im all-
~emeinen Betriebe mit 10 und 11ehr Beschaftißtan) 12) einachl. Lehrlinge 13) ainachl. Lebrlinguetunden 14} eine 
Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoka od~r -brlketta • 1,5 t Braunkohlenbriketts odur b11lla"treicha Stein-
kohle • 3 t Rohbrüunkohle 15) einachl. Verbrauche teuer11 16) ohne Eigenverbra11ch 17) einachl. Verluate 
16) eiuechl. dee vom lletallhuttenwerk Llibeck erzeugten Stadtgueea 19) nach den Ergabniesen dar monatlichen Bl>uburichter-
etat~ung (Betriebe mit im allgemeinen ~0 und mehr Baachaftigten) 
e) Durchschnitt Oktober bia Dezember 1950 und Januar bia März 1951 r) Durchschnitt Oktober bie Dazembur 1954 und Jat~ar 
bie llär& 1955 
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nod! a) Monats· und Vscncljahrcnahlcn 

Wte.- bsw. Vj.-• 
1954 1955 

Art d.er .lJlcabe Binhdt DurchachnUt 

1950 1954 J.ug. Sept, Oltt . Juli J.ug. Sept. Oltt. 

'IIOHH\JNGSWESEN UND BAUTÄTIGKElT 
Baupolizeilich genebai~te Bauvorhaben 

Wobngab~d• {gaase 726 874 1 541 1 067 1 001 1 175 1 0}8 1 154 88.5 
Nichtwohngebäude (ganse) .547 355 40.5 411 407 375 350 39.5 }72 
Veranschlagte reiae Baukosten für 
alle ganzoa Gebäude llio ml 22,2 30,5 45,2 }2, } 51,7 5},2 39,6 45 . 6 }2,7 

dllrunter 
für Wohngebäude llio DM 16,9 21,8 }6,} 24,4 23,} 44,8 30,} }6,1 25.1 

Umbauter Raum in allen gaazen 
Gebäuden 1000 obm 757 744 1 072 818 764 1 140 871 1 006 755 

darunter 
in Wohngebö.uden 1000 obm 536 497 806 581 5.50 912 62} 7}8 526 

Wohnungen {Normal- u .Notwohnungen) 2 }06 1 7.55 2 796 1 923 1 879 ' 284 2 178 2 460 1 787 
darunter 
in ganzen Wohngabauden 2 061 1 622 2 568 1 694 1 660 ' 047 1 946 2 256 1 610 

Baufertigatallunr-n 
Wohnungen 20 1 478 1 661 1 9}2 1 871 2 2}6 I 2}4 1 216 1 570 2 662 
Wohnraume 21 4 926 5 82} 6 501 6 618 8 080 4 701 4 471 5 7:53 10 010 

I 
HANDEL 

Index der Einsolhandelaumsitze 1950.100 100 120 11' 112 119 1}1 126 121 127 
darunter 
Nahrunce- und Genuf>lllittel 100 11} 114 111 11' 125 126 118 116 
Bekleidung, ~aache, Schuhe 100 110 84 89 111 120 85 88 114 
!llluarllt und. Wohnbedarf 100 1}5 130 13.5 1}8 1}0 137 144 157 

Auafuhr l!io LW 7,2 42.5 56,9 40,6 54,8 69,8 35,11 41,2 ... 
davon 
Ernährungswirtschaft W.o LW 0,7 2,8 2,8 2,2 2,6 5,0 3.9

1 2,9 ... 
Ge•erbliche Wirteehaft lolio DM 6,5 .59,6 54,1 58,4 52,2 64,8 }1,2 }8,} ... 

davon 
Rohetoffe llio DM 0,2 1,1 1,2 1 ,1 1,2 1,6 1,4 1,6 ... 
Halbwaren llio LW 2,} 4,0 5,2 4.4 3.5 4.9 4.4, 

},9 ... 
Fertigwaren llio DIL 4,0 }4,5 47.7 32,9 47.5 58,} 25,4 32 ,8 ... 

davon 
Vorerzaugnioae IL1o D.ll 0,5 2,2 2,4 1,8 1,9 1,9 2,0 },3 ... 
Enderzeugnieee lo!io lJIL .5.5 }2,4 45.3 }1,1 45.5 56,4 2},4 29.5 ... 

VERKEHR 
.. eeachiffahrt 

angeltom:o.ne Cut er 1000 t 141 244 251 279 317 417 495 4}5 ... 
abeag .. ngena C"'ter 1000 t 86 122 1.57 169 188 108 98 96 ... 

Binnonschiffahrt 
angekommene Guter 1000 t 115 108 108 123 108 111 119 ... 
abgegangene Guter 1000 t 147 181 200 213 225 225 202 ... 

Nord-Oataee-Kanal 
Schiffaverl<abr 

Scr.iffe 3 939 4 724 5 880 5 390 5 546 7 0 ' 6 551 6 176 5 776 
darunter 
deutacba '/. 64,0 62,1 64,0 64,5 62,7 62,8 62,7 62,1 62,4 

Raumgehalt 1000 NRT 1 481 2 145 2 }66 2 244 2 4}4 2 858 2 913 2 881 2 834 
darunter 
deuteeher Alltell " 2},} 27.} 29,5 }0,1 29,2 29,7 29,1 }0,6 }0,5 

Güterverkehr 
Gaautverl<ehr 1000 t 2 492 3 284 3 8}1 3 444 4 1}4 4 54.5 4 379 4 445 4 494 

darunter 
auf deutschen Schiffen ~ 20,1 29,6 }}, 1 }2,9 }1 ,6 32,7 }2" 32,6 32,} 
Richtung Weat-Oat 1000 t 1 122 1 660 1 643 1 661 2 101 2 000 1 901 1 875 1 877 
Riohtung Oat-Weet 1000 t 1 .571 1 624 2 188 1 784 2 OH 2 34.5 2 478 2 570 2617 

Zul .. aaung fabrikneuer Kröftf&hrzeuge 1 244 2 407 2 241 2 556 2 054 2 792 2 498 2 484 2 }27 
darunter 
Kraftradar 449 822 711 627 400 952 690 474 309 
Peraonenkrat~~an 398 9.59 825 1 013 894 I 150 1 044 1 255 1 162 
Lbatkraftwagen 

StraBenverkehraun!ille22 l 
247 227 17} 268 240 265 284 27} 293 

inagesaat 826 1 494 1 914 1 73.5 1 829 2 264 2 379 2 057 2 022 
davon 
nur mit Personenschaden I 417 734 

174 146 135 165 162 155 149 
ait Personen- und. Sachschaden 859 767 780 1 126 1 148 916 848 
nur ait Sachschaden 409 761 881 820 914 973 1 069 986 1 025 

Getötete Personan2~)) 17 30 n 36 33 41 44 42 48 
Verletzte Personen 3 493 897 1 }0} 1 098 1 070 1 

60}1 
1 700 1 29ü 1 182 

Premäenverk hr 2 ) 
61g) 10}g) 160 46 226 Framdannegmaldungan 4 1000 73 200 90 ... 

darunter 
J.ual&ndar 1000 .}g) 17g) 24 10 5 46 ~2 15 ... 

Fremdanubernachtungan24) 1000 377g)l 674g) 1 }85 }66 155 1 606 1 684 458 ... 
d.&runtar I 
Aual&ndar 1000 8g) 40g) 70 20 8 1oel 78 28 ... 

20) 19501 llormal- und Notbau; 19)4 - 1955: llormalbau ~1) Zillllller lllit 
angaben 19)5 • vorlaufige Zahlen 2}) ab 195~ werden im Gegeneata zu 
}0 Tagen an den Unf&llfolgen Verstorbenen zu den Vurkohratotan gezahlt 
g) Durchschnitt Scaaa<:rhal bjahr 

6 und mehr qm Fläche und ~<lla KUchen 22) Monate­
den Vorjahren auch die nach dem Unfllll innerhalb von 

24) 1955 vorläufigu Zahlen 
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nodl: a) Mon>ts· und V!crtdjahresuhlen 

llte.- bsw. Yj.-• 1954 1955 
Art der Angabe Einheit Dill' o luo ohn.i t t 

1950 1954 .t.~.~g. Sept. ou. Juli .t.ug • Sept. Okt. 

GELD UHD KREDIT 
Geachaftabankcn 2 ) 

Kredite an ~ichtbankenkundaehaft 5 llio DM 565 1 559 1 609 1 6}6 1 659 2 042 2 082 2 125 ... 
d&Yon 
Xurafriatige lredite llio DM 405 698 711 710 717 854 847 861 ... 

darunter 
an Wirtaohaft und PriYate llio llll }89 687 699 700 708 849 842 854 ... 

llittel- und langfristige Kredite llio Dll 161 861 898 926 94} 1 188 1 2}4 1 265 ... 
darunter 
an Wirteehaft und PriY&te llio Dll 144 756 790 814 828 1 028 1 067 1 096 ... 

Einlagen dar Nichtbankenkundechaft25) llio Dll :m 997 1 024 1 0}5 1 048 1 160 1 206 1 204 ... 
darunter 
Sicht- und Termineinlagen Yen 
Wirtaohaft und PrlY&ten llio Dll 216 }96 40} 410 420 471 502 497 ... 

Sparverkehr bei den lreditinatituten 
~inlagenbeatand aa llooataanlang llio Dll X X 450 459 465 562 566 571 ... 
Gutoohri!ten llio DM 9 }1 29 }4 }7 }2 }1 }0 ... 
Laatechriften llio Dll 7 2} 20 27 2} 28 20 22 ... 
Einlaganbaatan4 aa llonata.ade llio Dll X X 459 465 479 566 517 585 ... 

darunter 
bei Sparkaaeen llio Dll X X }21 }2} }}2 }85 }92 }97 ... 

lonkl.lraa {eröffnete und aangela llaase 
abgelehnte) 2} 20 1} 14 22 20 1} 16 15 

Verglelohsvartahren (erötrnete) 8 4 8 1 6 1 ' ' 5 
Wechulprotu te .t.naahl 682 1 2}9 1 289 1 177 1 19} 1 45} 1 }18 1 209 ... 

Wert 1000 llll 511 620 651 591 645 718 578 589 ... 

ÖFFENTLICHE SOZIALLEISTUNGEN 26) 
Soaiala Kran&enyeraicherung 

llitglieder der allgemeinen ({'/ 1000 675 550 558 551 546 545 546 541 5}4 
darunter 
Veraicherungepflichtige 1000 589 474 482 476 471 471 471 466 459 

Vereieharte dar lV der Rentner 1000 220 }09 }05 }05 }05 }01 }02 }01 }01 
Krankenstand der Vera.-ptliehtigen ~ 2,54 2,69 2,4} 2,54 2,7, 2,54 2,71 2,96 },05 

der Yera.-berechtigten 1,}2 0,96 0,90 0,90 0,91 0,9} 0,92 0,90 0,85 
Saatale Rentenyers1cherung27 ) 

Rentene11pfanger 1000 20} 297 295 295 294 290 290 290 ... 
davon 
lnYalidenYeraicherung 1000 151 222 221 221 220 215 215 215 214 
.t.nceetellten•eraioherung 1000 52 75 74 74 74 75 75 75 ... 

Auace~ablte Renten llio DM 11,~ 19,7 19,6 19,6 19,6 21,9 22,0 22,0 ... 
davon 
In•alidenveraicherung llio Dll 1,1 1},5 1},4 1},4 1 },4 14,7 14,8 14,8 14,7 
AßBaatelltenvereicherung llio Dll 3.5 6,2 6,2 6,2 6,2 7,2 7,2 7,} ... 

Arbeitaloaenhilte 
ArbY1teloeenv•r•1cherung 

Hauptunteratüt~ungeeapfanger 1000 45 }1 17 16 19 14 12 12 ... 
.t.uagesablte UnteretUtzungen 28) llio Dir 4,3h)1 5,1h) 2,6 2 ,4 2 ,7 2,2 2,0 1,8 ... 

Arbeitaloaen!Uraorge 
HauptunteratUtaungeemptanger 1000 146 65 52 50 49 40 }7 }5 ... 
Ausgezahlte UnterntUtzungen 28) llio Dll 12,}h) 7,}b) 6,6 6,1 5.9 4.9 4o4 },9 ... 

Ö!tentliche Fürsorge • Laufend unteratu ta ta Peraonen in der 
offenen Nreorll'• 

absolut 1000 94.1~ 72j~ . 711t~ . 6211~ 
J• 1 000 Einwohner }6,1j 51 ,1j 30,5k 27,011 . 

Ceeamtaufwand29) 
~>baolut llio Dll 15,5* 19,}• . 17,0n) 16,0p) . 

darunter !iir 
lfd. Unteretutsung der 
offenen Fürsorge lfio Dll 7.4. 

ain~~&lige Unteratut1ung 
8,o• 7,6n) . 6,8p) . 

der offenen FUraorga llio DM 4,1• },2• 1,6n~ . 1,5p~ . 
aeaohloeaene FGraorga ltiollll 3.9• 7' 1• . 7,0n 6,8p . 

ja Einwohner Dll 6,02• 8,:n• 7,3}n) . . 6,98p) . 
Kr~egaopfarveraorgung 

Yareorgungabarachticte (nach 
du BVG) 1000 207 219 218 215 215 208 206 207 204 

derunhr 
Hinterbliebene 1000 1}6 16} 161 160 160 154 154 15} 151 

.t.uace&ahlte Ronten IUolll 8,9 10,7 10,5 10,6 10,6 11,' 11 ,4 11 ,6 11,9 

25~ llonataaablent Beatend ._ &nde dee Beriohtaze~traumee 26) Vfliohtkrankenkaaaen ohne Poatbetriebakr&nkenkaeae 
27 nac~ Q8D Anßaben der Oberpoetdirektion BAllburg 28) ainachl. Krankenvareicherungabeitrlge !Ur dla UnteratUtaten 
29 einaohl. Sonderleiatungen 
h) Konatedurohaohnitt be&oaen auf Rechnungajahr 1) ainecbl. KuraarbeiterunteratUtzung J) aua 5 Stichtagen 
k) Stand• }0. 9- 1954 11) Stand• }0. 9. 1955 n) 2. ReohnungaYiertelJabr 1954 p) 2 . Rechnungaviarteljahr 1955 
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noch : a) Mon3rs- und Vlcrtdjahrcszablen 

lolts.- bzw. Vj.-* 1954 1955 
Art der Angabe Einheit Durnh&cllnitt 

1950 1954 Aug. Sept. Oltt. Juli Aug. Sept. Okt. 

STEUERN$O) 
l!Undeesteuern ltin Dll 44.7 53.7 53,1 52,1 58,$ 66,5 6},6 64.9 76,3 

darunter 
Umsatzsteuer einsc~~. Umsatz-
ausgleichsteuer Mio Dlli 14,6 2},9 24,1 20,7 27 '1 28,8 24,9 26,0 31,9 
Zö~le und Verbrauchetauern W.o Dill 28,9 26,8 26,9 27,~ 29,4 }4,6 35,9 34,1 41t4 

darunter 
Zölle llio ml 1,4 4,6 ;,s 4t7 5.4 5,2 4.4 5,, 6,0 
Tabaksteuer Mio DM 22,} 14,3 15,6 1},7 15,1 18,6 19,6 18,4 23.3 

Notopfer ~erlin3l) IIlie DH 1,0 2,~ 1,4 3,4 1 '7 2,3 1,8 410 2,1 

Landeaeteuern lLio Dll 14,3 30.5 19,1 41,5 27,4 2},8 20,5 42,4 21.9 
darunter 
I.olulstauer Mio Dll 3,5 9,0 e,8 9,0 1},3 10,6 10,4 10,6 12,0 
Veranlagte Einkol!IIOet.tat.eue:r Mio Dlo! 6,} 12,4 4.4 20,} 5,2 6,6 2,9 19,9 4,1 
Kör~areeh&fteteuer ltiomr 1,8 4.5 ö,8 8,6 4,8 0,6 1,1 6,6 0,5 
Vel'lllögeneteuer Uio DV 0,3 0,9 1,4 o,; 0,4 o,a 2,2 o,8 0,9 
Krattfahraeugsteuer Vio Dll. 1,2 1,9 1,7 1,8 2,0 2,4 2,4 2,4 2,3 

Ga111eindeoteae= Vio Dll 29,8" 45.5* . 44 ,6q) . 45.Jq) 
darunter 
Gr\Uldateuer A llio Dll 6,2* 6,5* . 6,6q~ . . 6, 7q~ 
Grundsteuer ll )(:io Dlf 9,;• 10, 7* . 10,7q . . lO,!)q . 
Gewerbosteuer nach Ertrag und 
Kapital llio llll 9, 1• 21,0* . 19,6ct~ . . 20,1 q~ . 

Gawerbestouer nach Lohns~o Mio Dlf 1,8• 2,9* 2,9q . ~,Oq 

LASTENAUSGLEICHSABGABEN Mio llll 5,6 7.5 9,0 },0 4.7 4,0 11,0 ~.7 7.9 -

PREISE 
Preis1ncler6iffern tm llanclesgebiot 

Einkaufapreiss für Auelandsgüter 1950-100 100 10} 10} 102 10} 102 103 p 103 ... 
Grundetoffpreise 19:58-100 201 252 252 253 255 266 266 265 265 
Erzeugerpreise 

industrieller ProdUkts 195<>-100 100 116 116 116 117 119 119 119 119 
landwirtach&ftlicher Produkte 1949/50 

- 10.0 100 108 111 109 110 118 114 p 112 p 115 
Wobnungobaapreios 1936-100 191 229 229 250 . 
Verbraucherpreiee der s&chlichen 
Betri~bsmit~l der Landwirtschaft 1938-100 162 208 207 214 

Einzelhandelepreise 2 ) 1950-100 100 104 104 104 104 106 105 104 104 
Proieindex für die Lebenshaltung~ 1950·1 00 100 108 108 108 1 0~ 111 110 110r) 111 

darunter 
Ernährung 195()-100 100 114 11 3 114 115 117 115 115 116 
Wehru.lng 1950-100 100 107 107 107 107 108 108 108r) 115 
lleizung and Beleuchtung 1950•100 100 127 128 129 129 130 130 130 130 
B!!kleidung 1950-100 10\l 97 96 96 96 97 97 97 97 
Hausrat 1950·100 1()0 102 101 102 102 10} 103 10} 10} 

LÖHNE DER INDUSTRIEAR8EITER33) 
~ Bruttoatund•nverdisnete 

Alle Arbeiter DM 1,19" 1,62* 1,64 . 1,77 . . 
daru.nter 
Männl. Facharbeiter Dlf 1,40• 1 ,90* 1,91 2,04 
lfännl. angelernte Arbeiter l»> 1 ,27" 11 71• 1,71 . . 1,82 . . 
Yännl. Hilfsarbeiter Dll ,,,., .. 1,54*" 1,57 . 1, 74 :e HLltoarbeiterinneh Dll 0,77* 1 ,02* 1,02 . 1 '11 

~ llrattowochenverdiunste 
Alle Arbeiter Dll 57,68* 80,78* 82,34 88,39 

darllnter 
llännl. Facharbeiter Dll 68,90• 96,98* 9B,27 . 104,59 . 
Männl. angelernte Arbaitar DM 62,88* 87,~5* 87,92 93.40 
llännl. liilfaarbeitcr Dll 54. 74* 76,12" 78,41 . . 86,52 . . 
Hilfsarbeiterinnen Dll 35,90* 48,86* 48,80 . 52,81 . 

~ Wochenarbeitsseit 
Alle ~bei ter Std 48,4* 50,0* 50,4 . . so, 1 . 

davon 
lfänner Std 49,2* so,e• 51,2 . . 50,8 . . 
Fraaen Std 45.9* 47.4* 47,, . 47,0 . . 

~0) Re.ehnungsjahr }1) Ohne Abgabe auf Poetsendungen 32) 4-Pereonen-A:rbeitnehmerbeushaltungan; mittlere Verbraucher-
grup~e Alt monatlich run~ 300 DK Lebensbaltungeauqgaben bzw. }60 DM Uaushaltungoeinnabmen 33) Effektivverdienste 
q) 1. 7·- ;o. 9. r) ohne die im September 1955 te~weise bereits vorgenommenen Uieterhdhungen 

. 
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b) Jahrcsuhlm . 
Art der qabe 1) Einheit 1950 1951 1952 195} 1954 

WOHNBEVÖLKERUNG JD 1 000 2 611 2 521 2 458 2 385 2 }25 
darunter 2) 
Vertriebene 

abeolut JD 1 000 912 8}9 754 699 65} 
in ~ der WobnbeYölkerung 

Zugewanderte }) 
}4,9 }},} 30,7 29 ,, 28,1 

a'beolut JD 1 000 104 101 131 131 132 
in ~ der WobnbeYölkerung 4,0 4,0 5,3 5,5 5,7 

Mehr(+) bzw. wenlser(-) seboren ale seetorben JS 1 000 + l7 + 1} + 11 + 10 + 7 
Wanderunsesewinn(+) baw. -•erluat(-) JS 1 000 - 108 - 84 - 73 - 90 - 49 
tlmele4ler JS 98 601a) 45 186 52 279 81 088 42 155 

SCH0LER AN DEN ALLGEMEINBILDENDEN SCHULEN415l 
abeolut 1. 5. 1 000 467 436 407 }84 359 
je 1 000 Einwohner 177 172 165 160 154 

BESCHÄFTIGTE ARBEITNEHMER 30. 9· 1 000 650 63} 653 667 683 
darunter in den Wirteohertabereloben 
Land.- und Foretwirteohaft }0. 9. 1 000 104 97 95 92 B8 
Induetrle und Handwerk (einacb1, Bau) 30. 9. 1 000 260 249 264 279 294 
Handel und Verkehr }0. 9. 1 000 121 123 130 134 140 

ARBEITSLOSE 
inepaaat 

abeolut }0. 9. 1 000 178 157 119 90 75 
Je 100 Arbeitnehmer }0. 9· 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 

darunter 6) 
Dauerarbeita1oae }0. 9· 1 000 58 72 58 44 35b) 

LANDWIRTSCHAFT 
AnbaU 7) YOII 

Getreide (e1nach1. lllrnenaala) 1 000 ha }47 345 }68 373 392 
darunter 
llrotsetreide 1 000 ba 166 152 176 179 210 

lartofteln 1 000 ha 72 65 61 61 56 
Zuckerrüben aur Rilbensewinnunc 1 000 ha 7,6 9,8 11 11 14 
Ge=Uee 8) 1 000 ha 10 7,2 8 ,8 10 7.9 

darunter 
Xopfkoh1 1 000 ha 6,2 4,0 4,7 4,7 '·' Ernte YOn 

Getreide {ohne K!lrnermaie) JS 1 000 t 784 875 1 037 1 032 1 020 
darunter 
Brotgetreide JS 1 000 t 373 384 503 489 548 

Kartoffeln JS 1 000 t l 562 1 344 1 448 1 381 1 }26 
Zuckerrüben JS 1 000 t 2}1 28} 299 364 344 
Cemau JS 1 000 t }04 208 250 300 166 

darunter 
Kopfkohl JS 1 000 t 243 161 194 222 115 

Viehbutand 
Pferde }.12. 1000 167 148 1}4 122 107 
Rinder }.12. 1 000 999 994 1 045 1 053 1 061 

darunter 
lli1obkllbe 3.12. 1 000 458 454 45} 462 451 

Schweine }.12. 1 000 1 0}1 1 12:? 1 122 1 036 1 196 
Sohate }.12. 1 000 129 130 129 123 114 
HUbner 9) 

eisener Erzeusuns10) 
3.12. 1000 3827 3 679 3 570 3 791 3 716 

SohlaohtT1ebaufkoamen aue 
Rinder WJ 1 000 174 199 207 246 ... 
Sobweice 'IJ 1 000 945 1 248 1 276 1 222 ... 

Milcherzeusuns (Xuhm11ob) • 1neseaut JS 1 000 t 1 562 1 607 1 544 1 67} 1 648 
je Xuh und Jahr kg 3 610 3 546 3 468 3 712 ' 634 

IIO.JSTRIE lll 
Buoblttigte 

abaolut JD 1 000 109 115 119 126 136 
je l 000 Einwohner 41.7 45.7 48,2 52 ,7 58,4 

L!lbne {Bruttoeumme) JS M1o llM 245 301 3H 378 424 
Cebllter (Bruttoaumme) JS IUo DJ.I 68 80 92 103 117 
Induatrieuaaatz 12) JS llio llll 2 416 3 054 3 212 3 }71 3 747 

darunter 
Aualandaumea tz JS llio Lll 115 258 }22 363 551 

Inde~ der 1nduetriellen Produktion JD 1936·100 108 123 127 136 151 
je Einwohner berechnet JD 1936-100 60 71 75 84 95 

IIOHNUNCSWESEN UNO BAUTÄTIGKEIT 
Wobnungen in baupo11te11. senehaisten llau•orh&ben 

ineseeaat JG 27 669 19 752 21 029 22 553 21 824 
darunter 
in sanaen Wobnfe'bluden JS 24 727 

Baufertigatellunsen 13 
17 407 18 555 20 378 19 469 

Wehnunren 
absolut JS 1 000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 
je l 000 Einwohner 6,9 8,1 7.4 8,8 8,6 
1nteil dea eoclalen Wohnunsebauea JS ~ 70,8 67,1 

Wohnräuae 15) 
abaolut JS 1 000 59,1 69,5 60,5 69,4 69,9 
je 1 000 Einwohner 23,1 27,9 25,0 29,6 30,3 

Butan<! an 14 ~ 
Wohnungen15 31.12. 1 000 461,4 41!3,2 500,6 520,2 539,0 Wohnrluae 31.12. 1 000 1 853,1 1 928,6 1 987,4 2 054.7 2 122,2 

Fußnoten elebe nLobate Seite 

-439-



noch : b) Jahreszahlen 

.lrt der Angabe 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 

EINZElHANDELSl.IMSÄTZE INSGESAMT JD 1950·100 100 107 110 117 120 

AUSFUHR 
abeo1ut 

ineguut JS llio DJ.! 86,9 2.52,6 .514,2 374,6 509,5 
da Ton 
Ernlhrun~ewirtechatt JS Mio Dll 8,9 37,7 31,2 32,4 34,2 
Gewerbliebe W1rtacbatt JS llio Dll 78,0 194,9 283,0 342,2 475,.5 

da TOn 
Rohetoffe JS ll.io Dlol 1,9 9,5 8,o 11,6 1},.5 
Halbwaren JS KioDil 28,1 47,} 57.9 50,6 48,0 
!'erttparen JS K1o Dll 48,0 1}8,1 217,0 279,9 414,1 

da•on 
Vorerzeugnisse JS K1e Dll 6,4 27,8 16,9 17,9 25,9 
Enderuugniaae JS Kio Dll 41,6 110,} 200,1 262,1 }88,2 

in" du Bundee 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 

SCHIFFAHRT 16 ) 
Binneneohittabrt 

angeko .. ene GUter JS 1 000 t . . 1 016 
abge,_ngene GUter JS 1 000 t . 1 767 

Seucbittahrt 
angekoamene GUter JS 1 000 t l 689 2 290 2 559 2 714 p2 9}2 
abgegangene GUter JS 1 000 t 1 0}3 

Verkehr 1A Bord-Oataee-K&na1 
1 022 l 040 1 058 p1 460 

Sobitt'e JS 47 271 52 612 56 267 54 99.5 56 687 
darunter 
deutaobe JS " 64,0 64,3 64,0 63,1 62,1 

'R&umgehalt JS 1 000 lfR'l' 17 771 20 886 22 708 22 498 25 745 
darunter 
deuteober Anteil JS " 2},3 26,1 28,9 29,1 27,} 

Gi.ltarnrkehr 
Ceu.atverltehr JS 1 000 t 

darunter 
29 907 .52 429 }2 948 }2 897 }9 412 

a~ deuteoben Sohitten JS " 20,1 25,7 }1,7 }1,8 29,6 
Riohtung Weat-Oat JS 1 000 t l} 461 15 }1} 16 722 15 871 19 922 
Riobtung Oat-Weat JS 1 000 t 16 446 17 116 16 225 17 026 19 491 

KRAFTFAHRZEUGBESTAND 
l.raftf&bruuge ineguut l. 7. l 000 66o) 88o) 112 1}9 167 

darunter 
Krartrlder 1. 7. l 000 22o~ 3lo~ 41 52 6} 
Pkw 1. 7. 1 000 20o 27o }4 42 54 
Lkw l. 1· 1000 16o 19o 23 26 28 

FREMDENVERKEHR 171 

Fremdenneumeldungen JS 1 000 538 627 722 805 840 
darunter 
Auallnder JS 1 000 28 45 71 96 122 

Pre•denUbernaobtungen JS 1000 2 666 ' 360 ' 957 4 476 4 744 
darunter 
.&uellnder JS 1 000 6} 10} 156 214 279 

llbernaohtungen in Underblilien JS 1000 1 5H 1 959 2 20} 2 347 2 .585 

SPARfiNLAGEN 
abeolut n.12. Mio Dll l}l 154 22} }}7 507 
je Einwohner }1.12. DM 51 62 92 144 220 

STEUERN 
Bundueteuern Rj. 

inegeeut (JS) 
abeolut " llio DM 536 617 682 647 645 
je Einwohner " Dll 210 248 277 271 217 

darunter 1 ) 
Umaatuteuer 8 

" Jlio DY 175 235 260 272 286 
Landueteuern 

abeolut " llio DK 171 251 329 345 }66 
je Ein'lfohner " DM 67 101 134 145 156 

Cemeinduteuern 
inaguut 

abeolut " KioDII 119 140 158 170 182 
J• Einwohner .. 

darunter 
Dll 47 56 64 71 76 

Ce'lferbeeteuer nach Ertrag und Kapital 
und Lcbne...ae .. llio Dll 4} 59 76 65 96 

1) JD • Jabreedurobeohnitt, JS • Jabreeeua.e 1 Stand • Stichtag (llonat), Rj • Reobnungejahr, WJ • Wirteoba!tejahr 2) 1950 
und 1951 Inhaber von LandeaflUohtlingeaueweieen A, ab 1952 P•raonen, die IJl 1. September 1939 in den (sur Zeit) unter tramder 
Verwaltung etabenden deuteeben Oetsebieten (Cebieteetand vo• ,1.12.19}7) oder im Aueland ge•obnt haben, einachl, ihrer nach 
1939 geborenen Xindar, jedoob obne Auallnder und Staatenloea 3) 1950 und 1951 Inhaber von Landeaflücbtlingaaueweiaen B 1, 
ab 1952 Pereonen, die IJl 1. Septamber 1939 in Berlin, der eowjetiachen Beaatsungasone oder ta Saargebtet gewohnt taten, e1naobl. 
ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Analinder und Staatenlose 4) Stand 1950- 1952• 15.5. 5) ohne Minder-
heiteaohulen 6) fiber 52 Wochen in der Altu Unteratütste 7) aofarn nioht andere •ermarkt, naob den Bodenbenutcungwerhe-
bungen 8) nach den Erhebungen über den endgültigen Cemfieeanbau 9) ohne Trut-, Perl- und Zwerghühner 10) Ce•erbl. 
und Bauaechlaobtungen, einachl. Qbergebietl. Vereand, ohne Ubergebietl. Eaptang ll) nach den Ergebnieaen der monatlichen 
Induetrieberiohteretattung (ia allgemeinen Betriebe ait 10 und mehr Beechäftigten) 12) eineohl. Verbrauebeteuern 
13) 1950/51• No~al- und !otbau, 1952/54• Normalbau 14) Koraalwohnungen in Wohn- und Wichtwohngebnuden 1 ohne beeoblegnahmte 
Wobnungen 15) Ziaaer mit 6 und mehr qm Pliehe und alle Küohen 16) 1950 - 1953 nicht volletlndig ertaBt 17) 1.4. bie 
31.}. dee folgenden Jahree 18) e1neoh1. U•aatsauegleioheteuer 
a) einech1. Einzelumeiedler und Anreobnungeti1le aue dem Jahr 1949 b) Stand• 31.e. o) im Verkehr befindliche Kraft-
tabraeuge, der Geeamtbeetand, alao einaobl. der etilliegenden, wurde tn dteaan beiden Jahren nicht gealhlt 
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ICroiafreie 
Stadte unc!. 
Lanc!.ltreise 

Flonaburg 
li:iel 
LUbeck 
llewalina ter 

Scl<ernt'"rc!.e 
Eic!.aratedt 
Eutin 
Jl'lena burg-Land 

Bzgt. Lauenburg 
Busu.• 
~orderdithaarachen 

014enburg/llolahin 

PiMeberg 
Pl!!n 
.Renc!.abu.rg 
Schleawig 

Sageberg 
Shinburg 

- tcrmarn 
uderc!.itbaarachen 

:,Ud tondern 

Schleawig-Uolatein 

l!re ia rr~ 1e 
Stlidh ~nd 
Landkreise 

Flaneburg 
Ual 
Lubeel< 

. "'Uml.inatur 

J::el<arn!orde 
Eiderstadt 
Eutin 
Flenaburg-Lund 

l!zgt. Lau.enburg 
Huaum 
Norderdit~raehen 
Oldenburg/Holetein 

Pinr.eberg 
Plön 
Randeburg 
Sohleewig 

Sageberg 
Steinburg 
Stonoa.rn 
Süderdithaarechen 
Südtendern 

Schlenwlg- Holotein 

c) Krrtmhlcn 

Arbeitelose 
Wohnbevölkerung aa 30.9. 1955 .. 

}0.9.1955 

c!.arunter Veranc!.eruac 

Vertriebene 1 ) Z<J&ewanderte2 ) in " ina-ina- gepnüber 
ges .. t gu .. t 'folkniihlung 

abeo-
in " 

abao-
in " lut lut 1939 1950 

94 5n 21 574 22,8 6 028 6,4 + }},4 - 8,, 3 876 
257 01} 48 892 19,0 15 103 5.9 - 6,1 + 1,0 8 691 
229 212 68 1}6 29,7 19 055 8,} + 48,1 - },8 9 }05 

72 260 19 0}0 26,} 4 06} 5,6 + }},6 - 1,7 2 414 

68 856 21 944 }1,9 ' 101 5,4 + 60,9 - 20,5 1 994 
20 654 } 991 19,} 1 156 5,6 + }6,5 - 21,1 168 
90 790 30 820 33.9 1 210 7.9 + 76,3 - 15,3 2 290 
62 892 15 406 24,5 2 526 4,0 + 40,8 - 20,2 1 116 

1}2 051 45 }98 34.4 11 208 8,5 + 81,4 - 12,1 2 790 
63 822 12 154 19,0 2 }40 },7 + }4,4 - 18,6 1 026 
61 543 16 035 26,1 2 855 4,6 + }8,8 - 20,6 1 198 
82 776 25 029 }0,2 5 222 6,} + 56,} - 16,9 2 333 

190 944 59 185 31,0 9 119 4,8 + 71,4 - 4.5 2 591 
108 261 29 623 27.4 5 927 5.5 + 60,5 - 12,9 2 011 
157 1}6 43 894 27,9 1 }90 4.7 + 58,2 - 15,2 3 372 
102 081 24 475 24,0 4 798 4.7 + }1,6 - 20,1 2 652 

93 207 29 142 }1,3 5 390 5,8 + 73,5 - 16,3 1 571 
126 434 31 718 29 ,9 5 69} 4.5 + 46,8 - 19,0 2 }61 

1 '' 696 43 229 }2,} 7 882 5.9 + 96,9 - 8,7 2 216 
76 515 19 238 25 ,1 2 980 },9 + 41.7 - 22,1 1 083 
59 7021 11 315 19,0 ' 264 5.5 + 29,0 - 16,9 588 

2 284 }78 626 288 27,4 132 916 5,8 + 43,0 - 12,0 57 344 

Öffentliche Fürsorge 

Ges&mtaufwand61-Lfd. unterstützte 
Peraonen ~n der 

offenen PUrsorge 
... }0.9.1955 

1a 2. Rechnungsvierteljahr 1955 

abso­
lut 

2 688 
1 113 
6 1 }6 
1 822 

2 212 
621 

2 942 
1 401 

5 564 
1 195 
1 647 
2 139 

3 195 
2 6.}9 
4 027 
2 598 
1 657 
} 155 
2 677 
2 2.H 
1 115 

61 721a) 

je 
1 000 
Eimr. 

28,4 
}0,0 
26,8 
25 ,2 

}2,1 
}0, 1 
32,4 
22 ,} 

25.5 
18,7 
26,8 
25 ,8 

16,7 
24,4 
25,6 
25,5 
11,8 
24 ,8 
2o,o I 
29,2 
18,7 

ina­
gaaiUilt 

570 
1 618 
1 535 

}50 

472 
~9 

551 
284 

630 
271 
}65 
491 
75} 
465 
777 
493 
450 
656 I 

21,o I 15 
~~~ I 
957b) 

absolut in 1 000 DW 

c!.arun ter lllr 

~:~da I ..:i~;. 
Unteratl.itaungen 

der offenen 
!"Ur sorge 

309 1 11 
818 285 
736 204 
192 }6 

250 
6} 

509 
120 

}87 
1}9 
197 
2}8 

578 
}1} 

489 
291 
178 
}66 
}17 
244 

1" 
6 770.) 

55 
11 
52 
}1 

81 
}5 
}4 

100 

49 
44 
62 
46 
27 
84 
65 
31 
19 

1 507a) 

ge-
schloe­
eena 
JI'Ur­
eorge 

166 
47} 
529 ,,, 
154 

22 
142 
111 

110 
85 

105 
96 

265 
62 

150 
102 

174 
1}0 
122 
53 
88 

6 821 c) 

je 
Einw. 
1n DW 

6,02 
6,}0 
6,69 
4,85 

6,85 
4.74 
6,06 
4,51 
4.77 
4 •. 35 
5,92 
5,92 

},84 
4,29 
4o94 
4,82 
4,60 
5.18 
4.17 
4,52 
4,}4 

6,98 

lndua trie3) 
Straßen-

verkehraWl!älle 
i• }. VJ. 1955 

Beacbä~- u ... ata4) 
tigte iu 11n- Get"- Ver-.llio Dll .... t'i<lle tete5) lehh }0. 9. a Sept. 
1955 1955 

1 251 25 ,8 :B3 } 2}2 
}1 883 51.1 942 4 608 
31 126 68,0 795 9 475 
11 565 22,2 292 5 182 

1 467 2,} 197 ' 141 
376 1.5 46 1 29 

3 729 10,0 296 9 194 
926 1,9 125 } 65 

8 }70 14,2 }38 14 250 
817 2,0 184 } 122 

1 0}9 2,0 122 5 90 
1 222 6,9 197 3 153 

17 081 44.5 511 8 348 
1 698 4,6 279 8 214 
8 944 15,2 481 18 348 
3 685 19,0 269 5 166 

4 }05 10,0 299 8 239 
8 853 26,4 340 6 24} 
4 957 }5,0 342 1 277 
4 190 17.1 12} 2 87 

975 1,5 188 5 126 

154 459 }81. 1 6 699 129 4 589 

J::innahmen an Cümeindeateuern 
im 1. Rechnungshalbjahr 1955 

ins-
geaa.mt 

in 
1 000 

DU 

4 280 
14 299 
1} }36 

4 081 

1 1'144 
869 

3 154 
1 616 
4 204 
1 975 
2 118 
2 621 

7 172 
2 970 
5 284 
3 155 
2 }31 
4 658 
4 }10 
2 }76 
2 }44 

88 997 

darunter 
Gewerbesteuer 

nach Ertrag und Kapital 
und Lohneuze 

abao­
lu.t 
in 

1 000 
Dll 

2 573 
9 619 
8477 
2 6}8 

560 
219 

1 251 
488 

1 928 
648 
762 
8~8 

4 072 
950 

2 625 
1 373 

8}7 
2 459 
1 969 

928 
990 

46 182 

je Einwohner 

abso­
lut 

in Dll 

~6 . 99 
}7,29 
}6,92 
}6,35 

7.97 
10,44 
13,72 
7,64 

14,52 
9.98 

12,15 
10,01 

21,41 
8,50 

16,47 
,,, 11 

8,84 
19,19 
14,69 
11,90 
16,69 

20,0~ 

Varanc!.erung 
in" 

gegenuber 
1, RhJ .1954 

+ 9 
+ 12 
- 5 
+ 0 

+ 6 
.. 2 
+ 1 

+ 55 
.. 12 
+ 9 
+ 11 
- 2} 

.. 9 
+ 15 
+ 6 
+ 7 

- ' + 10 
.. 27 
- 2 
+ 39 

+ 1 

1) Vertriebene aind Personen, die aa 1, Sep~mber 19}9 in den (zur Zeit) unter fremder Verwultung stehenden deuteoben Ostge­
bieten (Gebietsstand vom .}1 ,12.1937) oder 1a Aueland gewohnt ~ben, einachl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne 
Aualündar und ütnatenloae 2) Zugewandarte sind Personen, die am 1. ~vtember 1939 in Berlin, der ucwJetiachen Besatzunga-
zcne oder im Saargebiet gewohnt haben, einachl. ihrer nach 19}9 gaborvnen Kinder, Jedoch ohne Ausl~1der und St&atenloaa 
5) nsch den t:rgebii1BUn der aon~<tllchen Induatrieberichtlfrst~>ttung (im allgumeinen Betriebe ait 10 und mehr llesclluftigten) 
4) ainachl. Verbrnuchahuarn 5) ab 1953 warden i• Gegensatz zu den Vor~ahren ""eh die nach dem Unfull innerhalb von }0 
T"t:en an den 1Jnfallfolgan Verstorbanen zu den Verkehrstoten gH&iihlt 6) einechl. Sonderlel.atungan 
e) ainschl. Landesfuraorgvvarband b) einachl. Landesfür sorgovarband, Landeejugandamt und Jugond~<ufbauwark 
c) einechl . Landeat'ürsorgevurband und Jugendaufbauwerk 
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SCHlESWIG·HOI.STIIN IM BUND 
- SlaAII 19~4• -

Sahloo Bord- l!don-

Jeatiahn~ ZeU lllmdoo- •1•- rhttn .. lftattn Rl1t1D• I'Urt-
••biet Bol- ,,.,_ land- tte· 

tttiD 1'altn ""'lt ~•r& 

lioloii!I!!!ID~!!ll!t 
Pllcho ("for1hflco ~oa) 

qbo 51.12. 245 351 15 21 102 19 " 111" doo -·• 
. 100 8,6 u, 

kaahl 4tr lrl1tt v.nd ht1thtle.n StUte '1.12. 48 T2 
4anLDttr 
lrt111 418 '' 6) 

Aaa&h.l d.tr Ctutn4tD }0. 6. 24 199 2707 2 ' )8, 

::!~toll 47 5 
Be•ölktrW'Iic 

intptaat 
in 1000 n.u. 49 76) 2 1 752 4 521 7 008 

darunter 
1.a Oro8a\14hn 

1a" 29,7 100 28,1 19,0 

1a "doo llbm4oo 100 ,,, 9,1 14,1 

Torl.n4o""'' Ia " Doo•~er 1954 .. ,.... 
1'Z 1939 )1.12. 2 ~ . '0 ~ 28 
'I'Z 1950 

llltoU dor lortr1ot>oaoD2) 
9 - • 5 + 9 

1D " dor loYlllkO""'' '1.12. 17,2 10,0 17. 16,4 2C:,1 
7 ·' 1a" 4oo llbm4oo . 100 1,0 ,,, 13,4 21, • z 

An\oll dor Zul<"••n4orton3) 
Ia " dor lo"f41nruac 4,8 6,6 5,6 4,1 ,,1 6,0 

BtviS lktrlUlpd leb tt 
linwohaor J• qlta 17. 5.)9 160 ? 29, 165 5 719 

)1.12.54 20) 2 ,471 214 • 557 

~ 
!oooht.ft1~o .lrbol tDohlllr4l 

iDI,.I&at 
Ia 1000 ' . ,, 16 8)1 660 I 472 816 

4anmter in d.tu Wtrtech&1'ttbtre1 
L&.od- Wl4 J'orotw1rtooha.ft(Wl.4bt 

Ia 1000 916 10 62 9 
ia" 5,8 1,6 4,2 1,1 

Ia4ut~r1t und Bud.wt!'lc (lrt.Ab\,1-5) 
1D 1000 9 578 294 217 810 ,89 
ia" 56,9 4},0 41,9 55,0 47,7 

la.ndtl, 0•14- 'lm4 Ytrtlolltnmp-
•••••• Vorhbr (Wl.Abt. 6+8) 
Ia 1000 2 997 140 219 28) 164 
ia" 17,8 20,4 ",1 19,2 2 ,1 

111 "doo llbm4oo 
lv.rurboHor5) 

c, '·' 1,7 

1DI .. Ia.t 10,10. 22 e21 11 291 e2C 512 
4arunter 
K.&Mer 10 426 40 87 465 284 

Nototandoarboho,6) 
lD•r• .. t ,0, ,, 79 251 11 780 642 6 252 13 53E 
1D 411 Bund.11 . 100 U,9 2,1 7.9 2 

Ube1telo•• 
iAI .. IUt 

in 1000 )0. 9· e2' 75 72 72 " 160 
in" 4•• llbm4oo ) . 100 9,1 e,e 8,8 c,o 2 
Jo 100 l.r~ol tnobller 7 4, 7 9,9 9.9 4,7 '·' 16,4 

41..MLnttr 
Yertrtd•n• 

ill " aller J.rbettalaea 
D&uerarbtl ~•loee8 ) 

41 25 12 

ln 1000 n. e. 264 '5 '2 22 5,9 
in " ~•• llundoo ) . 100 n.5 12,2 8,4 2,2 
Jo 100 Arhltnob•or7 1, 5 '·' ••• 1,4 0,6 
J• 100 Arbtl teloee ,0,1 "·' c,,7 27,6 15,8 

Strolko 
Betrot'ftne !ttrteba 1!54 5)8 40 7 !6 
Jetrotfant .lrbtl tnehHr 115 1199 501 8 955 6!5 
Verlorene ArM1 tetac• 586 52} 1 057 71 541 4 984 

l.etfw,f'ftd,"" 
Cetre14eerr:.te9) I tua•• ... t 

ia 1000 \ 1!54 12 590 1 020 BI l 1H '·' 1A do/ha 26,4 26,0 22,4 29,0 22,8 
darunter 
frot ... trtl4ttl'lltt 

Ia 1000 t 7 167 541 e,oj ," ", 2,7 
la 41/h& 26,5 26,1 22,4 29,6 29,1 25 , 2 

l&rtottelernte 
la 1000 t 26 769 1 )26 2~~~ 2 255 ,64 16 
ln 4a/h& 225 2)8 208 226 20, 

Gaiatll"'ltl 
la 1000 t 940,5 166,4 4C,61 .C8,2 59,1 6,0 
lD k• ~· tiawoi:At.r 19 72 26 11 18 ' l'hb~oott.ndo 1D 1000 UCiok n • .,.,, 

'·!2· 1 172 107 '·' ." 
Bia4Yhb ll 5U 1 o61 11 666 

4a:runter 
IU1ohl<Uho (otnoohl . zo,kllbo) 5 771 451 

Sab•tlDI 14 525 196 291 
Schafe 1 226 114 2 , 91 

1'\llnoten. tltbt 811 te 44.1 
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Sch1oo- Bord- ltbeta .. !&den- auler-

aoaolohcW>f Zoit 

_, ... 
nr-

llaa~v:rg 
J!o4or-

lro811l 
rheln- Beaaeza lu4- 'lllrt- lla7•rn ·-pUo\ Bol- I&DbiiJl •••t- tes- •••t-

atalll. fal•-n Pftlll ber« BorUo 

.. str~rll!~ 
Blloborao- (tllh81lob) 

) 6)8 776 4608 lD 1000 t 1!54 17 054 1 648 )0 27 ) 115 1 122 2 089 
in kg jo bh UD4 Jahr 2 925 5 6H ' 565 '478 ' 619 ' 681 2 620 2 12) 2 396 2 555 

Bootu4 &II ll&h4roaohro10) 
aboolut 1.10. 4 }2) 490 2 928 I 1 091 )04 ,26 221 960 
Ja 10 000 b& Cotnldo&Dbao.!11obo . 11,1 1~,0 . 12,0 18,5 9,0 U,l 4,8 8,4 

, ...... 
-a.ocht.!Ugtoll) 

216 ID 1000 )1.10. 6 242 142 185 556 8) , '"I SO) 292 1 092 915 
ln "doo BUD4oo . 100 2,' ),0 6,9 1,) )9 , 6 8,1 4, 7 17.5 14,7 X s· 1000 Einwohner ' 126 62 106 05 134 171 112 90 157 100 98 

O•aata11 

tnaceaaat 
ln lllo llll 1954 uo 94) ' 751 6 962 13 958 2 .,,, 56 174 10 552 ' 491 22 018 17 674 4 084 
lo" 4oo JWI4oo n 100 2,7 4.9 9.9 2,0 40,) 7 . 5 4,6 15,6 12,5 X 

daru.nter 
Aualudaaea h 

ln 1110 t4l . 18 519 551 12) 1 584 467 7 508 1 899 878 2 782 2 026 )61 
111" 4oo BUD4oo . 100 ),0 4,4 8,6 2,5 40,5 10, ) 4,7 15,0 10,9 " Ia " 4oo Jo• olllroo Coout-

mD.I&hll . 1),1 14,7 11,1 11,) 16,9 1),2 18,0 1),5 U,6 11,5 e,e 
;.Yoohooarbeituoh lll Bt4. 

50,6 49,6 46,7 4or """'1·~ Iduotrlo- lo•••b•.r 49. 9 
5 ·' 

49. 7 49,0 50, 2 ,,,2 5C,4 419.1 
4or •olb1. arboltor 12) . 47,0 47.7 47,0 47,2 46,9 46,g 46,7 46,2 46,8 47,4 "·e 

--!rutto•oa1:.aa'l'ar41e~t la IJ&: 
dor -1.~ lobotrio- No..-.. ber 9),82 90,52 10),6) 87,)7 97,22 99,41 9),16 87,51 9),48 86,69 86,55 
4or "lbl. ozboltor 12) . 55,50 52,04 60,}) 55,)1 59,29 55,9• 54,86 48,10 56,27 ,. ,49 5l,2. 

• I 
~-n,~!!! ~ !Z!!IIrl - · 

J llaahaup•ro•orbo1 3) 
BtiOh.f\1.\1 I 

1Mptut 
in 1000 ,1. 7. 1 244 " 156 18 3921 104 81 188 212 51 

da:nmter I I 

7e.11 
in litTleben det ku.h&ac1werll:l 

in" . 67,9 67,• 57,9 67,1 49,) 62,4 69,9 66,5l 72,2 

Otletatetl 4rbe1 Ut t\ltldtn 
1n•l'••ut 

in llio J"U 229,2 9,8 7,1 28,6 3,, n,8 19,0 15,4 )5,0 )7,, 8,9 
d.arvnter 
t\lr Wohn\UI.Cibauten 

in" . 50,2 42,1 46,0 47,5 46,6 49,1 51,1 45,9 56,7 52,6 46,8 
tur B.fltntl1abe un4 Ye.rketlrebau.tc 

io" . 26,9 ''·' 27,9 28,4 )1,9 25,0 25,6 
''· 5 

25,4 24,1 27,2 

ForUuoatoll to WohcUDgOo14) 
186 200 18 40C ab•olut 1!5• 542 900 20 100 24 200 58 200 8700 49 )00 28 900 82 400 84 90? 

lD. " 411 lhm4•• 100 ) , 7 4.5 lO,l 1,6 ,.,,1 9,1 ,,, 15,2 H,6 • :)o 10 000 J:1n•ohoor(St..,.•}0.6.) . 110 86 1)9 88 141 129 110 89 119 " 84 
Boatod an lonol ... hn1111CID15) 

1n 1000 31.12. 11 496 540 «I l )87 15) ' "J l 067 80) 1 74! 2 05) 692 
je 100 t111• oh!ler 23,1 ''·' 25,2 21,1 24,5 2},0 2},6 24,6 24,9 22,4 )1,6 

~ 
luatahr 1upeaat 

tn 111o llll 1954 f2 0)5 510 958 1 811 4H 8 953 2 118 1 045 ' 267 2 267 462 
1n" 4oo BUD4oa 

(olowobl. 11oot-8orllo) . 100 2,) 4,' e,2 2,0 40,6 9,6 4,7 14,8 10,) 2,1 
Yoa lert 4er Oe• .. t.au.efü.r ll'l.tt1el .. .t 

CUtor 4or trn&hrWip•lrUahah 
ID" . 2,} 6,7 1C,4 ,,2 8,4 0,7 0 ,5 3,1 1,' 4,1 2,7 

lobl\otte d.tr c-••trt.11abta lfirttoba.ft 

1n " 
n 7. 7 2,6 1, 8 3,7 12,1 u.e 2,1 4,6 1,2 2,8 C,) 

Hel bwarea. 4tr ct•tr'b11obtn Wtrtlcbaft 

in " 
. 1),1 9.4 27.' 10,9 '·' \1,6 10,8 15,5 4,0 5,9 1,' 

1trt1p&rtn 4tr lt•trbl. W11't.IOb&tt 
in" . 76,9 81,' 60,5 82,, 75,6 66,8 86,6 76,9 9),5 87,2 95,8 

v""'e 
Jootan4 an ln!trahrao..,.n16) 

lbl .. l&at 
10 1000 31.12. 4 867 176 129 608 ., l 229 482 )25 718 I 087 105 
J• 1000 11ruro~a.•r " 98 77 74 " 69 84 107 " 11) 119 48 

Unmt.er 
lra.t\rUer 

1o 1000 . 2 }40 65 34 294 11 ,.4 24) 170 •os 572 26 
~· 1000 11nwohcor . 47 28 19 4~ 

Poroononl:raf .. apn17) 
181 37 54 52 58 " 12 

1D 1000 . 1 50'! 51 ,, 178 2l 424 155 86 2)7 282 49 
J• 1000 Stawobner " ~0 25 H 27 54 29 54 26 54 )1 22 

L&•tlt.r&!tw&fta 
in 1000 . 559 28 26 68 9 180 51 H 71 88 26 
Jo 1000 11nwohoor . 11 12 15 10 u 12 11 11 10 10 12 

StraJe-n•trktb.rtuntUl• 
Unt&ll• inac••ut 1954 49l • ." 17 9)0 2T 379 57 289 7 197 146 499 47 990 21 171 75 718 ., )00 21 786 

da.nm1.•r 
ai t PtriODtAeoh&deD ( te11we1ee 

•trbundto ai t 'Saohloha4en) . 25) 1)0 e 802 10 042 29 982 ' }58 76 491 2) 514 14 , .. )8 979 47 658 10 419 
CoUt"o Poroonanll) 

abeolu.t . 11 6" 351 288 1 41) 91 ' 681 884 920 I 806 2214 269 
Jo 1000 Qoflllo . 24 20 11 25 13 25 18 " 24 26 12 

Verlet1t.1 Pereon•n 
abeolut: . ll6 99~ 10 762 12 .:;8 )7 156 ' 805 94 794 29 727 18 156 49 )76 61 019 I? 252 
jo 1000 Qnf&llo . 642 600 446 ,., 529 647 619 644 652 715 562 

1'1111>0\0o oloho $oHo 4« 
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noelu khloa•1•·Bo1oU1o S.. llllD4 - St&lld 1954• -

acuu- Jord-
Ibo in- l!odon- au!er-

a .. oiolunmc ZoU hD4••- wir- Boalnlrc lie:!er- Bro .. a r elr.-
liiiiiD land- WUrt-

h_JirD 
d ... 

••\Iot 11o1- l&eb.IIA •••t· t••- •••'-
lhill fa1aa Halo borr !orlin 

~ 
Tonruodt'ankrwnolllliJ~m«•n19 l 

ine .. eut. 
iJI 1000 1. 4. 11 615 597 52} 1 5H 166 ' 524 1 067 6SO 1 506 2 oso 722 
~· 100 lla~ohol~a . n 76 75 74 n 77 71 65 67 72 7) 

,.-, •• \olw I 
Pr-.deaUbenaaobtu.nc•o io .._.-erbliohu. 

Jl:enerbercunc•ll• t.rt eben 
t.uc•• .. t 

iJI 1000 80DIJ"• 50 164 • t45 1 112 ' 720 26} 6 178 5 147 ' 561 10 772 15 }67 }82 

!.,~~~~or AuoillllhJI.aU20) 

hol\Jahr 
1954 

in" 
(!,April 

9.7 6,0 44,2 7,2 21,} l1,4 11,' ll ,o 9,4 7,0 2l, 8 \lo 
111 "dto Bw>dto }O.Sopt.) 100 8,1 2,2 7,4 0,5 12,, 1(),' 1,1 21,5 }0,6 X 

Ii~ 
Iredito 21) 

111orwout ( ••otOild) 
111 lllo llll l1;12· 5) "9a 1 721 ' 408 5 1l4 1 550 u 584 4 482 1 88} 7 962 8 681 2 074 
1D ~ 411 Jund11 100 },2 '·' 9,6 2,9 27" e,4 

'· 5 
14,9 16,' X 

4&1'\l.ftter 
u 'l'lrhohart W\4 Pl'lftUI 

tr:uratriattce l..l'e4lte 
la Xio lll . 24 20!1ol 715 2 lH 2 u~ 611 7 2" 2 046 1 16 ' 453 ' 846 871 

a1 tu1- und 1...,Jfrlotlrw IredUo 
1o llio . 2} }1'11) 874 1 148 2 Hl 827 ' 424 1 "4 705 ' 697 ' 996 1 OH 

8paro11l10fon (Bootaad) 
tD lllo llll }1; 12. 15 884 507 74l 1 898 252 5 090 1 }18 910 2 459 2'0S }76 
1D " du llundoo 100 },2 4,7 12,0 1,6 }2,l) e,3 5.7 1•.5 1;;~ X 
1D. DK je EinwohneT . H9 220 424 289 404 )50 291 279 }51 172 

lonkvee 19}4 4 1)2 241 20 569 81 l 110 42~ 205 552 7 4 }29 

leraleiobt'ftrfahrtn 1954 1 191 50 41 190 22 }17 120 9} 163 195 35 

QHI!!:tf,st.• Fi!t~ 
Oteutau:twatld dtr öf!tctUchtn PQ..raor•• 

1n 111o llll RJ:l954 1 247,4 77 ,l 65,' 151,5 2},9 }84,6 11},9 56,6 161,9 21 .,6 
in tiM J• E1 nwohntr 25,12 ",,0 }7,42 2},02 41,78 26,55 25,25 17," 2},22 22.99 

Laufend unteratUtt:te Feraonett der 
OfftRift Pi:riOl'll 

jo 1000 Eillwohnor }\'1. 9. 19,5 }0,5 21,8 19,5 }7, 7 19,' le, 5 U,4 17,2 19,4 79,2 
lA 1- 4to l!uQdoo . 100 7.' l,9 1},} 2,4 28,9 e,6 4,8 1:1,4 18,} • 

L&nd11 1 ttueraufkomtß 22) 
1a llll J• H••olulor l.l;1954 217 157 515 207 412 ''' 269 203 )U 216 261 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-liolstein 

Im November 1955 sind erBChienen: 

Sonderdienst: 

Bevölkeruns 
Natürliche Bevlllkerungsbewegung- August 1955-
Wanderungsbewegung - August 1955 -
Fortgeschriebene Wohnbevölkerung- Stand Sl. August 1955-
Umsiedlung- August und September 1955-

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen an den wichtigsten meldepflichtigen Krankheiten -Oktober 1955-
Krankt.'llanstahen - Stand SO. September 1955-

Preise 
Preisindexziffern Im Bundesgebiet- 3. Vierteljahr 1955-
Einzelhandelspreise (Landesdurchschnitt)- Stand 15. Oktober 1955-
Preisindex für die Lebensballung-Oktober 1955-
Preisindexziffern für den Wohnungsbau in Kiel und Lßbcck -Endgültiges Ergebnis -Mitte August 1955-
Erzeuger- und Crosshandelspreise für Agrarerzeugnisse- Stand 21. September 1955-

Handel 
Einzelhundelsums'Atze- September 1955-
Schnellbericht zur Einzelhandelsumsatzstatistik -Oktober 1955 -
Warenverkehr mit den Westseittoren ßerlins und Interzonenhandel -September 1955-
Aussenhandel (Vorläufiges Ergebnis)- August 1955-

V erleehr 
Güterverkehr Scblesvoig-Holsteins auf den Binnenwosserstrassen - 3. Vierteljahr 1955-
Strassenverkt-hrsunf'Alle (Vorliufiges Ergebnis)- Oktober 1955-
Strnssenverkebrsunf'llle - 3. Vierteljahr 1955 -

Lllhne 
Industriearbeiterlöhne -August 1955-

Fürsorge 
Kriegsbeschidigte und Schwerbeschidigte - Stand 30. September 1955 -

Industrie 
Industriebericht -September 1955 
Kreisergebnisse der Industrieberichterstattung-September 1955-

B 1111 wirtachalt 
Bauwirtschaftsbericht -September 1955-

Landwinschaft 
Ernte von Ölfrüchten und einigen Futterpflanzen im Hauptfruchtbau, Erntevorschi\tzung von Rüben 

-Ende September 1955-
Kartoffelernte 1955 
Gemüse- und Erdheerernte 1955 - Endgültiges Ergebnis -
Obsternte - Jahreszusammenstellung 1955-
Schlachtungen und Fleischanfall - September 1955 -
Milcherzeugung und •Verwendung- September 1955-
Vollmilchanlieferungen an die Meiereien, Mllchbe- und -verarbeitung- September 1955-

Finanzen 
Einnahmen aus Gemeindesteuern - 2. Rechnungsvierteljahr 1955-
Konltul'!:le und Vergleichsverfahren - 3. Vierteljahr 1955-

Bautltlglteit 
Baufertigstellungen - 3. Vierteljahr 1955-

Herausgeber: Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein- Bezugspreis: Einzelheft 2.- DM, Vierteljahres­
bezug 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM. - Bestellungen nimmt entgegen: Statistisches Landesamt Sch1eswig-Holstein 

Kiel, Mecltlenburger Str. 54, Fernruf: Kiel 31671. Hausapp. 371 

N achckuck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet. 
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